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Kreis Mitteldeutſchland

wit den wöchentlichen Beiblättern Jlluſtrierte Veilage,

der viergehn
fäaigen Beiloge

henpolitiſth
„Deutſchland hat ein modernes Heer“ Briands Antwort am Donnerstag

Gegenſätze der Koalilion
Zentrum gegen Deutſchnationale

Reichstagsſitzung vom 31. Januar.

Paris 1. Febr. Der Senat begann geſtern nach
mittag die Disküſſion der vorliegenden Jnter
pellationen über die auswärtige Politik der
Regierung. Als erſter Jnterpellant ſprach der Vor
ſitzende des Senatsausſchuſſes für auswärtige An
gelegenheiten,

Senator Huberk,

von der demokratiſchen Linken Nach einem
Rückblick auf die Ereigniſſe der Nachkriegszeit erklärte

er u. a.
Europa leidet immer noch unker den Folgen des

Krieges. Deutſchland ſetzt beharrlich ſeine Bemühungen
um ſeine Wiederaufrichtung fort und ſchmiedet wieder
ſeine Rüſtung (1). Erſt geſtern hat der Reichs
miniſter des Außern wichtige Er
klärungen abgegeben. Er möchte der Befreier
deutſcher Gebiete ſein. Er erklärte, die Rheinland-
räumung nicht durch Maßnahmen erkaufen zu wollen,
die über die im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Ver
pflichtungen hinausgehen. Neu iſt, daß man Frank
reich für fähig halte, darüber hinauszugehen. Frank
reich hat ſich ſtets innerhalb des Vertrages gehalten
und hat immer erklärt, daß es Locarno Verſailles
nicht auslöſchen könne. Man kann den Friedensvertrag

von Verſailles im Geiſte von Locarno anwenden. Jm
übrigen iſt man in Frankreich einer deutſch-fran
zöſifchen Annäherung günſtig geſinnt, vörausgeſetzt,
daß ſeine Sicherheit gewährleiſtet wird

Der Redner beſprach alsdann die Lage in
Mittelenropa, wobei er bemerkte Die öſter
Teichifchen Nächfolgeſtaaten haben die vitale Not
wendigkeit einer Vereinigung begriffen. Daraus er
klären ſich die Pläne einer Dongukonföderakion. Nach
einem Hinweis darauf, daß die Siegerſtaaten zum
Teil enttäuſcht ſeien von dem, was der Friede gebracht

habe, erwähnte er weiter kurz die zwiſchen Frankreich
und Jtalien beſtehenden Mißverſtändniſſe, die beſeitigt
werden müßten, und kam dann auf die franzöſiſch
amerikaniſchen Verhandlungen über den Antikriegs-
pakt, wobei er betonte, daß er nicht begreife, warum
man nicht die franzöſiſche Formel von der Achtung des
Angriffskrieges annehmen wolle Allerdings habe ſich
jetzt die Uberzeugung durchgerungen, daß weder der

Sieger noch der Beſiegte Nutzen aus dem
Kriege hätten, aber man müſſe doch bedenken, daß
das Völkerbundsſtatut Beſtimmungen enthalte, wie
z. B. S 15, die dem Kriege die Tür offen ließen.

Zur Abrüſtungsfrage
erklärte Senator Hubert:

Zwei Elemenke ſind hier zu berückſichtigen: die Zahl
und die Produkkionsfähigkeit. Reichsminiſter Dr.
Sktreſemann hat erklärt. Deutſchland iſt entwaffnet,
rüſtek nun auch eurerſeits ab. Aber der Friedens
vertrag haft Heutſchland ein modernes
Heergufgezwungen, ein Cadreheer, hinter dem
eine ungeheure Induſtrie ſteht. Frankreich aber ſteckt
noch in der alten Formel und ſeine Induſtrie iſt noch in
der Periode der Organiſakion begriffen. Wenn Frank
reich jetzt abrüſte, ſo würde es ſich einer großen Gefahr
ausſetzen.

Zum Schluß ſprach Senator Hubert von der mora
liſchen Entwaffnung und von der Möglichkeit, daß der
Hrganismus des Völkerbundes, wenn er richtig benutzt
werde, für den Frieden nützlich ſein könne. Dazu habe
er nicht nur die Unkerſtützung der Regierungen, ſon
dern auch die Unterſtühung durch den Volkswillen not
wendig. Jn Frankreich, Deutſchland und England
ſtehen, ſo ſchloß der Redner, allgemeine Wahlen bevor.
Von ihrem Ergebnis wird der Gang der Ereigniſſe ab
hängen. Jn Frankreich iſt die Antwort nicht zweifel
haft. Jch will hoffen, daß überall der geſunde Sinn den
Sieg über die Ranküne davontragen wird.

Der nächſte Redner, der
elſäſſiſche Senakor Eccard,

von der Republikaniſchen Vereinigungder Deutſchland eines mit dem Geiſt des Abkommens
von Locarno unvereinbaren Verhaltens beſchuldigte,
erklärte

Frankreich dürfe ſich keinem geiſtigen oder politi
ſchen Verſuch mit dem Ziel der deutſch franzöſiſchen An
näherung widerſetzen, aber ſein Verſtändigungswille
dürfe Frankreich nicht hindern, die Dinge ſo zu ſehen,
wie ſie ſeien, und nicht ſo, wie man ſie wünſche. Der
Redner ſtellte weiter die Behauptung auf, daß die
deutſche Jnduſtrie, das deutſche Heer und die deutſchen
Univerſitäten in einem Locarno entgegengeſetzten Sinne
orientiert ſeien. Er bediente ſich im übrigen einer
Broſchüre der Deutſchen Liga für Men
ſchenrechte, aus der er ganze Seiten vorlas.

Jn den Wandelgängen des Senäts würde erklärt,
daß Briand die Interpellationen erſt am Don-
Rers tag beantworten werde.

Der zweite Tag der großen außenpolitiſchen Aus
ſprache im Reichstage war wider Erwarten überaus
bewegt und wechſelvoll. Er begann mit einer Rede
des Zentrumsabg. Ulitzka, die ſich überraſchend zu
einem vehementen

Vorſtoß gegen die Deutſchnationalen
auswuchs. Der Zentrumsredner nahm Anſtoß an
den Ausführungen des geſtrigen deutſchnationalen
Sprechers b. FreytaghLoringhoven. Dieſe Rede ſei
derart geweſen, daß ſie einer Oppoſitionsrede gegen
die e gleichkomme. Welchen Eindruck
müſſe das auf die Staaten machen, die mit Deutſch
land die Verträge von Locarno abgeſchloſſen haben
und mit uns im Völkerbunde ſind!

Das Verhalten des deutſchnationalen Redners ſei
geeignet, Deutſchland um jeden Kredit im Jn und
Auslande zu bringen und die Politik des Reichshen mtiſters glatt zu desavouieren. (Lebhaftes

Hört, hört! links.)
Der Redner hielt den Deutſchnativnalen die be

anſtandeten Stellen der Ausführungen von Freytagh-
Loringhoven vor. Er fragte ſie, wie dieſe Aus
führungen in Einklang mit den Regierungsrichtlinien
zu bringen ſeien. Ex müſſe erwarten, daß die deutſch
nationale Fraktion Gelegenheit nehmen werde, klarzu
legen, ob die Ausführungen ihres Redners ihren An
ſchauungen entſprechen. Die deutſchnationale Fraktion
habe zwar durch Verſagen jeglichen Beifalls am
Schluſſe der Freytagh- Loringhovenſchen Ausführungen
z verſtehen gegeben daß ihr dieſe Rede Unbegnem
weſen et Aber das reiche nicht aus. Heiterkeit.
Man müſſe erwarten, daß die Fraktion zu den Frey
taghLoringhopenſchen Außerungen eine klare Er
klärung abgebe. eZur gemeinpolitiſchen Lage befürwortete der
Redner die

Fortſetzung der deutſch franzöſiſchen Verſtändi
gungspolittk,

weil hier der Schlüſſel zu einer Befriedung der
ganzen Welt liege. Deutſchland habe im Völkerbund
bittere Enttäuſchungen erlebt, aber es bleibe zäh an
der Arbeit. Man könne die Völkerbundspolitik
zwar kritiſieren, um ſie zu verbeſſern, aber nicht
üm ſie zu verneinen, wie das der deutſchnationgale
Redner getan habe. Das größte Hindernis der
Völkerverſtändigung ſei das Fortbeſtehen der fremden
Beſatzung am Rhein. Die Zentrumsfraktion habe
mit beſonderer Freude die mutigen Worte des
Außenminiſters zu dieſer Frage vernommen. Sie
verlange die Räumung ohne Neubelaſtung und Kon
zeſſivnen. (Zuſtimmung.) Ulitzka nannte das Saar-
gebiet eine franzöſiſche Ausbeutungskolonie. Er be
ſchwerte ſich über die Verhältniſſe in den Grenz-
gebieten und über die Behandlung der deutſchen
Minderheiten. Hier bleibe für den Völkerbund noch
viel zu tun. Jnsgeſamt aber ſei das deutſche Volk

trotz der deutſchnationalen Rede zu einem ein
heitlichen außenpolitiſchen Willen gekommen. Es
ſei ehrlich beſtrebt, das Ziel der Verſöhnung und
des Friedens zu verwirklichen.

Der Volksparteiler Frhr. v. Rheinbaben nannte
die Rede des Sozialdemokraten Dr. Breitſcheid eine
Regierungsrede, die des Deutſchnationalen v. Frey
tagh-Loringhoven eine etwas problematiſche Rede.
Seine Fraktion wolle abwarten, was vielleicht noch
ein anderer Redner der Deutſchnativnalen zu dem
grundſätzlichen Teil dieſer Ausführungen zu ſagen
habe, Man könne ſich nicht denken, daß die Deutſch
nationale Partei als Ganzes die Freytagh-Loring
hovenſche Rede billigen knne. Der Redner ſtellte
feſt, daß die bisherige Bilanz der ſog. Locarnopolitik
eine tiefe Enttäuſchung ergeben habe. Die deutſche
Jnitiative bei den Sicherheitsverhandlungen ſei leb
haft zu begrüßen, ebenſo der deutſch-litauiſche Ver
trag Grundſätzlich müſſe die ganze Nation, die
bisher ſeit 1919 überwiegend nach Weſten und nach
dem Rhein gehlickt habe, von jetzt ab zuerſt nach
dem Oſten ſehen. Eine Reviſion der deutſchen
Grenzen ſei undenkbar, wenn die Vorausſetzungen
einer geſunden Oſtpolitik nicht geſchaffen wären.
Dieſe Reviſion ſei zu erwarten und zu erſtreben,
natürlich mit friedlichen Mitteln. Hauptſache werde
freilich für Deutſchland die durch die Erfahrungen
der letzten Jahre geläuterte Zuſammengarbeit mit
Frankreich und England bleiben. Von Jtalien wüſſe
man größeres Verſtändnis für das wiederanf
ſtrebande Deutſchland verlangen

Der Redner ſchloß
Die Umriſſe des Deutſchland von morgen werden
gllmählich ſichtbar, im Weſten Freiheit von
Rhein und Saar, im Oſten Reviſion der unmög
lichen Grenzen und ſtabile Verhältniſſe zwiſchen
uns und Polen, ſpäter der Anſchluß OHſterreichs,
dazu Deutſchland in politiſcher und militäriſcher
Gleichberechtigung eingeordnet in den großen
Prozeß des friedlichen Reuaufbaues Europas und
der internativnalen Zuſammenarbeit in der Welt

wirtſchaft.
Zwiſchen viel Gefühlspolitik rechts und ſtarker Jllu
ſonspolitik links iſt die Deutſche Volkspartei in
führender Stellung bisher mit Stols und arer
überlegung den Weg der vaterländiſchen Tat ge
gangen. Sie wird ihn durch innere und äußere
Meinungskämpfe auch weitergehen.

Nenzeſte Nachrichten
für Gieadt e Krers Merſeburg
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Am hänuslichen Herd“

Nunmehr gab der Deutſchnationale von Lind-
einer Wild au eine

Erklärung
ab, die inzwiſchen im Fraktionsvorſtande beſprochen
worden war. Jn dieſer Erklärung wird darauf hin

ewieſen, daß jede Fraktion ſich das Recht vorbe
halten müſſe, für ſich reden zu laſſen, wen ſie reden
laſſen wolle. Man müſſe trotzdem dem Vorſtoß
Ulitzkas entgegentreten, damit nicht ein verzerrres
Bild über den Stand der Dinge in die Offentlichkert
und das Ausland dringe. Ulitkas Kritik müſſe als
unberechtigt zurückgewieſen werden. Auf Grund
einer genauen Durchſicht der Ausführungen von
Freytagh-Loringhoven müſſe man feſtſtellen, daß
ſeine Worte zu dem Vorwurf eines Verſtoßes gegen
die Richtlinien keinen poſitiven Anlaß geboten haben
Widerſpruch links.) Uber das Ziel der Außenpolitik
ſeien alle Parteien einig, aber über die Methoden
könne jede ihre eigene Meinung ſagen. (Sehr richtig!
bei den Deutſchnationaglen, Gelächter links.)

Von Lindeiner Wildau fuhr fort. Was v. Frey
e am Schluſſe ſeiner Ausführungendargelegt hat, iſt letzten Endes nichts anderes, als
daß er die kritiſchen Bemerkungen, die der Reichs
außen miniſter wenige Minuten vorher über die
Verſtändigungsbereitſchaft unſerer weſtlichen Nach
barn in zweifellos ſehr viel ſchärferer Form gemacht
hatte, aufgenommen hat. Heiterkeit links Jch
kann mir denken, daß für den Außenminiſter die
Ausführungen des Freiherrn v. Freytagh Loxing
oben eine wertvolle Ergän ung ſeiner Ausführungen
geweſen ſind. (Stürmiſches Gelächter.

Jn bezug auf die
Locarnopolitik

nahm der Redner für ſeine Partei in Anſpruch,
daß ſie ihre voſitive Mitarbeit nachgewieſen habe
Nakürlich müſſe ſie ſich das Recht vorbehalten, an
den Vorgängen vor Locarno und Genf hiſtoriſche
Kritik zu üben. Jedenfalls könne man insgeſamt
nicht anerkennen, daß die Rede Freytagh-Loring
hovens irgendwie gegen das gemeinſame Re
gierungsprogramm der derzeitigen Regierungs
koalition verſtoßen habe. Beifall bei den Deutſch
hativnalen, Widerſpruch links und beim Zentrum
Die Demokratin Frau Dr. Bäumer übernahm

für die gegenwärtige Debatte das Stichwort „Außen
politik auf Wartegeld Die Oppoſition ſei heute
ein aufrichtigerer Anhänger der außenpolitiſchen
Regierungsrichtlinien als ein Teil der Regierungs
mehrheit. Aber die Oppoſition ſtehe auch vor der
merkwürdigen Aufgabe, die zweifellos geringen Er
ſolge dieſes Programms gegen Skepſis im eigenen
Lager in Schutz nehmen zu müſſen. Man müſſe trotz
der Enttäuſchüngen am Völkerbunde lohal mit
arbeiten. Es könne gar nicht geleugnet werden,
daß gerade bei den Neukralen eine kiefe Enttäuſchung
über die Entwicklung der lehten Zeit um ſich ge
griffen habe

Die Fortſetzung der Debatte wurde auf Mittwoch,
2 Uhr, vertagt. Außerdem Etat des Miniſteriums
für die beſetzten Gebiete

c

Der Zwiſchenfall in der heutigen Plenarſitzung
des Reichstages, hervorgerufen durch die aufſehen
erregende Rede des Zentrumsabgeordneten Ulitzka,
hat in den volitiſchen Kreiſen zu lebhaften Be
trachtungen über die Lebensausſichten der gegen
wärtigen Koalition geführt. Es ſcheint immerhin,
als ob der heutige Zwiſt vom Zentrum nicht fort
geſponnen werden ſoll. Jedenfalls iſt in der
Abenßſitzung der Zentrumsfraktion ein Vorſchlag
des Vorſitzenden v. Guérard auf deſſen Jnitia
tive auch die heutige Erklärung Ulitzkas zurück
ging den Deutſchnationalen nochmals zu ant
worten, abgelehnt worben. Dagegen hat Dr. Wirth
den Wunſch geänßert, in der morgigen Sitzung zu
ſprechen. Er wirb, wie man hört, nicht als Be
auftragter des Zentrums, ſondern als privater
Abgeordneter das Wort nehmen, anſcheinend iſt
ſeine Tendenz den Führern der Reichstagsfraktion
des Zentrums aber nicht unerwünſcht. Die
morgige Sitzung verſpricht abermals ſehr anregend
zu werben, da auch der Reichsaußenminiſter ſeine
heute anfgeſchobene Abſicht verwirklichen will,
nochmals in die Debatte einzugreifen

Am die Simultanſchule
Die Zentrumsfraktion des Reichstages will, wie

von Zentrumsſeite verſichert wird, die Entſcheidung
über das Schulgeſetz ſo raſch wie nur irgend möglich
herbeiführen Die Fraktion des Zentrums hat ihre
Forderungen zur Frage der Aufrechterhaltung oder
Beſeitigung der Simultanſchulen for-
muüliert und dieſe formulierten Anträge dem Reichs
kanzler zu dem Zweck übergeben, daß er ſowohl im
Kabinett die Angelegenheit erörtert und klärt, wie
auch mit den Parteiführern der Regierungsparteien
recht bald Fühlung nimmt.

Dieſe Fühlungnahme des Reichskanze
ler s dürfte baldigſt erfolgen
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Unſeres Volkes Geſundheit
Sinkende Geburtenziffer.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſoeben dem
Deutſchen Reichstag eine Denkſchrift über die geſund
heitlichen Verhältniſſe des deutſchen Volkes im Jahre
1926 uüberreicht. Dieſe befaßt ſich mit der Bevölkerungs-
bewegung, der Erkrankungs- und Sterbehäufigkeit nach
einzelnen Krankheiten, der Ernährung, der Köärper-
pflege, den Wohnungsverhältniſſen, den Erwerbsper
hältniſſen und den vorläufigen ſtatiſtiſchen Ergebniſſen
des Jahres 1927.

Die Bevölkerungsbewegung im Deutſchen Reiche
neigt unverkennbar zu einer ſtarken Einſchränkung des
Bevölkerungszuwachſes hin. Obwohl die Zahl der Ehe
ſchließungen in den Jahren 1925 und 1926 von 482 782
auf 482 987 geſtiegen iſt, hat in den gleichen Jahren
die Zahl der lebend Geborenen von 1292 499 auf
1226 342, alſo um 66 157 abgenommen. Dieſer Ge
burtenrückgang iſt ſo bedeutend, daß durch ihn
die deutſche Geburtenziffer zum erſtenmal, wenn man
von den Kriegsjahren abſieht, unter 20 auf je 2000 der
Bevölkerung, nämlich auf 19,5 geſunken iſt. Es iſt
intereſſant, zu vernehmen, daß die abſolute Geburten-
zahl der Ukraine, die eine Bevölkerungszahl von
28 Millionen beſitzt, 1 195 694 im Jahre 1926 betrug
Sie war alſo faſt ebenſo groß wie die des Deutſchen
Reiches

Die Sterbeziffer iſt nur um ein weniges geſunken.
Kamen im Jahre 1925 auf je 1000 der mittleren Be
völkerung Il,9 Sterbefälle, ſo belief ſich die ent
ſprechende Ziffer für das Jahr 1926 auf 11,7. Es hat
den Anſchein, daß wir uns allmählich dem Zeitpunkte
nähern, an dem die Sterblichkeitsziffer nicht weiter her
üntergedrückt werden kann.

Die Angaben über die Todesurſachen laſſen eine
Beſſerung des Geſundheitsguſtandes unſeres Volkes
gegenüber dem Jahre 1925 erkennen. Die Sterblichkeit
an Infektionskrankheiten hielt ſich im allgemeinen auf
heim niedrigen Stande des Vorſahres Beſonders er
freulich iſt die erhebliche Abnahme der Tuberkuloſen
ſterblichkeit. Die Tuberkuloſenziffer ſank auf 10,7 im
Reichsdurchſchnitt. Damit nähern wir uns dem euro
päiſchen Minimum in der Tuberkuloſenſterblichkeit, das
gegenwärtig Dänemark und England aufzuweiſen
haben. Von den Kinderkrankheiten ſind die Er
krankungen an Scharlach beträchtlich geſtiegen, die an
Maſern haben ſtark und die an Diphtherie haben etwas
ab genommen. Der Keuchhuſten iſt in nahezu unver
änderter Häufigkeit aufgetreten

Die Erkranküngen an Grippe waren im Jahre 1926
etwas zahlreicher als im Vorjahre, jedoch nicht entfernt
ſo groß wie in den Jahren der Grippeepidemien 1918,
1920 und 1922 Entſprechend den Verhältniſſen der
Vorkriegszeit gewinnt die Grippe allmählich wieder
den Charakter einer faſt ausſchließlich für Säuglinge
und Greiſe beachtlichen Todesurſache:

Der Alkoholismus hat gegenüber der Vorkriegszeit
einen beträchtlichen Rückgang zu verzeichnen. Dies gilt
vornehmlich vom Branntweinverbrauch, wobei aller
dings zu berückſichtigen iſt, daß die Gebiete, die wir im
Oſten des Reiches verloren, ſich durch einen beſonders
hohen Branntweinverbrauch auszeichneten. Gegenüber
der Jnflationszeit iſt indeſſen der Verbrauch an Alko
holien in ſtändigem Steigen begriffen. Auch der Ver
brauch an Vauchwaren hat ſeit der Jnflationszeit ſtän-
dig zugenommen, obwohl die Rauchſitte ſchon damals
eine früher nicht geahnte Verbreitung gefunden hatte.
Auch der Morphinismus forderte in ſteigender Weiſe
ſein Opfer.

Berechnet man den Verbrauch an Brofgetreide auf
den Kopf der Bevölkerung, dann ergibt ſich, daß wir
heute die Verhältniſſe der Vorkriegszeit noch längſt
nicht erreicht haben. Eine ſtarke Bevorzugung des
Weizengebäcks durch die Bevölkerung iſt heachtenswert.
Die Roggenbrotpropaganda der letzten Jahre hat in
deſſen erhebliche Erfolge zu verzeichnen. Auch der
Fleiſchverbrauch des deutſchen Volkes hat den der
kriegszeit noch nicht erreicht. Jm allgemeinen
aber der Ernährungszuſtand der Bevölkerung als
reichend bezeichnet werden

Vor
kann
aus

Die Körperpflege iſt ein Kapitel für ſich. Die Ent
wicklung der ſportlichen Betätigung iſt außerordentlich
Jm letzten Friedensjahre umfaßten alle Turn Und
Sportorganiſationen Deutſchlands etwa 1,72 Millionen
Mitglieder. Ende 1926 zählten dieſe Organiſationen
aber 8,19 Millionen Mitglieder.

Sehr im argen liegen die Wohnungsverhältniſſe.
Was die Denkſchrift des Reichsinnenminiſters hier-
über berichtet, iſt beſonders wenig erfreulich. Auf
dieſem Gebiete iſt ſo gut wie noch alles zu tun. Einen
beſonderen Einblick in die Wohnungsnot bieten die
Zahlen der überfüllten Wohnungen, bei denen auf
jeden Wohnraum einſchließlich der Küche mehr als
zwei Perſonen trafen Zu ſolchen überfüllten Woh-
nungen gehören z. B. in Kaiſerslautern 21,0, in Bres-
läu 18,5, in Bochum 183,6, in Düſſeldorf 7,5, in
München 7,0 und in Berlin 51 Prozent aller Woh
nungen.

Zuſammenfaſſend ergibt ſich gegenwärtig, gemeſſen
nicht nur an den Vorjahren, ſondern auch an der Vor
kriegszeit, ein im allgemeinen befriedigender Geſund-
heitszuſtand des deutſchen Volkes Die Verbreitung der
übertragbaren Krankheiten iſt, felbſt wenn ſie hier und
da in begrenzten Epidemien auftraten, und namentlich
die Scharlacherkrankungen und die ſpinale Kinder
lähmung im Anſteigen begriffen ſind, im Vergleich zu
früheren Jahrzehnten, übergus gering. Die Sterblich-
keit an den übrigen Krankheiten iſt im Gegenſatz zu
dem ſteigenden Krankenbeſtand bei den Krankenkaſſen
niedrig. Der Ernährungszuſtand der Bevölkerung kann
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wieder als im allgemeinen befriedigend bezeichnet wer den am reden, freilich muß ein gegen die Vorkriegszeit ſtark ver Kaſſcler Poſt Richard Weber ſatt. An
mehrker Anteil der Nahrungsmenge durch die Einfuhr
gedeckt werden. Schließlich bildet der Wohnungsmangel
nach wie vor eine ſtarke Hemmung gegen die Fort
entwicklung des deutſchen Volkes

Die deutſch auiſchen
Beſprechungen

Ein amtliches Kommuniqus.
Während der Anweſenheit des litauiſchen Miniſter

präſidenten Profeſſor Woldemaras in Berlin ſind
zwiſchen ihm und dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann eine Anzahl die politiſche und ne
Geſamtlage zwiſchen Deutſchland und Litauen berühren
der Fragen beſprochen worden. Die beiden Miniſter
haben eine weitgehende Übereinſtimmung ihrer An
ſichten feſtſtellen können. Als Ergebnis dieſer Be
ſprechungen iſt zunächſt die Verſtändigung über einen
allgemeinen Schiedsgerichts- und Ver
gleichsvertrag zu erwähnen, der von den beiden
Staatsmännern im Auswärtigen Amt unterzeichnet
worden iſt. Durch den Vertrag, der in ſeiner Einleitung
auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern hinweiſt, werden nach dem be
kannten Muſter alle Rechtsſtreitigkeiten einem Gerichts
oder Schiedsgerichtsverfahren, alle politiſchen Streitig
keiten einem Vergleichsverfahren unterworfen. Die
Gelegenheit iſt ferner benutzt worden, um einige Ver
träge techniſchen Charakters zum h zu bringen,
nämlich einen Vertrag über die Regelung der deutſch
litauiſchen Grenzverhältniſſe, ein Fiſche
rei Abkommen, ein waſſerwirtſchaftliches Abkommen und
ein Militärrentenabkommen.

Auf dem Gebiete der Handelsvertrags-
verhandlungen, die im Juli vorigen Jahres ein
geleitet wurden, iſt ein weſentlicher Fortſchritt dadurch
erzielt worden, daß die Richtlinien für die Weiterführung
der Verhandlungen feſtgelgt und verſchiedene Punkte
grundſätzlich geklärt werden konnten. Endlich haben
Herr Dr. Streſemann und Herr Woldemaras ſich be
müht, die Schwierigkeiten auszuräumen, die zwiſchen
den beiden Regierungen durch eine Reihe das Memel
gebiet betreffender Fragen entſtanden waren. Auch
dieſe Bemühungen ſind von Erfolg geweſen, da es ge
lungen iſt, über die ſtrittigen Fragen ein Einverſtändnis
zu erzielen. Die beiden Miniſter haben ſich hierbei auch
über die praktiſche Behandlung von Meinungsberſchieden
heiten verſtändigt, die etwa in Zukunft in Angelegen
heiten dieſer Art entſtehen könnten. Auch in Sachen der
noch im Memelgebiet verbliebenen Optanten iſt
eine befriedigende Regelung getroffen worden. Schließ
lich hat. die Frage der Niederlaſſung, des Aufenthalts
und der Ausweiſung der beiderſeitigen Staatsangehöri
gen eine vorläufige befriedigende Löſung gefunden.

Deufſch öſterreichiſche
Zuſammenſchlußarbeiten

Ein Jnterview des Wiener Jnſtizminiſters.
Der öſterreichiſche Juſtizminiſter, Dr. Ding

hofer, der gegenwärtig in Berlin weilt, gewährte
dem Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ eine
Unterredung, in der er u. a. ausführte:

Natürlich iſt die Einführung eines gleichen
Strafgeſetzbuches in Deutſchland und Oſter
reich nur ein erſter Schritt auf dem Wege der Rechts
angleichung. Wir ſind entſchloſſen, auf dieſem Wege
weiter zu gehen, und die Vorbereitungen dazu ſind
bereits im Gange. Wir beabſichtigen insbeſondere,
die Angleichung auf dem Gebiet des Wirtſchafts
rechte s zu vollziehen, und wenn einmal das gemein
ſame Strafrecht vollendet ſein wird, werden wir wohl

zunächſt die Ausarbeitung eines gemeinſamen Wechſel
rechtes unternehmen. Auf dem Wege der Rechtsan
gleichung liegt ferner die Anderung der Beſtimmungen

über die Staatsangehörigkeit in beiden Ländern Auch
auf dieſem Gebiete finden bereits vorbereitende Ar
beiten ſtatt.

Es unterliegt, ſo fuhr der Miniſter fort, keinem
Zweifel daß der Anſchlußgedanke ſich in der
üſterreichiſchen Bevölkerung immer mehr ver
tieft. Die Friedensverträge verbieten nur den poli
tiſchen Anſchluß, nicht aber den wirtſchaftlichen. Es
gibt Möglichkeiten, die wirtſchaftliche Annäherung zu
vollziehen, ohne daß Oſterreich ſeine Selbſtändigkeit
gufgibt, zu deren Aufrechterhaltung es ſich verpflich-
tete. Jch kann mit aller Beſtimmiheit erklären, daß
niemals irgendein öſterreichiſcher Abgeordneter einer
wirtſchaftlichen Kombination zuſtimmen wird, die eine
Spitze gegen Deutſchland hat.

Auf dem Giebichenſtein

Skizze von Walter Becker, Halle.
Die Sonne, die hinter der Dölauer Heide unter

u vergoldete den grauen Felſen, der ſich mit
einem alten Gemäuer und ſeinem hohen Turme in

der Saale ſpiegelte. Giebichenſtein!
Sinnend ſtieg ich die zertretenen Stufen zurBurgruine KRnauf. Kein Menſch dort oben. Ruhe,

Frieden und Einſamkeit
Jn der Ferne grüßte der Petersberg, von den

Strahlen der ſcheidenden Sonne erhellt. Und der
Fluß zu Füßen des Felſens ſchien unbeweglich, floß
dunkel, ſtill und leis zum Meere

Jm Abendfrieden ruhte Cröllwitz mit ſeiner
Bergkirche. Und auf der anderen Seite, hinter den

Züberſchwemmten Wieſen, das Häuſermeer der Groß
ſtadt! Ein ſchwaches Rauſchen drang an mein Ohr,
ein verklingendes Echo des Straßengetriebes: Uber
die neue ſteinerne Cröllwitzer Brücke fuhr eine Elek
triſche: ſpielzeugklein

Auf dem Hofe der Unterburg, deren alte Räume
von der halliſchen Kunſtgewerbeſchule eingenommen
werden, ſtanden Menſchen und ſtaunten die Bee
maſſe an Ein Krähenſchwarm ſtrich krächzend
über die Burg. Heftiges Pfeifen des Windes!
Und ſchon begann die Dunkelheit ihre Schleier um
das ehrwürdige Mauerwerk zu weben Da mußte
ich an die Zeiten denken, die dieſe Steine geſehen
Giebichenſteins Vergangenheit.

Länge iſts her, da ragten noch nicht die Burgen
am Saaleſtrande. Da kräuſelte Opferrauch aus dem
heiligen Haine auf dem Giebichfelſen gen Himmel
Gaben brachte man dem göttlich Waltenden dar,
Gaben des Feldes, des Hauſes

Doch was ſchimmert dort an den Eichen bleich und
fahl? Menſchengebeinel! Blut machte den Por
phyr noch röter! Grauen der Vorzeit

Völker kamen und gingen. Wellen fluteten vor
wärts und ebbten zurück

Stolz und ragend ſtand der Felſen, dem Wodan,
dem Giebich geweiht, und ſchaute aufs Land. Das
Volk erzählt, hier ſei dem Römer Druſus jenes
hünenhafte Germanenweib entgegengetreten mit
ihrem ſchickſalhaften „Zurück!“

Paris, 1. Jebr. Nur wenige Blätter nahmen
geſtern zu der Rede Dr. Streſemanns, die die Preſſe
in längeren Auszügen widergibt, Stellung u
ſtimmen d äußert ſig lediglich das radikale
„Oeuvre“: Der jetzige Reichsminiſter des Außern
ſei unzweifelhaft ein wahrhafter Staats
mann. Seine Rede habe nichts Aggreſſibes ent
halten. Sie ſtelle c dar als die einſache Analyſe
einer Politik, die fortgeſetzt beeinflußt ſei von den
Intereſſen des deutſchen Volkes, aber deshalb in
keiner Weiſe die Jntereſſen der anderen Völker ſtöre.
Rrhrenns Rede ſei eine Rede von gro

äßigung und großer Geſchicklichkeit geweſen.
Er verlange nicht die einfache Räumung ohne jede
Gegenleiſtüng, wenn er auch was ſelbſtverſtändlich
ei, den e Preis zu erlangen ſuche. Aber all
as, was Streſemann erſtrebe, ſei nur miteiner

Linksmehrheit zu erhalten. Mit einer
ad de in Deutſchland oder in Frankreich
würden die e ein baldigesEnde nehmen, wenn ſie ſich anbahnen ſollten. Und
1935 würde, wenn jene Schickſalsſtünde, die Muſſolini
ankündige, ſchlage, Frankreich gezwungen, ſeine
Soldaten zurückzugziehen, als Gegenleiſtung von
Deutſchland nur eine leicht r Exbikterung
erhalten. Beide Völker würden alsdann aufs neue
den Weg beſchreiten, der von dem Gefühl zum Haß

ßer

und vom Haß zum Konflikt führe
Ablehnend verhalten ſich die Rechts

blätter. „Echo de Paris“ ſchreibt Die Rede
Streſemanns bedeutet das Ende der langen Zurück
a die der Chef der Wilhelmſtraße der deut
chen. Politik ſeit Oktober 1926 e die

Klugheit und Tatkraft beſeſſen hat. er zuviel
beweiſen will, beweiſt nichts. Streſemann ermahnt uns, im Grunde genommen, daran
zu denken, daß die Seele der Menſchen im allge
meinen und die der Deutſchen im beſonderen ſeit
ſechs Jahren einen tiefen Wechſel durchgemacht hat.
Er pocht auf dieſe moraliſche Revolution
Nach der furchtbaren Lehre, die wix erhalten haben,
fühlen wir uns ermächtigt, von Deutſchland ohne
Haß, aber auch ohne Schwäche zu fordern, daß es
noch bis 1935 den Beweis für ſeine innere Erneue
rung fortſetzt.

Temps bezeichnet die Rede als den Beginn
einer Kampagne, die man in Deutſchland zugunſten
der vorzeitigen Räumung des Rheinlandes einleiten
wolle. Streſemann wundert ſich, daß man in Frank
reich eine ſo große Sorge um die Sicherheit habe,
während ſie ſchon durch den Vertrag von Locarno
und die deutſche Enkwaffnung garantiert ſei. Dieſes

haft

Argument kann vielleicht Eindruck die Deutſchen
machen, aber weniger auf die Franzoſen, da ſie ihm
jeden Wert rn di gute Gründe haben, gute
Gründe, um nur in die Sicherheiten Vertrauen zu
ſetzen, die ſä ſelbſt ſich ſchaffen. Die Frage der vor
zeitigen Rhein landräumung iſt an ſich viel einfacher,
als die Deutſchen glauben machen wollen. Es ge
nügt, ſich an den Geiſt und den Buchſtaben des
Verſailler Vertrages zu halten, der beſagt, daß die
Beſatzungstruppen zurückgezogen werden, wenn
Deutſchland alle Verpflichtungen aus dem Verkrage
exfüllt hat. Das iſt aber hinſichtlich der
Reparationen nicht der Fall. An dem Tage,
an dem Berlin nach dieſer Richtung hinreichende
Anſtrengungen mächt, kann man die Diskuſſion in
einem Geiſte der Billigkeit aufnehmen. Es hängt
alſo von Deutſchland allein ab, ob die vorzeitige
Räumung des Rheinlandes ernſtlich ins Auge ge
faßt werden kann, aber es darf nicht glauben, daß
man in Frankreich geneigt iſt, Rechte ohne Gegen
leiſtung aufzugeben

Peſſimismus in London
London, 1. Febr. „Daily Telegraph“

ſchreibt u. g. Streſemann hat ſich über die aus
wärtige Politik mit weit größerer Energie geäußert,
als er das in der letzten S gewohnt war. Seine
Andeutung, daß Frankreichs Wunſch nach größerer
Sicherheit, als ſie ihm von Großbritannien und
Deutſchland auf Grund des Locarnovertrages ge
währt wird, eine Beleidigung für Großbrikannien
und Deutſchland ſei, war ſicherlich geſchickt.Aber ſein Hinweis auf die britiſchen Erklärungen
gegen je Fortdauer der r de el. verliert
ie Tatſache aus den Augen, daß die britiſche Regie

rung nicht die einzige Regierung iſt, die in der Sachemitzureden hat, und daß ſie notwendigerweiſe die

Aufgabe Frankreich zu dem Gedanken einer baldigen
Räumung zu bekehren, entſchieden ſehr mühſelig
finden würde.

Wien 1. Febr. Die Nene Freie Preſſe
urteilt Selten hat ein Miniſter des Außern ſo kern

und geradezu ſeine Anſicht kundgegeben, ſelten

Jahrhunderte umbrandeten den gar Bis eine
Burg, mit Mauern feſt bewehrt, ſich dort erhob, das
Land zu ſchirmen, zu hüten „Dir gew ik den Stein!“
e König Heinrich zum erſten Burggrafen ge
ſprochen. eshalb: Giebichenſtein! So heißt es
im Volke. Ein kaiſerliches Schloß! Und man trug
den Spruch durch die Lande:

„Wer einmal kömmt nach Giebichenſtein
Der kehrt gar ſelten wieder heim.“

Bittere Wirklichkeit für manchen! Wie viele hohe
Gefangene wurden für ein ollene Vergehen in
den fahlen Mauern des Re Sag eingekerkert!
Hier ſaß der junge, leidenſchaftliche Herzog Ernſt
ren Schlaben, an ſein verlorenes Herzogtum, an
ſeinen treuen Freund denkend, und ſtarrte auf den
träge ſchleichenden Fluß. Und vom Landgrafen
Ludwig kündet die Sage, er habe ſich ſchließlich nach
langer Haft durch einen verwegenen Sprung aus
dem Fenſter gerettet. Ludwig der Springer!

Andere Zeiten kamen Der Giebichenſtein
wurde Sitz der Erzbiſchöfe Da herrſchte gar wer
liches Treiben in den prächtigen Gemächern. Feiſter
Friede des Krummſtabs.

Doch u Kampf und Not und Sturm ſahen die
alten Mauern! Um dreizehnhundert. Wie heftig
ſtritt man da um Felſen und Burgl Doe
die kriegeriſchen Zeiten vergingen, ſtillere Tage folg
ten Jm Kampfe mit der Stadt, die ſich nach
Freiheit geſehnt, war der Erzbiſchof Sieger geblieben
und hatte ein Zwingſchloß, die Feſte Moritzburg, im
Jnneren Halles geſchaffen Dorkhin verlegte er ſeine
Reſidenz. Einſam lag nun der Giebichenſtein, ver
laſſen und tot. Nur in den Kerkern wären noch die
Seufzer der Gefangenen zu hören

Ein anderes Bild taucht auf, 1572, im Spät
ſommer. Geblitzt und gedonnert hatte es im Saale
tale. Und der feurige Strahl war in die Burg ge
fahren. Ein ſchwelender Brand! Das war der
Anfang vom Ende Jn der Zeit des unſeligen
Krieges, der dreißig Jahre über deutſches Land ge
brauſt, ſtanden Baners Roſſe in den Prunkge
mächern. Viehiſch hauſten die Horden, alles ver
wüſtend Und eines Tages ging die ſtolze Burg
durch Leichtſinn und Frevelmut in Flammen auf. Erſt
branate die Unterburg, hoch züngelten die Flamnten

Friedhofkapelle Karolinenſtraße die Trauerfeier für

Das Echo der StreſemannRede
Paris bleibt taub

auch hat Dr. Streſemann ſo ſehr die Grundauffaſſunger Linken auf der Rechten des Reichstages
etroffen Kein Vorwand kann gelten, um das
riegsregime im Rheinlande aufrecht uerhalten.

Frankreich hat durch die Garantie Englands eine
Sicherheit erworben, wie ſie nie vorher einem
köntinentalen Staat zuteil wurde. So muß wirklich
dieſe ganze Beſaßungspolitik als das Reſultat
der Hyſterie betrachtet werden Streſemannhat e recht, wenn ex betont, daß die ganze
Sicherheitsfrage im weſentlichen eine e des
Vertrauens iſt. Vertrauen und gegenſeitige Achtun
nur dieſe können einen neuen Welitbrand unmögli
machen.

Die Reparativnsſchiebungen vor dem
Pariſer Gericht.

Paris, 31. Jan. (TU.) Jn der Angelegenheit
der Reparationsſchiebungen fand geſtern die erſte
Verhaftung ſtatt. Der Stra hen Hopfenhändler
Paul Netter wurde vor dem Pariſer Unterſuchungs
richter vernommen und mer Betruges und Beihilfe
zum Betruge angeklagt- ie Anklage wirft Netter
vor, erklärt zu haben, daß e bei demBaden Badener Händler Heinrich Wertheimer für
biertauſend Franken je Ballen von fünf Kilo
kaufte, während der Ballen nür 150 Franken Wert
hatte. Der Kauf wurde nach den letzten Ernten im
vergangenen September mit 5100000 Kilo S
chloſſen. Von der franzöſiſchen Regierung erhielt der
äufer einen Nachlaß von etwa 16 Prozent, was ein

Riſterno an 6 400 000 Frank für den ganzen
Kauf ausmacht.der Verhaftung des Straßburger Hopfenhänd
lers Netter werden noch folgende Einzelheiten be
kannt Eine Hausſuchung in der Wohnung Netters
ergab, daß Netter bei einer großen Nürnberger
Hopfenhandlung eine bedeutende Menge alten wert
loſen Hopfens zum Preiſe von 25 Mark je Zentner
kaufte Er ſchickte dann nach Nürnberg ſeinen deut
ſchen Komplicen Wertheimer von BadenBaden, der die
Hopfenlieſerung auf ſeinen Namen übernahm und
ſie nach Frankreich weiterbeför erte, als wenn er der
deutſche Verkäufer ſei. Wertheimer fakturierte in
übereinſtimmang mit Netter den Hopfen zum Preiſe
von 600 RM. je Zentner, ſo daß Netker im ganzen
einen Nutzen von 3400 Frank je Zentner einſtecken
konnte, den er ſich mit Wertheimer teilte

Kredite für die Landwirtſchaft

Der Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat im Haushaltsausſchuß erklärt, daß das Kabinett
bereit wäre, 30 Millionen Mark zur Ver
fügung zu ſtellen zum Zwecke der Regulierung
des Jnlandmarktes für Vieh und Fleiſch.
Näheres ſoll bei der Behandlung der Angelegenheit
im Reichstag, dem die Bewilligung zuſteht, geſagt
werden. Das Kabinett hat unlängſt beſchloſſen,
weitere 30 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen
Dadurch würde in gleicher Weiſe Produktion wie

Konſum gefördert. e
16 Jahre Zuchthaus für Schrect

beantragt.
Leipzig, 1. Febr. Jm Spionage und Hochver

ratsprozeß gegen Schreck und Genoſſen beantragte der
Reichsanwalt gegen Schreck 10 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen Koch 2 Jahre Zucht
haus und /5 Jahre Ehrenrechtsverluſt und gegen Schulz
6 Monate Gefängnis wegen fahrläſſtgen Fälſcheids.

Das Strafinaß begründete der Reichsanwalt mit der
außerordentlichen efährlichkeit der Fälſchungen
Schrecks, die bei der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund eine außerordentliche Rolle geſpielt hätten;
bei Koch wurde verſuchter Landesverrat angenommen
da er zwei Denkſchriften, die er für echt hielt. Schreck
entwendet und dem franzöſiſchen e mer bahn in
Mainz ausgeliefert hatte. Schulz hatte wider beſſeres
Wiſſen beeidet, daß er den Aufenthaltsort ſeines
Freundes Koch, der polizeilich geſucht wurde, nicht

kenne. STrauerfeier für den Zeitungsverleger
Richard Weber.

Kaſſel 1. Febr. Geſtern mittag fand in der

Der Brodem ergriff das Oberſchloß
Krallen Schaurig leuchtete die Fackel
ſo entſtand was wir jetzt ſehen die Ruine

Zeiten brauſten vorüber. Neue Kriege durchtob
ten das Land. Einſam ſtand die Ruine, eine ehr

würdige Wächterin. SOft hat der Giebichenſtein ſeinen Herrn gewechſelt
bis er endlich in den Beſih der Stadt kam, die er
ſchirmend überragt

Manch ein Dichter hat ihn ſchon geſchaut. Goethe
iſt dort geweſen, und Eichendorff hat geſungen

„Es ſteht eine Burg überm Tale
Und ſchaut in den Strom hinein
Das iſt die liebliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein!“

Und wie oft hat die Ruine, an lauen Sommer
abenden feſtlich erkeuchtet, glänzend geſtrahlt, den
Muſenſöhnen und Bürgern Halles zur Freude und
Stolz! Giebichenſtein, du Zeichen der Heimat!

Wilder fauchte der Wind, dunkel und dunkler
ward es. Die Uhr auf dem Bergfried ſchlug dröh
nend und feierlich.

Langſam ſtieg ich die Stufen hinunter Drunten
blickte ich zurück auf die ehrwürdige Felsmaſſe, die
zu den ewigen Sternen das Auge lenkte.

Was wirſt Du künftig für Zeiten ſchauen, Gie
bichenſtein Moögen es Zeiten des Segens ſein für
unſer deutſches Vaterland!

„Deutſche Heimat.“
600 Bilder aus Stadt und Land. Mit Geleit

worten von Joſef Ponten, Ano Holz, Hermann
Stehr und Joſef Winckler. Herausgegeben von
M. Paul Block und Werner Lindner Das vor
ſiegende Werk iſt als eine Kultürtat zu betrachten.
Auf rund 600 Bildern vermittelt es die Weſenseigen
tümlichkeiten und Schönheiten der deutſchen Heimat
Alle Bilder, alle Flüſſe, Seen, Berge und Bäume,
Häuſer und Dome tragen unſer eigenes Weſen,
in unſere eigene Sprache. Jedes einzelne

latt iſt ein charakteriſtiſcher Ausſchnitt des je
weiligen Landſchafts- und Kulturbildes. Vom Norden,
die Weſer, den Rbein entlang führt uns die Reile
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warten von der Reichsregierung, da
fluß geltend macht, damit eine erhöhte

mit glühenden
Und

den Angehörigen Oberpräſidenten u. a. außerDe Gehren, derwander, Landeshauptwmann v.Jene der Oberpoſtdirektion Käaſſel, Schenk,
Hberbürgermeiſter Dr. Stadler, Bürgermeiſter Dr.
Lahmeyer, Vertreter der Stadtverordnetenverſamm
ung, des Hauptvorſtandes des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger und des Kreisvereins Mittel
dentſchland, weiter der verſchiedenen Organiſationen
des Zeitungsgewerbes und eine überaus zahlreiche
Trauergemeinde.

Nach der offiziellen Feier verſammelten ſich alle
durch den Beruf mit Richard eber verknüpften
Leidtragenden in der Kapelle zu einer Weiheſtunde,
bei der Herr v. Zweck dem Verſtorbenen namens
des Hauptvorſtandes des Vereins Deutſcher Zei
tungsverleger ſowie des Vorſtandes des itteldeut
ſchen Kreiésvereins und der Kaſſeler Verleger herz
liche Worte des Abſchieds widmete. Schriftleiter
Walter von der „Kaſſeler Poſt ſprach dann von
der engen Gemeinſchaft Webers mit e
Mitarbeitern und ſchloß mit dem Gelöbnis daß
Richard Webers Geiſt fortleben ſolle durch die
Kaſſekler Poſt Dann ſprach Dr. Hegermann

Kamens des Landesverbandes Mitteldeutſchland, des
Reichsverbandes der deutſchen Preſſe und namens
des Kurheſſiſchen Preſſeverbandes. Weitere An
e ſolgten, worauf die Feier mit Glockengeläute
chloß.

In Kürze
Botſchafter von Prittwitz bei Coolidge. Bei der

Kberreichung ſeines Beglaubigungs
ſchreiben s an Präſident Coplidge erklärte Bot-
ſchafter von Prittwitz, daß der aufrichtige Wunſch des
deutſchen Volkes, das ungeſchriebene Vermächt nis
Malhans und ſeine eigene UÜberzeugung hinter
ſeinen Bemühungen um die Vertiefung der deutſch
amerikaniſchen Beziehungen ſtehen werden. Der Prä
ſident erwiderte, daß dem neuen deutſchen Botſchafter
die vertrauensvolle Mitarbeit ganz Amerikas gehören
würde. Der frühe Tod von Malhans ſei für beide
Staaten ein großer Verluſt geweſen.

Parlamentariſcher Abend beim Reichsernährungs-
miniſter. Anläßlich der in Berlin ſtattfindenden
Grünen Woche gab Reichsernährungsminiſter
Schiele einen parlamentariſchen Abend, an dem
u. g. Reichswehrminiſter Groener, der preußiſche
Kandwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger, Miniſterial
direktor in der Reichskanzlei Dr. von Hagenow ſowie
ahlreiche Parlgmentarier, Vertreter der Landwirthaſt und der Preſſe teilnahmen.

Die erſte Verhaftung in der Reparationsbetrugs

n net in Paris. Jn der eAngelegenheit iſt geſtern die erſte Verhaftung erfolgt.
Es handelt ſich um den Straßburger 50 Jahre alten
Kaufmann Paul Vetter, der ſich von einem ge
wiſſen Heinrich Wertheimer in Baden 500 000
Kilo Hopfen veſchafft hatte. Netter würde
von dem Pariſer e e vernommen
und auf Grund dieſes Verhörs feſtgenommen.

Kriſe im Saarbergbau. Auf die Ankündigung der
Saarbrücker Direktion hin, zur e dere mehrerer
tauſend Bergleute ſchreiten zu wollen, haben der All
gemeine Deutſche Sewerkſchaftsbund, das Landes
kartell der chriſtlichen Gewerkſchaften und der Ge
e en folgendes Telegramm an den Reichs
kanzler er „Die angekündigte Entlaſſung von
5000 im Bergbau Beſchäftigten bat große Beſtür
zung unter der Arbeiterſchaft hervorgerufen. Wir er

ſie ihren Ein
Kohlen

ab nahme nach dem Reich ſtattfindet.
Wieder ein Einbruch im Landtag! Geſtern vor

mittag iſt abermals ein Einbruch im Preußi chen
Landtag verübt worden. Diesmal hatte es der Ver
brecher auf das Fraktionszimmer desZentrum s abgeſehen. Er entwendete dort einer
Fraktionsſekretärin die Handtaſche, in der ſich das
ganze Monatsgehalt befand, und außerdem eine gol
Hene Damenuhr. Der Dieb konnte bisher nicht ge
faßt werden. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, wird der Vorſtand des Landtags am Frei
tag zuſammentreten, um über energiſche Maßnahmen
gegen die Wiederholung ſolcher verbrecheriſcher An
lege zu beraten. Dieſe Maßnahmen waren bis

er aus Rückſicht auf die Beguemlichkeit der
b geordneten zurückgeſtellt worden.
Aufhebung des Haftbefehls gegen Schmelzer

(Vater). Die Strafkammer des Landgerichts Frank
urt a. d. O. den Haftbefehl gegen den wegen der

Bluttat in Arensdorf verurteilten vofbeſitzer
Schmelzer (Vater) aufgehoben, weil nach ihrer An
ſicht direkter Fluchtverdacht nicht mehr beſtehe. Die
Hberſtaatsanwaltſchaft Frankfurt a. d. O. hat gegen
dieſe Maßnahme Beſſch werde eingelegt. e

des erſten Bandes über den Hunsrück und Freiburg,
über Bodenſee und Allgäu nach Garmiſch. Der
zweite Band fetzt die Reiſe durch OberbayernSachfen, Schleſten, Brandenburg fort und führt nach

Oſtpreußen. Vom deutſchen Arbeitsgeiſt im
Sagar und Ruhrgebiet, von romantiſchen Toren und
Treppen, von poetiſchen Fluren und Auen, von
Sagen und Diedern erzählen uns die Bilder aus
alten Winkeln Berlins, wechſeln mit Hafenbildern
der Weltſtadt, Flüſſe und Ströme ſind Symbole der
gleitenden Erdenkraft. Die beiden Bände Deutſche
Heimat“, die die Deutſche Buchgemeinſchaft ihrem
Mitgliederkreiſe von über 350 000 Leſern ſchuf,
werden dem, der ſein Baterland zu kennen wünſcht
reiche Freude und künſtleriſchen Genuß bieten.
Jeder Band, künſtleriſch in Halbleder gebunden
enthält 290 Aufnahmen im Doppeldruckverfghren und
iſt zum Preiſe von 790 Mark von den Mitgliedern
der Deutſchen Buchgemeinſchaft zu beziehen.

Stadkkheater. Am Freitag, dem 10. Februar, findet
ein einmaliges Gaſtſpiel des Moskauer hebräiſchen
Künſtkertheakers Habima ſtatt, das bei ſeinem Auftreten
in Berlin und gang Deutſchland außerordentliche, von
Preſſe und. Publikum anerkannte Erfolge davon

etragen hat. Zur Aufführung kommt die dramatiſche
Legende „Dybuk“ von Anſti in hebräifcher Sprache.

Vorverkauf ab Donnerstag, den 2, Februar, an der
Theaterkaſſe (einfache Opernpreiſe, bei aufgehobenem
Freitags-Abonement).

Polksbühne Halle. Heute re See
„Die weiße Frau (E), Beginn 8 Uhr. Sonntag
5. alen Uhr: Hauptprobe zum 6. ſtädtiſchen
Sinfoniekonzert; Soliſt: Rudolf Macudzinſki (Klavier).
An Montag beginnt die Fahrt mit dem Auts in das
Morgenland, 854 Uhr, im Thalia. Vorzugskarten zu
dieſem Kulturfilm für unſere Mitglieder in der Ge
an e Die Einlöſung der 6. Beiträgsmarken er
olgt jetzt in der Geſchäfteſtelle. Spieltäge: „Volpone“

am 8. für A, ferner am 1. für B. und am 27. für O.
„Oberon“ am 15. für G, ferner am 22 für Hund am
29. für J. „Carmen“ ausverkauft. Zu dem Konzert
von Amalie Methner und Jlſe Jentzer-Freytag Hugo
Wolf, Brahms, Reger u. a.) am 10. Februar erhalten
unſere Milglieder Vorgzugskarten in der Geſchäftsſtelle.
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Die Legende vom Schneeglöckchen.
Als zum erſten Male auf der Erde der Winter

äingekehrt war und ſich die beiden Menſchen und
alle Tiere darüber wunderten, daß die Erde ihr
grünes Kleid abgelegt und ſich einen feinen weißen
Pelz angezogen hatte, da ſtanden alle Bäume da, in
Trauer erſtarrt, denn ihre Blätter hatten ſie ver
lören. Die Blumen waren vergangen; es hatte ſich
8 vieles verändert in kurzer Zeit. Und die beiden
Menſchen lebten in einer Höhle und träumten vom
Paradies, und ſie dachten an das Grab des einen
Sohnes und an die Welkwanderſchaft des anderen.
Und es war tiefer Winker

Eines Tages ſchmolz der Schnee, und es ging ein
wärmes Säuſeln durch die Luft, aber die Erde war
noch hart und trotzig, wie in einen Panzer einge
ſchnallt. Die Tiere reckten und ſtrecten ſich und
ſchnupperten nach Beute. Die erſten Blütenkähchen
ſchauke ten ſich an Weiher
Der Engel des Gerichts, der das Paradies mit
ſeinem Flammenſchwert bewacht, blickte auf die
in gaft i es lockte ihn, nach denMenſchen zu ſpähen Er trat an die Höhle, vor der

eine mächtige Linde ſtand und hörte dem Geſpräch
zu. Sie gedachten der früheren Zeiten und ſehnten
andere herbei. Der Schatten des Engels fiel in die
Höhle hinein. Die beiden Menſchen aber meinten
es wäre Licht und ſie hielten ſich die Hand vor die
Augen. Evpa ſprach: „Jch meinke, der Herr ginge
hörüber.“ Adam ſchwieg lange, dann ſagte en Wir
tragen zu ſchwer an unſerer Erkenntnis.“
Als ſie am nächſten Morgen vor die Höhle kraten,
fanden ſie eine Spur, in der aufgetauten Spur aber
ſtanden in kleinen Trupps Schneeglöckchen; weiß
und grün, mitten im kalten Froſt, hin über die Erde
geſchmiegt, als lebten ſie noch von der Wärme einer
freundlichen Liebesſpur
Es iſt ſchon lange her. Aber wenn der Lens uns
ſeine erſten Frühlingsboten ſchickt, ſagt wohl heute
noch die Mutter zu ihrem Kinde „Wo Schnee
glöckchen wachſen, da iſt ein Engel gegangen.“

Den 85. Geburtstag begeht e 1. Februar
Frau Wilhelmine Siemens geb. Patzſchke,
Mälzerſtraße 10 wohnhaft. Sie iſt aus Freyburg
an der Unſtrut gebürtig.

Die Reihengräber auf Teil III des Alten
burger Friedhofes, ſoweit ſie 1898 angelegt wurden,
ſollen eingeebnet und neubelegt werden. Anträge
quf Weiterbelaſſung ſind an den Gemeindekirchenrat
zu richten. (Siehe Anzeige.

Ein Hermann Löns Abend findet am
Donnerstag, 20 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Der jüngere
Bruder des ſchon 1914 bei Reims gefallenen Dichkers
wird über deſſen Leben und Werke ſprechen, und
Heine Clos ſingt zur Laute die kleinen Lieder
des Heideſängers, die ſo recht Volkslieder ge
worden ſind. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft iſt der
Veranſtaltung zu wünſchen (Siehe Anzeige.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold ver
anſtaltet am Freitag abend im „Neuen Schützen
haus“ eine Verſammlung mit Frauen, in welcher
Medizinalrat Dr. Kühnlein über Geſundheits-
fürſorge“ ſprechen wird. Bei der Wichtigkeit des
Vorträges unſeres ſcheidenden Kreisarztes ſei noch
mals darauf hingewieſen

Maikäfer flieg'!
„Jeder weiß, was ſo ein Mai
Käſfer für ein Vogel ſei

ſingt unſer Wilhelm Buſch. Wer es aber trotzdem
noch nicht wiſſen ſollte, der kann ſich einew ſolchen
in Unſerer Schriftleitung anſehen, wo er in einem
Vogelbauer unkergebracht worden iſt. Da der Früh
aufſteher bei der jetzigen Witterung ſeine Neugierdraußen wahrſcheinlich mit dem Tode bezahlen
müßte, iſt beſchloſſen worden, ihn bis zum Frühling
in einem Blumentopf einzuwecken.

t

Richt die „Blancke- Maj.
Am Montag nachmittag wurde ein kleiner Doppel

Decker über Merſeburg beobachtet, der einige Schleifen
über Merſeburg ausführte und dann in Richtung Halle
im Nebel verſchwand. Das Gerücht, daß es ſich bei dem
Flugzeug um die „BlaänckeMaja“ handele, entſpricht
jedoch nicht den Tatſachen. Es war der Doppeldecker
P 824, ein Dietrich-Kunſt und Sportflugzeug, mit dem
Piloten Bönig. Der Beſitzer iſt der hier wohlbekannte
Fallſchirmpilot Meiſterknecht, Halle. Die „Blancke
Maja“ darf infolge der rigoroſen Beſtimmungen der
Luftpolizei noch nicht fliegen. Sie bedarf noch kleiner
Abänderungen, die gegenwärtig vorgenommen werden,
dann muß ſie nochmals nach BerlinAdlershof zur
Prüfung und erſt, wenn dieſe letzte Klippe über
wunden iſt, kann ſie auch über ihrer Heimatſtadt ihre
Kreiſe ziehen.

Un veränderte Streiklage
im mitteldentſchen Metallarbeiterſtreik.

Jm Metallarbeiterſtreik hat ſich die Lage nicht
geändert. Es droht allerdings eine Verſchärfung
einzutreten, wenn die Ruhrinduſtrie die mittel
deutſche Metallinduſtrie unterſtützt. Die Haltung
der Streikenden iſt bisher durchaus ruhig

Die Meldung auswärtiger Blätter über eine
bevorſtehende Jntervention des Regierungspräſi
Henten Grützner trifft in der wiedergegebenen
Form nicht zu. Dem Regierungspräſidenten iſt die
Möglichkeit einer direkten Vermittlung nicht ge
geben. Jndeſſen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die
Merſeburger Regierung die Vorgänge ſehr aufmerk
ſam verfolgt, zumal auf ihr große Verantwortung
ruht. Es iſt ferner damit zu rechnen, daß Regie
rungspräſident Grützner, der mit dem preußiſchen
Jnnenminiſterium in direkter Fühlung ſteht, ge
gebenenfalls durch das Miniſterium auf das Reichs
arbeitsminiſterium im Sinne der Aufnahme neuer
Verhandlungen einwirken wird.

Vom Wochenmarkt.
Die Preiſe für Seefiſch waren heute etwas

zurückgegangen Alle Sorten koſteten 0 Pf.
grüne Heringe 30 Pf., Bücklinge 50 Pf. An
Flußſiſch waren vertreten Karpfen zu 145. M. und
Bratfiſche zu 50 Pf. Butter 9095 Pf. Eier
16 Pf., Käſe 818 Pf., Quark 30 Pf. Die Preiſe
für Obſt und Südfrüſcchte waren unverändert.
Gem üſe: Rotkohl 20, Wirſing 20, ren 18 bis
15, Braunkohl 20, Roſenkohl 40, Blumenkohl von
20 Pf. an, Zwiebeln 20 25, Sellerie von 10 Pf. an,
Spinat 80- Schwarzwurzel 50, Kartoffeln 10 Pid
60 Pf. Wild und Geflügel Haſen im Fell
15, ausgeſchlachtet 1,70 M. Gänſe 110-160 M.
Huhn I M älte Tauben 75 Pf, junge Tauben M.
Hähnchen 1,80 M. Geſchäftsgang ziemlich flott.
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30prozentige Verkehrsſteigerung
Die außerordentlich hohe Bedeutung, die

Merſeburger Uberlandbahnlinien im Verkehrsleben zu
kommt, drückt ſich in den Verkehrszahlen aus. Man
kann, ohne zu übertreiben, ſagen, daß es ohne das
Fernbahnnetz nicht möglich geweſen wäre,
den Verkehrsbedürfniſſen, die durch das Ammoniak
werk Merſeburg um das Vielfache geſteigert worden
ſind, gerecht zu werden. Das Jahr 1927 hat an die
Verkehrsmittel in unſerem engeren Wirtſchaftsbezirk
ganz enorme Anforderungen geſtellt. Die
Leiſtungen der Reichsbahn haben ihre Grenzen, zum
anderen können die Autobuſſe nur ein kleineres Hilfs-
mittel bei Maſſentransporten darſtellen. So blieb der
Mübag viel zu leiſten übrig.

Neben der Vergrößerung des Wagen
parkes galt es, der Schwierigkeiten Herr zu werden,
die der ſtoßweiſe erfolgende Andrang erforderte Da
der größte Teil der Linien nur eingleiſig be
trieben wird und zum Teil nur wenig Ausweichen
vorhanden ſind, ſo war dieſe Aufgabe nicht leicht zu
löſen. Mag es hier und da einmal zu e
keiten geführt haben. Jm großen ganzen iſt die Auf
gabe vorbildlich gelöſt. Auch die Angeſtellten,
Führer und Schaffner haben den ſchweren Dienſt ge
meiſtert.

Blicken wir nun auf die Zahlen, ſo ergibt ſich fol
gendes Bild:

1913 2 096 000 Fahrgäſte
(nur die Strecke Merſeburg Halle in Betrieb)

1920 6069000 Fahrgäſte
1921 e 6017 000
1922 353261 000
4923 e 35391 000 n
1924 4297000 e
1925 5628 0001926 50773 000
19 186000 eJn den Jnflationsjahren 1920 bis 1922 war der

Verkehr außergewöhnlich ſtark, die gleiche Erſcheinung
war damals auch auf der Reichsbahn zu beobachten
Das iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß die Be
völkerung angeſichts des Währungsverfalls das Spären

Der Polizeimörder Hein im Merſe
burger Bezirk?

Die Untaten des Poſträubers Hein, der in
Jena und Plauen mehrere Polizeibeamte nieder
geſchoſſen hat, ſich ſeiner Verhaftung aber immer
wieder durch die Flucht entziehen konnte, haben im
Publikum eine begreifliche Erregung ausgelöſt. Aus
vielen Orten Mitteldeutſchlands wird gemeldet, daß
der Mörder geſehen ſei, und wenn auch die meiſten
Vermutungen falſch ſein werden, ſo iſt doch die Mit
arbeit des Publikums bei der Verfolgung des Räu
bers ſehr zu begrüßen.

Vom Bahnhof Corbetha kam am Mittwoch
morgen die Nachricht, daß dort ein verdächtiger Mann
beobachtet worden ſei. Der Betreffende war anſchei
nend von auswärts gekommen und hat im Warteſaal
des Bahnhofs, mit einem Mantel zugedeckt, auf einer
Bank geſchlafen. Ein Reiſender fand den Mantel
ähnlich den in den Zeitungen beſchriebenen Mantel
des Mörders und deckte das Geſicht des Schlafenden
auf. Mit Beſtimmtheit glaubte er aus den Geſichts
zügen den Poſtrauber erkannt zu haben und wollte
gerade dies der zuſtändigen Landjägerei melden, als
der Verdächtige aufwachte und, da er ſich beobächtet
ſah, ſchnell den Mantel anzog und die Treppen hin
auf auf den Bahnſteig rannte. Jm nächſten Augen
blick kam er jedoch wieder zurück, kroch unterder Sperre durch und eilte ſchnell in Richtung
Groß Corbetha davon. Die benachrichtigte Land
jägerei nahm ſofort die Verfolgung auf, doch war bis
zur Stunde noch nichts Gewiſſes über das Reſultat
zu erfahren.

Eine andere Meldung über das Auftauchen eines
de wen ähnelnden Mannes kommt von Teuchern
bei Weißenfels, wo der Verdächtige mit einem Fahr
rad auf der Landſtraße in Richtung Hohenmöl
de geſehen worden iſt. Es e dazu zu bemerken,
aß der Mörder bisher zur Flucht faſt ſtets ein Fahr

rad verwendet hat. Auch bei der Merſeburger Kri
minalpolizei ſind verſchiedene Meldungen über verdächtige erſonen eingelaufen.

Die Mitarbeit des Publikums bei der Ergreifung
des gemeingefährlichen Räubers iſt weiterhin ſehr
erwünſcht, zumal man beobachtet hat, daß beſtimmte
Kreiſe dieſe anſcheinend zu ſtören verſuchen. Auch
in unſerer Stadt iſt an verſchiedenen Plakaten das
Bild des Mörders durch Zerkratzen unkenntlich
en worden, eine Handlung, die übrigens ſtreng

eſtraft wird.
Augen auf!

Hein wird jetzt wie folgt beſchrieben: 25 Jahre
alt, 1,72 bis 1.75 Meter groß, unterſetzte Geſtalt,
Haar rötlichblond, anſcheinend mit Pomade ge
pflegt und links bis zum Wirbel geſcheitelt, Bart
blond, ganz kurz geſtuht, Geſicht länglich, voll und
ne Augenbrauen dunkelbhlond, Augen
blau, mittlere und geradlinige Naſe, Zähne gut er
halten.

Bekleidet mit grauem Anzug mit ſchmalen
Streifen, ſehr hohen Schnürſtiefeln mit Kreppſohlen,
braunem weichen Hut mit Längsfalte, Stehumlege
e und wahrſcheinlich lange blau weiße Kra
watte.

Da Hein bei dem Feſtnahmeverſuch wahrſcheinlich
durch Schüſſe verletzt worden iſt, iſt anzunehmen,
u ein Krankenhaus oder einen Arzt aufſuchen
wird.

Die e e Plauen hat auf die Ergreifung Heins eine Belohnung von 1000 M.
geſetzt. Alſo: Augen auf.

Die Reform

der Deutſchen Reichspoſt
Staatsſekretär Sautter vom Reichspoſtminiſte

rium ſprach auf Einladung des Vereins Berliner
Kaufleute und IJnduſtrieller im Reichswirtſchaftsrat
über die „Reſormen bei der Reichspoſt“.
Der Redner führte u. a. aus, daß die Erweiterung
der Verkehreeinrichtungen und die Zunahme des
Verkehrs S der Vorkriegszeit eine
mehrfache Sfeilgerung erfahren habe. 1913
hätte die Zahl der beförderten Poſtſendungen
82 Milliarden, 1928 9,7 Milliarden betragen. Dies
bedeute einen Zuwachs von 21 Prozent. Die be
ſörderten Reiſenden ſeien von ſechs Millionen im
Jahre 1913 auf 36 Millionen im Jahre 1926 ge
ſtiegen. Der Geldverkehr hätte im Jahre 1913

Milliarden und im Jahre 1926 130 Milliarden
betragen. Die Steigerung der Zahl der Poſtſcheck
kunden von 86000 im Jahre 1918 auf 918 000 im

1926 beweiſe eine erhebliche Abnahme der
urchſchnittsbeträge der Geldüberweiſung. Trotz

dieſer n Entwicklung ſei der Perſonalſtand in
Verwaltung und Betrieb der gleiche geblteben, da
guch die Ratidnaliſierung bei derReichspoſt bedeutende Fortſchritte ge
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7,2 Millionen Fahrgäſte
bei der Mübag gegenüber 1926

den ſ aufgegeben hatte und die niedrigen Tarifſätze zum
Reiſen ausnutzte. Jm Jahre 1923 erfolgte eine raſchere
Angleichung an der ſinkenden Kaufkraft der Mark
überall fehlte es am nötigſten, die Erwerbsloſigkeit
machte ſich ſtark bemerkbar, ſo kam auch die Zahl der
Reiſenden der Mübag auf einen VTiefſtand.

Seit der Feſtigung der Währung zeigt die Kurve
wieder nach oben. Jm letzten Jahre hat ſich die Zahl
der Fahrgäſte um faſt 30 Prozent vermehrt.
Dieſe ſtarke Zunahme iſt zum großen Teil auf das
Konto der Bau arbeiten im Ammoniakwerk
Merſeburg zurückzuführen. Ein Rückſchlag wird
im neuen Jahre nicht ausbleiben. Zum andern iſt der
perſtärkte Verkehr auf den Bau der End-
en Fähren dorf Bad Dürrenberg unden 20-Minutenverkehr Merſeburg-Röſ-
en zurückzuführen. Die ſtarke Wohnbautätigkeit inMerſeburg, Leung und vor allem in Dürrenberg wird
im neuen Jahre befruchtend auf den Verkehr einwirken.

Aus dem Vorhergeſagten iſt bereits zu ſchließen,
daß die Zunahme des Verkehrs auf der
Strecke Merſeburg Dürrenberg amſtäreſt en iſt. Die Fahrgäſte der letzten beiden Jahre
verteilen ſich auf die drei Fernbahnlinien wie folgt:

1926 1927
Merſeburg Halle e 2900000 3 400 000
Merſeburg Mücheln 1500000 1750 000
Merſeburg Dürrenberg 1400 000 2 040 000
Den ſtärkſten Verkehr hat nach wie vor die

älteſte Linie Merſeburg Halle aufzuweiſen
Der zweigleiſige Ausbau der Strecke
Ammendorf Merſeburg erſcheint ſehr wünſchenswert, zumal dann eine Verkürzung der Fahrzeit

möglich wird.
Die Verwirklichung weiteren Pläne der Mübag wirdes mit ſich bringen, daß net engerer Wirtſchafts

bezirk in den nächſten Jahrzehnten in immer ſtärkerem
Maße von Fernbahnlinien überzogen wird. Die
Leitung der Mübag hat bei den Rekordleiſtungen des
letzten Jahres bewieſen, daß die Fernbahnen die Hoff
nungen voll und ganz erfüllen, die bei der Schaffung
in ſie geſetzt worden ſind. Gm.
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macht habe. Die Gliederung der Verwaltung in
drei Jnſtanzen ſei ſchon jetzt ſo einfach, daß das bei
der Verwaltungsreſorm angeſtrebte Ziel ſchon jetzt

erreicht ſei. Eine Neuordnung des Werkſtätken
weſens und eine Zuſammenfaſſung der Betriebs
werkſtätten in Hauptwerkſtätten ſei nete
Die verkehrspolitiſche und verkehrstechniſche Aufgabe
der Reichspoſt ſei die Fortentwicklung des Betriebes
und Verkehrsapparates und die Steigerung des
Wirkungsgrades der Einrichtungen. Die Ausgeſtal
tung des Verkehrsnetzes ſei zur Zeit noch nicht auf
der Höhe; das Poſtkursnetz ſtüte ſich auf die Eiſen
bahn, es müſſe eine Vermehrung der Bahn-
poſtverbindungen geſchaffen werden. Das
Fernkabelnetz müſſe ferner eine Ausdehnung
der Reichweite erfahren, damit eine vollſtändige Ein
gliederung des deutſchen Verkehrsnetzes und der
Verkehrsmittel in den Weltverkehr erfolgen könne.
Der Redner ſprach ſodann über die Finanzwirtſchaft
der Reichspoſt und führte aus, daß einer jährlichen
Einnahme von 2100 Millionen Rentenmark 1300
Millionen vder 637 Prozent Perſonalkoſten und
700 Millionen Sachausgaben gegenüberſtänden,
während 100 Millionen an das Reich abgeführt
würden. Eine Erhöhung der Gebühren ſei ausge
ſchloſſen da dies den Zuſammenhang der Eigenwirt-
ſchaft der Poſt mit der allgemeinen Wirkſchaft
ſtören würde.

Merſeburger Steuertalender

für Februar.
Februar Lohnabzug für die Zeit vom 15.

bis 31. Januar 1928. Keine Schon
S

e friſt. Da der 5. Februar ein Sonntag
S ſſt, verſchiebt ſich der Termin um

einen Tag.
10. Februar Einkommen Körperſchafts-

und Umſatzſteuerzahlungen
ſind mit Ausnahme der Ein
kommenſteuerzahlung der Landwirt
ſſchaft, die am 15. Februar fällig iſt,
erſt wieder im April zu zahlen

10. Februar. Anmeldung und Zahlung der Börſen
umſatz ſteuer für Januar im Ver
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.

10. Februar Zahlung der ſtädt. Lohnſummen-
ſteuer (1500 Prozent, Zweigſtellen
1800 Prozent).

ertragsſtener
15. Februar Hauszins- und Grundver-mögensſte wer (Hauszinsſteuer 1200

v. H. der Grundvermögensſteuer).
HKanalbenutzungsgebühren.Die Steuer beträgt far je 1000 M.

Grundſtückswert monatlich 10 Pf.
15. Februar Ein kommenſteunerzahlung der

Landwirtſchaft Es iſt ein
Viexrtel des im letzten Veranlagungs
beſcheid feſtgeſetzten Betrages fällig.
Keine Schonfriſt.

15. Februar Vermögensſtenervoraus za h
lung Es iſt ein Viertel des im
letzten Vermögensſteuerbeſcheid feſtge
ſehen Betrages zu zahlen. Keine
Schonfriſt.

20. Februar: Lohnab zug für die Zeit vom 1. bis
15. Februar. Keine Schonfriſt.

bis 15. Februar: Friſt für die Abgabe der
Steuererklärung zur Ein
kommen, Körperſchafts- und Umſatz
ſteuer gemäß Verordnung vom 22. De
zember 1927.

Bis 29. Februar: Ablieferung der Einkommen
ſteuermarken für das Kalender
jahr 1927.

Bereitſtellung von ausländiſchem
Meliorationskredit

Gewährung einer Zinsverbilligung durch das Reich.
Um die Ausführung der Meliorationen zu er

möglichen, ſoll verſucht werden, die Mittel durch eine
pon der Rentenbankkreditanſtalt aufzunehmende lang
an Auslandsanleihe für das ganze Reich zu be

afſen.i der Amtliche ehe Preſſedienſt mit
teilt ſoll der für Preußen beſtimmte Teil dieſer
Anleihe durch die provinziellen Kreditanſtalten den
kreditnehmenden Meliorationsverbänden zugeleitet
werden. Die provinziellen Kreditanſtalten öffent

15. Februar

lichen Rechts geben die Darlehen ihrerſeits ünter
voller eigener inanzieller Verantwortung als Gläu

15. Februar Zahlung der ſtädtiſchen Gewerbe

biger an die Melivrationsunternehmer als Schuldner
weiter.

Für die Provinz Sachſen iſt die Sächſiſche
Provinzialbank in Merſeburg beſtimmt worden.

Die Melioratibnskredite ſollen vornehmlich öffent
liche rechtlichen Verbänden zugeleitet werden. Soweit
die bereitſtehenden Mittel von dieſen Verbänden
nicht in Anſpruch genommen werden, können au ch
einzelne Landwirte Meliorationskredit er
halten. Mit Rückſicht auf den ausländiſchen Geld
geber muß für dieſe Einzelkredite die gleiche bevor
zugte Sicherheit geſtellt werden wie ſie den genoſſen
ſchaftlich aufgenommenen Melivrationskrediten zu
ommt. Bei ihnen werden die als Genoſſenſchafts
beitrage ausgeſchriebenen Zins und Tilgungsbeträgeals ent Laſten erhoben die Geſamtheit aller
Genoſſen haftet für die bei einem einzelnen etwa
entſtehenden Ausfälle, ſie können im Wege der
Zwangsetatiſterung ausgeſchrieben und im Verwal
kungszwangsverfahren beigetriebeen werden. Die
Einzelkredite müſſen die gleiche Sicherheit bieten;
dieſe kann nur durch eine hypothekariſche Eintragung
an erſter Stelle gegeben werden.

Die Geſuche auf Meliorationskredit ſind an die
Auſſichtsbehörden, die Regierungspräſidenten und
Landeskulturamtspräſidenten einzureichen werden
dort geprüft und ſodann der zuſtändigen Provinzial
kreditanſtalt vorgelegt

Es wird eine Zinsverbilligung aus Reichs
mitteln in der Weiſe eintreten, daß der Zinsſaß
einſchließlich Verwaltungskoſtenzuſchlag der Bank
inſtitute in den erſten fünf Jahren auf 4 Pro
zent geſenkt wird.

Starke Zunahme des Wandergewerbes
in der Provinz Sachſen.

Ein beachtenswertes Zeichen der Zeit iſt das
ſtarke Wachstum des Gewerbebetriebes im Umher
ziehen. Er pflegt in Zeiten großer Ar-
eits- und Erwervbsloſigkeit in die
Höhe zu ſchnellen Nachſtehende Angaben
ſprechen für ſich ſelbſt. Sie beziehen ſich auf das
Jahr 1925 (die entſprechenden Zahlen für 1924
wurden in Klammern beigefügtſ. Für 1926 und
1927 liegen noch keine Angaben vor.

Jm Staat Preußen wurden an Wander
gewerbeſcheinen ausgeſtellt 146 605 (130 026), auf je
1000 Einwohner 89 (8,6). Davon waren ſteuerfrei
(wegen Armut des d et oder aus ähnlichen
Gruünden): 1343 (3350). Sie erbrachten an Steuern:
4654 905 M. (1315 960 M.). An Muſiker, Schau
e Kunſtreiter und andere der Unterhaltung
ienende Perſonen und Geſellſchaften wurden 4498

(3521) Wandergewerbeſcheine ausgegeben mit einem
Steuerertrag von 79982 M. (55 388 M.. Vergleicht
man damit das Jahr 1911, dann tritt der Unter
ſchied noch viel kraſſer zutage Jm viel größeren
Preußen wurden damals 110 855 Wandergewerbe-
ſcheine ausgeſtellt, auf je 1000 Einwohner 35. Sie
erbrachten an Steuern 8229 100 M., alſo erheblich
weniger als 1924 und 1925. An Muſiker uſw.
wurden 571 Scheine ausgegeben. Sie erbrachten
aber nicht weniger als 187 700 M. Steuern, alſo
weſentlich mehr als 1924 und 1925. Daraus läßt
ſich ſolgern, daß 1924 und 1925 viel mehr ſteuer
freie Wandergewerbeſcheine an Muſiker uſw. ver
abſolgt wurden als 1911 und das wirft ein kraſſes
Licht auf die Notlage dieſer Berufe.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg wurden an
Wandergewerbeſcheinen ausgeſtellt 6276
5558), auf je 1000 Einwohner 44 (4,1), darunter
ſteuerfreie; 591 (36). Sie erbrachten an Steuer
167 540 M. [158 666 M.. An Muſiker uſw.
wurden ausgegeben 411 (339) mit einem Steuer
ertrag von 7249 M. S

Nun ſchlägt's doch 13?
Als vor n einem Jahre auch in Deutſch

land die 24- Stunden -Zeit eingeführt wurde
traf die Prophezeiung, daß es nun wirklich s
ſchlagen würde, nicht ein, denn die er Se
blieb im allgemeinen auf den amtlichen Verkehr
der Poſt und Eiſenbahn beſchränkt. Nunmehr wird
es jedoch anders werden. Jn Freienwalde,
dem märkiſchen Bad bei Eberswalde, will man die
24 Stunden nicht nur den Augen, ſondern auch
den Ohren einprägen. Ein Uhrmacher hat
die Turmuhr in der St. Georgskirche gründlich ab
eändert; nicht nur das Zifferblatt führt die Zahlen
is auch das Schlagwerkt iſt geändert

worden, ſo daß die Turmühr jede Stunde bis 24
voll ausſchlägt. Ob unſere neue Stadtkirchenuhr
die gleiche Schlagkraft aufweiſen wird

W e
Tageskalender.

Mittwoch, 1. Februar.
„Saalſchloß“, Halle Maskenball. Kulmbacher

Dürrenberg Preisſkaten. „Roland“: Konzerk.

Donnerstag, 2. Februar.
„Tivoli“: Löns- Abend. „Roland Konzert.

Spergau: Lichtmeßfeſt.

Weiße Wand
Die Haſenbraut. Der Herr des Todes.

Das Uniontheater wartet mit einem guten Pro
gramm auf. Jn das Hafenbiertel von Hamburg
führt der Film Die Hafenbraut“. Zum Vor
würf für die überaus feſſelnde Handlung dient die
Liebe eines Reedersſohnes zu einer Tänzerin. Ent
erbt und vom Elternhaus verſtoßen, verſucht er dem
Schickſal zu trotzen, doch dieſes iſt ſtärker als er
reumütig kehrt er ins Vaterhaus zurück. Bilder
aus dem Soldatenleben zeigt uns der zweite Film
Der Herr des Tode Zu ihm lernt einſchneidiger Kavallerieleutnant alle Lagen des Lebens
kennen, bis es ihm endlich glückt, ein neues Leben zu
beginnen. Auch dieſe nach dem Leben aufgebaute
Handlung hinterläßt einen nachhaltigen Eindruck.
Die neueſte „Emelka-Woche“ beſchließtk das
werte Programm.

„Es ſteht ein Wirtshaus an der Lahn!“
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird zur Zeit ein

neuer deutſcher Luſtſpielfilm gezeigt, der nach dem
bekannten Liede „Es ſteht ein Wirtshaus an
der Lahn“ gedreht wurde. Der Film behandelt
die Liebeserlebniſſe der ſchönen Wirkstochter Lieſe
Iotte, die ſich in einen feſchen Studenten der nahen
Univerſität Marburg verliebt. Wie nun die beiden
jungen Liebesleute um ihr Glück kämpfen müſſen,
wie ſie alle Widerſtände glücklich überwinden, das
iſt der Jnhalt des Films. Zahlreiche luſtige Nebenperſonen, wie der eitle Hageſtolz, der kleine Pikkolp
und ein Hochſtapler, der ein Baron ſein will und ein
Friſeur iſt, geben dem Film eine humorvolle Note.

ie Hauptrollen werden von Betty Aſtor und Ernſt
Hofmann ſehr nett dargeſtellt. Herrliche Aufnahmen
vom ſchönen Lahnſtrand umrahmen die Handlung in
o Weiſe. Der große Luſtſpielſchlager i eorerbraut“, mit Lenig Desni und Willy
Fritzſch in den Hauptrollen, ſowie die „Deunlig-Woche“ ſorgen des weiteren r gute Unterhaltung
der Beſucher
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Ungewöhnlich ſtarker Barometerfall über ganz
Großbritannien deutet auf eine energiſche Entwick
lung des is ländiſchen Tieſs hin, das ſein Zentrum
nach dem Meere nordweſtlich von Schottland vorge
ſchoben hat. Seine Regenfront erſtreckte ſich am
Dienstag abend von der norwegiſchen Küſte bis zum
Kanal hin. Das Wiedererwachen der Wirbeltätigkeit
bedingt eine lebhaftere Zufuhr milder ozeaniſcher
Luft, ſo daß mit einem Steigen der Temperatur ge
rechnet werden muß. Ausſichten: Bei auffriſchenden,
nach Weſt drehenden Winden milderes Wetter mit
Regen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

S Bünborf, 1. Febr. Ein Fahrradmarder
eignete ſich am Dienstag nachmittag ein vor einem
Hauſe ſtehendes Stahlroß an und ſuchte damit aus
zureißen. Er kam aber nicht weit, denn der Be
ſitzer hatte den Diebſtahl bemerkt und jagte auf einem
geliehenen Fahrrad hinter dem Räuber her. Als
dieſer ſich nach ſeinem Verfolger umſah, hatte er auch
noch Pech und fuhr gegen einen Baum. Nun ließ
er das Rad liegen, und es gelang ihm, über die
Felder zu flüchten. Blutſpuren laſſen darauf
ſchließen, daß er ſich bei dem Sturz verletzt hat.

S Bad Lauchſtädt, 31. Jan. Die Vollver-
ſammlung des Obſt- und Gartenbau-
vereins war recht gut beſucht, und der Vortrag
des Lehrers Barth über „Grundnährſtoffe, ihre Ver
wendung und en fand t e e Weren
und reichen Beifall. Aus der Mitte des Vereins
wurde wieder Klage geführt, daß fremde Südfrüchte
unſer Land überſchwemmen, während das deutſche
Obſt verfaulen muß. Es on von allen gärtneriſch
nete Vereinigungen höheren Ortes eine Be
chwerdeſchrift betreffs Abhilfe eingereicht werden.

S Rattmannsdorf, 31. Jan. Eine Leiche wurde
zwiſchen unſerem Ort und Corbetha aus dem Waſſer
gezogen. Es handelt ſich um einen Mann, der an
ſcheinend ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hat
und ſchon in Verweſung übergegangen iſt. Es hat
ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen, wo der Tote
herſtammt, doch wird vermutet, daß es ſich um den
Weißenfelſer Einwohner handelt, der nach einem
Totſchlagsverſuch an ſeiner Ehefrau verſchwand.

S Kleinliebenan, 1. n Um den Gutsbe-
irk. Auf Grund des e der der Guts
zirke iſt auch hier die Frage der Einverleibung

brennend geworden. Der Landrat hat vorgeſchlagen,
daß der Gutsbezirk ſowie kleinere Teile aus den be
tachbarten Gutsbezirken mit der Gemeinde Klejv
iebenau vereinigt werden. Die Gemeindevertretung
hat im ehe dieſer Woche dazu Stellung zu nehmen.
Die Einwohner erhoffen von der Einverleibung eine
Wrerg des bisher unbedeutenden kommunalen
Lebens, da ja dann auch die Gutsherrſchaft das Mit
beſtimmungsrecht in der Gemeinde erhält. Klein
liebenau hat von der modernen Zeit überhaupt noch
nichts verſpürt, obgleich es gar nicht weit von

ößeren Verkehrsgemeinden liegt. Häuſer ſind ſeit
driegsausbruch überhaupt nicht gebaut worden, und

eine Straßenbeleuchtung wäre das erſte Erforder
nis, da es an Durchgangsverkehr auch des Nachts
nicht mangelt.

Mitteldeuntſcher Handwerkerbund.
S Schkeuditz, 31. Jan. Dem 2. Stiftungsfeſt

der hieſigen „Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes re die Generalverſammlung voraus,
dte zahlreich beſucht war. Obermeiſter Häſſchel
begrüßte die Verſammelten und entrollte ein kurzes
Bild über das verfloſſene Geſchäftsjahr, das reich
an Arbeit, aber au an e für den Bund ge
weſen ſei. Der Vorſitzende es Landesverbandes,
Mitſching brachte Grüße des Bundesvorſtandes
und auch die Bezirksverwaltung Halle der Hand
werkerkränkenkaſſe ließ durch Dr. Körtge Grüße
übermitteln. Von dem Geſchäfts und Kaſſenbericht

enommen und darauf folgten die
Wahlen. Durch Zuruf wurde der bisherige Vor
ſitzende wiedergewählt und zu ſeinem Stellvertreter
Glaſermeiſter Hom mel berufen. Die übrigen
Amter blieben in den bisherigen Händen. Da die
IJnnungen ihre Vertreter als Beiſitzer entſenden,
blieb es auch hier bei der bisherigen Beſetzung, für
die Kürſchnerinnung berief man h
Karl Brandt. Uber „Kultur-, Wirtſchafts- und
ſtaatspolitiſche Rechte und Pflichten des Handwerks
in der Gegenwart“ nahm dann der Bundesſyndikus
Dr. Teukloff, Halle, das Wort und entwickelte
in feſſelnder Weiſe, wie Bauerntum und Handwerk
rn von jeher die Bahnbrecher waren, auf denen
ich der Wohlſtand eines Volkes aufbaute. Neben
die Pflicht trete nun das Recht, dem Handwerk die
Geltung zu verſchaffen, die es verdiene. Da, biete
das kommende Jahr das Jahr der Wahlen, Ge
legenheit. Durch Zuſammenſchluß des geſamten
Mittelſtandes könne erreicht werden, daß dieſer in
allen maßgebenden Körperſchaften Einfluß gewinne.

le un in e und wirtſchaftsolitiſcher Hinſicht ſei die Forderung des Tages.
en Beifall dankte dem Redner für ſeine Aus
ührungen.
Nach einer kurzen Pauſe wurden den Vertretern

der Handwerkerkrankenkaſſe verſchiedene Wünſche
porgetragen und im Schlußwort wies Syndikus Dr.
Teutloff nochmals auf die großen Aufgaben hin, die
in dieſem Jahre bevorſtänden und die die Mitarbeit
aller Handwerker erfordern.

S Bad Dürrenberg, 1. Febr. Der Verein
ehem. Garde e d 21. Stiftungsfeſt mit
einem Feſteſſen, dem ſich nach einer humorvollen
Verloſung ein wohlgelungener Ball anſchloß.

S Keuſchberg, 1. Febr. Der h Joen Domogallas beſchäftigt in der Mühle vonaul Beyer in Keuſchberg, beſtand vor der
Prüfungskommiſſion für das Müllerhandwerk bei
o n e mit „Gut“ ſeine Meiſter

rüfung.
S Veſta. 1. Febr. Pfarrer Baentſch von hieriſt als Pfarrer nach Löbnitz an d dte
Kirchenkreis Könnern, berufen worden.

s Wengelsdorf, 1. Febr. Das Feſt der goldenen
Hochzeit konnte am Dienstag das Walter ſche
Ehepaar im Kreiſe der Kinder und Enkel begehen.

s Sützen, 31. Jan. Der Königsball der
Priv. Schützengilde fand einen reichen Beſuch. Der
Schützenkönig Paul Klein begrüßte alle Gäſte und
wünſchte einen vergnügten Abend, welcher auch nicht
gusblieb. Ein luſtiges Theaterſtück Jm Jahre
2000“ trug viel zur Hebung der Stimmung bei

s Dehlitz, 31. Jan. Den 80. Geburtstag konnte
n der Jnvalid Karl Heft bei geiſtiger und körper
icher Friſche als zweitälteſter Einwohner unſeres

Ortes begehen. Heft kann auch in dieſer Zeit auf
eine 50 jährige Dienſtzeit auf dem hieſigen
Rittergute zurückblicken. Davon war er 30 Jahre
als Hofmeiſter tätig. Jm Jahre 1922 feierte er mit
ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus der Denkſchrift der Provinzialverwaltung.
Für die Straßenunterhaltung warenim Jahre 1926 rund 8,5 Millionen Reichsmark, im
J 1927 nur 8,1 Millionen Reichsmark eingeſetzt.

ieſe Verringerung war erträglich, da anläßlich des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms eine Anleihe von
4 Millionen Reichsmark z Straßenbauzwecken ge
nehmigt war, die eine wirkſame Hilfe bot. Für das
Jahr 1928 iſt der Titel von 8,1 illionenReichsmark m 83 Millionen Reichsmark erhöht
worden. Trotzdem wird es nicht möglich ſein, mit
dieſer Summe im gleichen Umfange Beſſerungen
vorzunehmen wie im Jahre 1927, da mit einer
Preisſteigerung von etwa 10 Prozent gerechnet
werden muß.

Die Ausgaben für die laufende Unter
altung, die mehr oder weniger zwangsläufig

ind, ſind zu 1 166 000 Reichsmark veranſchlagt. Die
ahl der umzubauenden Holzbrücken mußte von

I2 im Jahre 1927 auf 5 im Jahre 1928 verringert
werden. Die Koſten werden 165 000 Reichsmark be
tragen Daneben iſt noch ein Betrag von206 000 Reichs mark vorgeſehen, der fur den
dringend notwendigen

Uman der Hohenbrücke und der Jüdenbrücke am
Oſtausgange von Merſeburg

verwendet n Ein Koſtenanſchlag liegt noch
nicht vor da die Ausgeſtaltung von der Bewilligung
des Elſter-Saale- Kanals abhängt.

Auch die Erneuerung der Großpflaſter
ſtrecken iſt auf ein geringes Maß beſchränkt (rund
400 000. Reichsmark). Es iſt zwar zuzugeben, daßahlreiche Stadt und Dorflagen ſ in einem

ſchlechten Zuſtande befinden. die Gefahr des

plötzlichen völligen e hier aber nichtvorliegt, und da Unebenheiten bei dem vorgeſchrie-
benen langſamen Faährtempo nicht allzu ſtark
empfunden werden, läßt ſich eine gewiſſe Zurück
haltung noch rechtfertigen Für die Umwandlung
von Kiesbahnen in Steinſchlagbahnen konnten
leider nur 100000 Reichsmark eingeſetzt werden.
Mit dieſem Betrage ſoll weſtlich von Eilenburg
ein Teil der bei ſchlechtem Wetter unbefahrbaren
und für Laſtkraftwagen ſtändig geſperrten Kies
ſtraße mit Steinbahn befeſtigt werden. Das
e W Stück bildet einen Teik der Straße
Ha e e deren ſyſtematiſcher Ausbau im Jahre 1927 begonnen iſt,
um den Oſten der Provinz an Halle anzuſchließen.
Waſſergebundene Decken werden nur in
einer Länge von 8,652 Kilometer (80 000 Reichsmark)
ausgeführt werden, und zwar nur in den Kreiſen
Ziegenrück und Schleuſingen, wo die Bauſtoffe in
unmittelbarer Nähe gewonnen werden können. Er
hebliche Mittel erſordert die Erneuerung der
Oberflächenbehandlung (877 Kilometer für
1018 000 Reichsmark). Zu behandeln ſind die früher
auf waſſergebundene cken aufgebrachten Ober
flächenteerungen und die Oberflächen der Teer
tränkmakadamdecken. Während die Erſtgenannten je
nach der Verkehrsſtärke an erneuert werden
en wird die Zahl der Teerungen bei den Tränk
makadamſtraßen nach Bildung einer genügenden
Schutzhaut abnehmen. Bei dem ungünſtigen Ver
hältnis, welches zwiſchen der Länge der noch umubauenden Straßen und der Höhe der verfügbaren

ittel beſteht, muß mit der Herſtellung deg in der
Anlage verhältnismäßig billigen Tränkſtraßen fort
efahren werden, es wird alſo in Zukunft mitſtel enden Ausgaben für Oberflächenteerungen ge

rechnet werden müſſen.
Nach Abzug der vorerwähnten Koſten ſtehen für

den hochwertſgen Aus bau ungenügend be
eſtigter Straßen noch 1893000 Reichsmark Zurerſt ung Bei der Verteilung dieſes Betrages iſt

verſucht worden, einen Ausgleich zwiſchen dem Ver
kehrsbedürfnis und den Rückſichten auf die Wirt
e eant der einzelnen Bauweiſen zu finden.

er Kraftfahrer wünſcht einen ſchnellen Ausbau
langer Strecken. Die Unterhaltungskoſten und die
Lebensdauer der verſchiedenen Bauarten ſind ihm
im allgemeinen gleihgtitig. Für die Verwaltung iſt
dagegen die Rentabilität einer neuen Her
ſtellung von gußerordentlicher Bedeutung So
könnte es vom Standpunkt des Kraftfahrers aus er
wünſcht ſein, alle Straßen ſofort mit Oberflächen
teerung zu verſehen, welche in vielen Fällen ſeinemBedurfuſſſe voll entſprechen würden. Die Ver
waltung müßte dagegen, wenn ſie die Frage lediglich
von der wirtſchaftlichen Seite aus anſehen wollte, die

ind für die vier Verhandlungstage in der Woche
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag vor
er Nachdem erſten Tage die Vernehmung
aller Angeklagten zür Perſon beendet war, wobei
alle ihre Unſchuld beteuerten, begann der zweite
Tag (Dienstag) mit der

Vernehmung des Angeklagten Berger.

Es waren überhaupt nur die erſten vier An
e mit ihren Verteidigern erſchienen. Da die

nweſenheit aller Angeklagten vorläufig nicht er
forderlich iſt, ſo verhandelte man nur immer gegen
einige, was die StpO. zuläßt. Jeder der An
eklagten wird dann zu dem Tage mit ſeinem Ver
eidiger beſtellt, wenn der Fall herankommt, an dem

er beteiligt iſt.
an irgendeinen beſonderen zur Anklage ſtehenden

Fall iſt noch nicht eingegangen. Nur die allge
meine Entwicklung ergers auf bank-techniſchem Gebiet wird erörtert. Dazu wird auch
ein Zeuge vernommen, der Prokuriſt Vogt desBank auſes Dreifus Co., Berlin, bei dem B. bis
zum Kriege 1 gelernt hat, und in welchem er nach
dem Kriege kurze Zeit als Volontär geweſen iſt.
Das Bankhaus hat B. zwar ein allgemein ge
haltenes, „gutes Zeugnis ausgeſtellt (etwas
Schlechtes darf man ja in keinem hineinſchreiben)

euge meint aber, daß auf Anfragen der Stadt
Halle die Bank mitgeteilt hätte, daß B. zu einer
leitenden Stellung nicht fähig fei, zumal er doch
nur die ganz einſeitigen Geſchäfte der

usführlich ſind die Erörterungen über die Ge
d ernet und Leitung der Bank. Er iſt von

em Dezernenten und Sparkaſſendirektor einfach hin
geſetzt worden „Bauen Sie eine Bankabteilung aus
und ſtellen Sie Richtlinien auf. Zu Hilfe ſollte er
dazu das alte Sparkaſſenſtatut von 1853 nehmen.
Er entwarf und Bürgermeiſter Seydel ſchickte ihm
die Arbeit mit drei Randbemerkungen zurück. Sie
Je darauf einfach unter den Tiſch. Beim Girv

erband war kein e zu kriegen, auch die all
gemeinen Dienſtvorſchriften für ſtädtiſche Beamte er
wieſen ſich für dies Spezialgebiet als unzulänglich.
Endlich änderte man die Richtlinien der neuen
Stadtbank Magdeburgs für halliſche Verhältniſſe
um, Dieſe halliſchen Richtlinien werden zum Schluß
verleſen. Sie erſchweren wohl tatſächlich einen bank
n Verkehr. Aber nach ihnen iſt es klar daß
B. als Stadtbankdirektor allein keine Kredite be
willigen konnte.

Im Sladibankprogeß

Der Straßenbau in der Provinz Sachſen
Strecken mit Kleinpflaſter, Aſphaltbeton oder einer
anderen hochwertigen Herſtellungsweiſe ausführen
Dieſen verſchiedenen Anſprüchen iſt Rechnung ge
kragen, ſoweit es der Zuſtand des Straßennetzes
und die Rückſichten auf die Ausführungsmöglichkeit
e Der Betrag von 4808 000 Reichsmark
würde ausreichen, um bei Verwendung von Klein
Maen etwa 65 Kilometer bei Verwendung von

ſphaltbeton etwa 100 Kilometer Straßen um
ubauen. Derartig geringe e n i würden
em Verkehrsbedürfnis aber in keiner Weiſe Rech

nung tragen. Es iſt daher r zwar einen
Teil der Mittel für Bauweiſen mit langer Lebens
dauer (22,7 Kilometer Kleinpflaſter und 1408
Kilometer Aſphaltbeton mit einem Koſten
aufwand von 1698 000 Reichsmark bzw. 715 000
Reichsmark) zu verwenden, für den Reſtbetrag von
2 390 000 eichsmark aber rund 121 Kilometer
Teertränkmakadam auszuführen, ſo daß im
ganzen rund 158 Kilometer Straßen neu befeſtigt
werden. Der Aſphaltbeton ſoll auf den von
Magdeburg nach Norden und von Nord
hauſen nach Oſten und Weſten führenden Aus
fallſtraßen verbaut werden. Die Kleinpflaſterſtrecken
werden auf 8 Landesbauämter verteilt. Die Her
ſtellung der Oberflächenbehandlung und der Teer
tränkmakadamdecken erfolgt in eigener Rehtehe
nachdem die im Jahre 1927 im großen Maßſtabe
unternommenen Verſuche beſſer geglückt ſind, als
angenommen werden konnte.

ür die Zukunft iſt beabſichtigt, eine Anderungin W Bezug des Pflaſter-, Schotter
und Splittmaterigls für einen Teil der
Provinz vorzunehmen. Mit der Vexgrößerung der
Verkehrsgeſchwindigkeit und dem nwachſen der
Raddrücke haben ſich auch die Anſprüche geändert,
die an die Beſchaffenheit der Straßenbauſtoffe ge
ſtellt werden müſſen. Ein Beweis hierfür Knd
manche in früheren Jahren aus zwar feſtem aber
prödem Material hergeſtellte Kleinpflaſter
trecken, die ſich unter den neuen Verhältniſſen
chnell abgenutzt haben und zu einem nicht Zu

treffenden Urteil über die Lebensdauer dieſer Be
feſtigungsweiſe führen können. Für die neuen Ver
kehrsmittel kommen ſtatt der ſpröden, feſten
Bauſtofſfe nur noch ſolche von großer Zähigkeit
und erheblicher Feſtigkeit in Betracht. Leider ſind
in der Provinz Steinbrüche, welche derartige Bau
ſtoffe lieſern, nür in geringem Umfange vorhanden
Der Bedarf an Kleinpflaſterſteinen muß
deshalb im r aus den heſſiſchen Baſalt-
ren und aus den Quarzporphyrbrüchen des

reiſtaates Sachſen bezogen werden. Die danſtehenden ereterhn ſind aber in der G
ſehr verſchieden. Die Notwendigkeit, nur fracht
ginſtia gelegene Brüche zu berückſichtigen, ſchränkt

ie Zahl der geeigneten Brüche weiter ein. a das
Kleinpflaſter als das für ſchweren Verkehr wirt
chaftlichſte Befeſtigungsmittel noch auf Jahre

hinaus angewendet werden wird, beſteht ein ſtarkes
edürſfnis für die Verwaltung, den Bezug geeigneten

Materials zu ſichern.Der Probinziglausſchuß hat daher vor
behaltlich der Genehmigung durch den Provinzial
landtag am 10. Juni 1927

beſchloſſen, ſich an der Gründung eines neuen
Quarzporphyrbruches zu beteiligen.

Der Wunſch nach einem ſolchen Entſchluſſe beſtand
bereits ſeit einigen Jahren. Verwirklichen ließ er
ſich aber erſt, nachdem die Bahn Eilenhurg- Wurzen
gebaut war, die das Bruchgelände aufſchließt. er
Bruch wird am Löben berg unmittelbar an der
Halteſtelle Groß Zſchepa an Das Material iſt
das gleiche wie es in den Nachbarbrüchen der W
bürger Duarzporphyrwerke anſteht, welche die Pro
vinz ſchon ſeit Jahren mit Kleinpflaſterſteinen be
liefert haben. Die neue Unternehmung führt den
Namen Provinzigl-Sächſiſche Stein
werke G. m. b. H. Sie iſt mit einem Kapital
von 600 000 Reichsmark gegründet, an dem
die Provinz die Hohburger Quarz-porphyrwerte und Herr Seeinbruchbeſiter
Kirchhoff mit fe einem Drittel be
teiligt ſind Der Betrag von 2000090Reichsmarkt ſoll durch Anleihe gedeckt
werden. Bei der günſtigen Lage des Bruches zur
Bahn, den günſtigen Boden und Abbauverhältniſſen
darf angenommen werden, daß bei einem einiger
maßen günſtigen Winter die Steingewinnung am
1 i c h alle

Freiſpruch
des Münchener Rennfahrers

Gerichtliches Nachſpiel des Ammendorfer Auto
unglücks mit den 3 Todesopfern.

Große Trauer und Entrüſtung hatte Anfang
Oktober 1927 die Meldung hervorgerufen, daß am
80. September 1927, abends 6 Uhr, ein Münchener
Rennfahrer in Ammendorf auf dem Wege nach
Halle, gegenüber dem „Schützenhaus“, mit ſeinem
Rennautko eine Frau Röß ler aus Ammendorf mit
ihren drei Kindern überfahren hatte
Die Frau zog einen kleinen Handwagen, in dem die

beiden e das er Gjährige,ſchob an der Seite den Wagen. Nur dieſer blieb am
Leben. Er war zwar auch verletzt, iſt aber nach
3 Wochen im Bergmannstroſt wieder geheilt. Die
Mutter und die beiden Kleineren ſind tok. Die Frau
hatte in etwa einem Monat n azu erwarten. Nun hatte ſich am Montag der Kraft
wagenführer und Beſitzer jenes Rennwagens, der
Zljährige Leibjäger a. D. Heinrich Hartmann,
wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſſiger Körperverletzung vor dem
Schöffengericht Halle zu verantworten.

F. iſt von 1928 bis 1926 als Leibjäger bei dem
Grafen von der Schulenburg in Burgſcheidungen bei

en Dort lernte er das Kraftfahren,machte in Merſeburg 1925 ſeine Prüfung. Er ſcheint
ein beſonderes Talent für den e haben
denn er wurde von der franzöſiſchen Autsfabrik
Salmſon engagiert, für die er drei Rennen in avis
führ. Dieſe Rennerfolge brachten ihm auch ſo viel
Geld ein, daß er ſich von dem Erlos den kleinen Un
glückswagen, Marke Amilegr der Firma Bilancourt,
Paris, kaufte (5/80 P. Mit dieſem hatte er durch
Frankreich, Spanien, Deutſchland 8060 Kilometer
binnen 8 Wochen hinter ſich, als ihm am 30. Sep
tember 1927 auf der Fahrt von Naumburg nach Halle
das Unglück paſſierte. Er wurde damals verhaftet
und hat 15 Tage geſeſſen. Den Wagen hat er da
nach nicht mehr geſahren, ſondern ſofort nach Naum
burg verkauft.

Die Beweis aufnahme ergab, daß die Berichte von
einer Schuld des Angeklagten in den Tagen nach
dem Unglücksfall falſch waren. Die Frau mit jhren
Kindern iſt auf der falſchen Straßenſeite gefahren,
wie ſie ſelbſt eingeſtand, als man ſie nach dem

Krankenhaus fuhr H. hat im Perſonenauto hinterAmmendorf, als die Chauſſee freier wurde, richtig
überholt. Beide Autos ſind angeblich in normaleim
Tempo gefahren Der Rennwagen iſt beim Wieder
einbiegen auf die rechte Seite der Straße e Merte
lich an der vorſtehenden e der Mübag
e engeblieben und, als er loskam, wegen ſeiner

chtigkeit bis auf den Radſahrweg geſchleudert
Ein Verſchulden konnte dem Angeklagten nicht nach
gewieſen werden. So erfolgte Freiſprechun g.

Kreis Qeerfurt

z Mücheln, n Auf dem Tie abend desTurnvereins Mücheln, der von Jugendlichen der
verſchiedenſten Vereine zahlreich beſucht war, hielt
Lehrer Reeg aus Dorndorf einen Lichtbildervor
trag über eine von ihm mit dreigehn jungen Menſchen
unkernommene Ryrrandererg Es ſollte den

nungen Turnern und den vollzählig a ienenenehe des Vereins für das Deutſchtum im
uslande an einem Beiſpiel gezeigt werden wie

eine ſolche Wanderung mit geringen Koſten und doch
reichem inneren und äußeren Gewinn auszuführen
ſei. Dieſen Zweck erreichte der durch ausgezeichnete
eigene Aufnahmen unterſtützte einfache aber
e ine Vortrag vollkommen Wie fühlten ſich
ie en hingezegen zu den dreizehn Wander
efellen, die, ſo verſchieden nach Beruf und Stand
rei Tiſchler, ein Schloſſer ein Oberſekundanerx u. a.),

aber ſo verbunden in inniger Wanderkameradſchaft,
immer wieder in den herrlichen Rhein und Myſel
landſchaften auftauchten wie alte Bekannte mochten
ſie nach ſtrammem Marſch vom hohen Rheinufer
auf den Strom hinabſchauen oder auf der Dampferfahrt ausruhen und neue Winden genießen oder
abends in der Herberge, in ihre Decken n
den Schlaf erwaxten. Nichts kann in dieſer Zeit
allgemeiner Verflachung und geiſtiger Verödung
unſerer Jugend koſtbarere Werte vermitteln, als ein

verſtandenes und unternommenes Wandern im
eutſchen Vaterlande. Das kam auch im Schluß

wort des Studienrates Dr. Herrmann zum
Ausdruck

Querfurt 1. e Die Vereinigungehem. Kriegsgefangener des Kreiſes Quer
furt feierte nach längerer Zeit wieder einmal ein
Heimkehn et Nach einem ſinnigen Prolog be
grüßte der Vorſitzende Geſchwindner, die zahlreich
erſchienenen Gäſte und Mitglieder, und erinnerte
daran, daß die Vereinigung abſeits von jedem Partei
n das Ziel verfolat, die hinterm Stacheldraht in

vt zuſammengeſchweißte Kameradſchaft aufs neue
u erproben. Es war nicht umſonſt, daß Jahre hin
urch Vertreter der verſchiedenen Sfände und Klaſſen

ſich kennenlernten. Mancher wird es als lehrreich
empfunden haben einmal andere Anſichten zu hören,
Wo immer die der eigenen Klaſſe, des eigenen
Volksſtammes. Dieſer Vorteil ſoll der Vereinigung
erhalten bleiben gerade in der heutigen Zeit, wo
de denn je Klaſſe gegen Klaſſe kämpft. Und jn
dieſem Sinne verlief das Heimkehrfeſt. Andere Dar
bietungen und ſonſtige Verträge c dazu bei daß
die Trennungsſtunde allzu früh ſchlng. Es wurde
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß in 3 Wochen
die Generalverſammlung ſtattfindet.

Der Proteſt der Rentner.
Freyburg, 31. Jan. Zu einer Proteſtger

ſammlung hatte die hieſige Ortsgruppe des Rent
nerbundes eingeladen. Der Vorſibende Heinicke be
grüßte die Erſchienenen und betonte, daß es nach
fahrelangem Bemühen dem Bunde endlich gelungen
ſei, durch die Dempkratiſche Partei ein Rentner-
verſorgungsgeſeß im Reichstage einzubrin
gen, was aber im November im Ausſchuß ſowohl vom
Regierungsvertreter Reichsarbeits miniſter Branngs,
ſowie von einigen greßen Parteien ſol gut wie
abgelehnt e Einſtimmig wurde nun folgen
der Proteſt augenymmen: „Die Ortsgruppe Frey
burg a. U. des deutſchen Reutnerbundes erhebt flam-
menden Proteſt gegen die bisherige Verſchleppung
des eingebrachten Rentnerverforgungsgeſetzes ſeitens
der Reichsregierung und fordert energiſch noch Ver
abſchiedung dieſes Geſetzes im gegenwärtigen Ta
gungsabſchnitt des Reichstages.“

Anſchließend fand die Generalverſammlung der
Ortsgruppe ſtatt, wobei Major a. D. Gillet einen
„Rückblick auf das verſloſſene Jahr und die Tätig
keit des Rentner bundes gab. Mit warmen Worten
dankte dann der Borſthende den Wohltätern, die be
müht waren, das unverdiente Elend der Rentner zu
mildern, a der Preſſe, die ſich ſtets in eigen
nütziger Weiſe zur Berfügung ſtellt, ſoweit es in
ihren Kräften ſteht. Nach Kaſſenprüfung und Ent
laſtung ergab die Wohl eine einſtimmige Wiederwahl
des bisherigen Vorßandes. Mit Steuererledigung
und Ausſprache war der geſchäftliche Teil erledigt
und nun kam der unterhaltende Teil zu ſeinem Recht
Bei Kaffee und Pfannkuchen ryllte vor den Augen
der armen Rentner ein ſchöner Film ab

z Roßleben, 31. Jan. An Stelle des im ver
gangenen Jahre nach Halle verzogenen Lehrers
Kuckelkt iſt der aus Memel ausgewieſene Lehrer
Droſt hierher verſetzt worden. Die auftragsweiſe
Beſchaäftigung des Lehramtskandidaten Borchardt iſt
damit beendet.

S Carsdorf, Febr. Als Gemeinde Steuer
erheber iſt der Sattlermeiſter Richard Böge ge
wählt worden Er tritt am l. April ſein Amt an.
Jn dieſem Jahr werden hier 16 Kinder konfirmiert,
und zwar 10 Knaben und 6 Mädchen Es ſind dies
die letzten Kunfirmanden unſeres Erſten Lehrers,
Mahlbeck, da er am 1. April in den Ruheſtand tritt.

Der neue Verſchönerungsverein.

Bad Bibra, 31. Jan. Schon vor dem Welt
kriege hat hier ein Verſchönerungsverein beſtanden,
und den aus der Bürgerſchaft gegebenen Anregungen
Folge leiſtend, hemühte der Magiſtrat ſich im vori
gen Jahre um ſeine Wiederbelebung. Die umfang
reichen Vorarbeiten waren jetzt ſo weit gediehen, daß
an eine Gründung gedacht werden konnte und der
an t hatte daher zu einer allgemeinen Ver
ſammlung die Einwohnerſchaft nach dem Ratskeller
eingeladen. Bürgermeiſter Regel begrüßte die Ver
re und ſtellte Juſtizrat Reichardt, den Vor
itzenden des Naumburger Verſchönerungsvereins,
vor, der im Laufe des Abends verſchiedenes aus
einen Erfahrungen exrzählte. Die techniſche Frage der
er eſchah veibungsles und mit nur gexing

fügigen Zuſätzen wurde der Satzungsentwurf ange
nommen. Die Vorſtandswahl ergab als 1. Vorſitzen
den Hauptlehrer Otto Lorenz Stellvertreter und
Schriftführer Bildhauermeiſter Oskar Kathe, Kaſ
ſierer Kaufmann Erich Re im e. Die Wahl des Aus
ſchuſſes erübrigte ſich, da ſich acht Herren freiwillig
zur Mitarbeit im Ausſchuß exrboten. Ein allgemeiner
Gedankenaustauſch beſchloß die Gründungsverſamm
lung. Der Verein zählt 36 Mitglieder.

Kreis Weſßenels
Weihenfels, 1. Febr. Mittels eines fauſtgroßen

Steines wurde hier nachts eine Fenſterſcheibe des
Konfektionsgeſchäftes Adolf Krauſe in der Kl. Ka
landſtraße von einen unbekannten Täter zer
trümmert. iſt der Täter bei ſeinem
Vorhaben, aus dem Schaufenſter Waren zu ent
eben geſtört worden und mußte ohne Beute ab
ziehen.
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Lied ſingen wird.

Beiſpiel München einmal das Leipziger P

Nr. 27. Merſeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den Februar 1928
Setke V.

„IJch höre ſchon lange nichtmehr.

„Haben Sie Radio „Ja, aber ich höre ſchon
Buge nicht mehr!“ Merkwürdig, wie oft man von
Radiobeſihern dieſe Worte hört Sie lehnen den
Rundfunk nicht gerade ab ſie kündigen auch die Teil
Rahme an ihm nicht aber ſie hören nicht mehr ernſt
haft oder nür ab und zu ein viſſel Tanzmuſik. Die
erſte Begeiſterung iſt verflogen? Vielfach ſind es die
Baſtler, die das Intereſſe verloren haben, jedoch mehr
nvch ganz ernſte Hörer, die programmüde ge
worden ſind.

Und man überlegt ſich; was kann daran ſchuld
ſein Dieſe funkmüden Hörer, die zu Nichthörern
wurden und vielleicht bald zu Nichtteilnehmern
werden, ſind für den Funk gar nicht ſo ungefährlich.
Ohne daß ſie es wollen, diskreditieren ſie ihn, ar
beiten ſeiner Werbekraſt entgegen, hemmen ein An
wachſen der Teilnehmerzahl. Was iſt alſo wohl
ſchuld daran

Es klingt ſehr unſozial, was im folgenden ausge
ſprochen wird. Aber es geht um die Sache des
Rundfunks, der an kultureller Stoßkraft einbußt,

wenn er auf Gleichgültigkeit Aößt. Die Schuld daran
ſcheinen in erſter Linie die Stimmen, und zwar die

timmen derſelben Träger zu haben, die mit weni
Ausnahmen bei den einzelnen Sendern täglich unt
wöchentlich wiederkehren. Beim Theater zwar hören
wir auch dieſelben Stimmen, aber wir ſehen, wie
ihre Träger jedesmal anders maskierte und koſtü
mierte Menſchen ſind, die jedesmal und oft in jedem
Akt in einem anderen Milieu ſtehen und agieren.
Beim Rundfunk aber ſteht nur die Stimme am Mi
krophon; ſie iſt einziges Jnſtrument; ſie muß alles
andere exſetzen und alles ſelbſt formen, und ihre
künſtleriſchen Mittel ſind bald erſchöpft. So kommt

es, daß der Hörer beim beſten Anſager, beim glän-
zendſten Vorleſer, Hörſpieler oder Sänger langſam
ermüdet, daß er ihn bald nicht mehr hören kann,
weil er ſchon im voraus weiß, wie der Künſtler
dieſes Gedicht ſprechen, jene Rolle darſtellen, dieſes

Seine Stimme regt dann nicht
mehr an. Und wenn der Rundfunk nicht mehr an
regt, hat er keine weſentliche Aufgabe mehr.

Jn zweiter Linie ſind bitte, nicht ſchießen!
die feſtengagierten Spielleiter und Dirigenten an dem

Gleichgültigwerden beſtimmter Hbrerkreiſe ſchuld.
Das ſoll um Gottes willen nichts gegen ihre Quali
täten ſagen. Aber das Ohr des Hörers will einmal
eine neue Jdee im Hörſpiel ſpüren oder einen anderen
Rhythmus bei einem Muſikſtück. Die Künſtler, das
Hrcheſter, der ganze Rundfunkkörper brauchen von
Zeit zu Zeit friſche Luſtzufuhr und Anregung von
Draußen.

Dieſe kann durch Gaſtſpiele auswärtiger Diri
genten und Spielleiter geſchaffen werden. Das Or
cheſter wird wie ein neuer Klangkörper wirken, das
Enſemble wird friſchen Glanz erhalten. Es wird
ſelbſt vor Müdigkeit bewahrt. Und dann gibt es
Noch einen zweiten Weg. Will man ſich einen Stamm
guter und erprobter Sprecher, Spielleiter und
Sänger erhalten was natürlich den Betrieb
weſentlich vereinfacht, da das dauernde Ausprobieren
neuer Kräfte ſehr Zeitraubend und koſtſpielig iſt
ſo muß man, um einer Hörmüdigkeit vorzubeugen,
guch hier gaſtieren laſſen und austauſchen. In dieſem
Falle braucht gar nicht ein wirkliches Gaſtſpiel in
Frage zu kommen, ſondern es genügt ein Programm
gustauſch. Es müßte viel häufiger als bisher zum

Leip rogrammübernehmen, das andere Mal Leipzig das Hamburger
und umgekehrt, ſo daß der Hörer immer wieder neue
Stimmen hört und die an dieſem Abend freien
Künſtler ſelbſt ihre Kollegen von anderen Sendern
Hören Durch die neuen Stimmen und den ver
ſchiedenartigen Programmaufbau dürfte leicht eine
Hörmüdigkeit behoben ſein.

Die meiſten Sender verſuchen ſeit einigen
Monaten, mehr Senſation in ihre Programme zu
bringen, indem ſie mit dem Mikrophon wandern. Auf
die Straße, ins Bergwerk, in die Seebäder, auf die
Sportpläße. Das iſt entſchieden auch ein Weg, den
Durchſchnittshörer von neuem anzuregen. Und der
Rundfunk ſelbſt wird auch dadurch vor literariſch
muſikaliſcher Muſealität, alſo vor Langweiligkeit und
vor dem Wort des gleichgöltigen Teilnehmers: „Jch
höre ſchon lange nicht mehr!“ bewahrt.

Wie die Alpen entſtanden
Jm allgemeinen hat die Geologie früher die Ent

ſtehung von Gebirgen auf Faltungsprozeſſe in der er
Laltenden Erdrinde zurückgeführt. Wie die Haut eines
lange liegenden Apfels runzlig wird, ſo dachte man
hat ſich bei allmählicher Abkühlung des Kerns auch die
Haut der Erde in Runzeln und Falten gelegt. Hat man
doch die 9000 Meter, die noch nicht einmal ganz die
höchſten Spitzen des Himalafagebirges erreichen, als
nicht viel bedeutender für den Erdball anzuſehen, als
einen kleinen Nadelſtich, der die Haut kaum durchdringt.
Dieſe alte und lange Jahre hindurch unbedingt gültige
Thevrie hatte jedoch ihre Haken. Bei der fortſchreitenden
geologiſchen Durchforſchung der Erdoberfläche ſtellte ſich
heraus, daß jene Anſchauung denn doch vielleicht ein
wenig zu primitiv ſei. Sicher war die Erde ſchon, ehe
es noch Gebirge, wie das Himalajagebirge oder die
Alpen, gab, die übrigens weitaus jünger ſind, als etwa
der Harz oder die Thüringer Berge, viel zu weit ab
gekühlt, als daß ſie noch Abkühlungskontraktionen hätte
unterworfen ſein können, die ſtark genug geweſen wären,
um Gebirge von jener Art durch Faltungen der Erd
oberfläche aufzutürmen. Dazu kommt, daß man für

e Finanz robleme
Anſere Goldreſerve Drei große Gefahren Zehn Milliarden

Auslandſchulden Folgerungen
Der Präſident der deutſchen Reichsbank, Dr. Hjalmar

Schacht, äußerte ſich ſoeben in der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ über die Löſung der finangiellen
Probleme Deutſchlands in einer ſo beaächtenswerten
Weiſe, daß ſich die öffentliche Meinung des Auslandes
und Jnlandes in den nächſten Tagen fraglos mit ihr
befaſſen wird. Wenn der Präſident der deutſchen
Reichsbank ſpricht, werden ſeine Worte von allen
Finanzgewaltigen der Welt mit Aufmerkſamkeit ent
gegengenommen, Banken und Börſen horchen auf und
die Politiker pflegen ſchnell mit ihren Randgloſſen auf
dem Plan zu ſein.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht macht uns zunächſt
die erfreuliche Mitteilung, daß die Goldreſerve
der deutſchen Reichsbank ſich heute wiederum ſehen
laſſen kann. Sie belief ſich am 4. Juni 1914 auf 4 Mil
lionen und erreichte am 31. März 1925 bereits die
ſtattliche Höhe von einer Milliarde. Sie iſt in der
Zwiſchenzeit bis heute zu der imponierenden Höhe von
1860 Millionen Mark angewachſen. Damit hat ſie
freilich den Höchſtſtand aus dem Jahre 1917 von
2532,6 Millionen Mark noch nicht erreicht.

Es verdient Anerkennung und wird auch von Dr.
Schacht anerkannt, daß wir trotz der Verringerung
unſerer Produktionsgrundlagen imſtande waren, den
Reichshaushalt und die Zahlungsbilanz im Gleich-
gewicht zu erhalten, ſowie die innere und äußere Kauf
kraft der Mark zu ſtabiliſieren. Dr. Schacht macht
aber in dieſem Zuſammenhang auf drei Gefahren auf
merkſam, denen ſämtliche Finanzpolitiker des Reiches
nicht früh genug in die Augen ſehen können. Da iſt
zunächſt einmal die Tatſache, daß wir von dieſem Jahr
an jährlich 228 Milliarden Reparationszahlungen zu
leiſten haben. Gegen die Gefahren, die hieraus e
unſere Zahlungsbilanzen entſtehen, hat der Dawesplan
wenig getan, meint Dr. Schacht, „da die Effektuierung
der Zahlung von der perſönlichen Beurteilung des
DTranſerkomikees abhängig iſt, ein Umſtand, der be
wirkt, daß jede Bemühüng, das Gleichgewicht unſerer
Zahlüngen an das Ausland herzuſtellen, von Schwan
kungen abhängig iſt.

Eine zweite Gefahr, die den Reichsbank
präſidenten nicht mit voller Ruhe in die Zukunft blicken
läßt, beſteht darin, daß das ganze Gleichgewicht unſerer
Zahlungsbilanz nicht auf unſeren Produktionsüberſchuß
zurückgeht, ſondern auf die Auslandkredite zurück
zuführen iſt, die wir in den letzten Jahren aufge
nommen haben. Dieſe Kreditpolitik kann, darüber
herrſcht Einigkeit, nicht ins Unendliche fortgeſetzt wer
den. Früher oder ſpäter kommt die Stunde, in der
wir die Finanzierung der Reparationszahlungen aus
eigenen Mitteln beſtreiten müſſen.

Präſident Cvolidge in Havannga.

Jn dieſem Zuſammenhang wird erneut die Frage
aufgeworfen, ob die ausgedehnten Auslandanleihen
und Auslandſchulden, die wir haben, vom Standpunkte
der nationalen Güterergeugung gerechtfertigt ſind, und
ob ſie nicht nur die nationale Produktion während der
lehten Zeit ermöglichten, ſondern darüber hinaus auch
in der Form von Erſparniſſen neues Kapikal bildeten.
Dr. Schacht glaubt dieſe Frage nicht bejahen zu können.
Er hält dies „kaum für möglich

Hiedritte und größte Gefahr ſcheint aber
in folgendem zu liegen „Neuerlich ſind unſere Aus
landſchulden über den Betrag von 10 Milliarden
(52 Milliarden für langfriſtige Anleihen Und ca.
e Milliarden für kurgfriſtige Anleihen) geſtiegen,
d h. unſere jährlichen Verbindlichkeiten an das Aus
land mit Einſchluß der Zahlungen, die wir für den
Einfuhrüberſchuß zu leiſten haben (ungefähr 3 Mil
liarden), betragen nicht weniger als 4 Milliarden, eine
Summe, die ihr Gegengewicht hauptſächlich in den
Anleihen findet.“

Dieſe Ausführungen des Herrn Reichsbankpräſiden-
ken ſind nicht über jede Kritik erhaben Insbeſondere
iſt die Summe des Jmportüberſchuſſes von ungefähr
3 Milliarden keine feſtſtehende Größe. Sie wäre jetzt
ſchon nicht zu dieſer Höhe angelaufen, wenn ſich die
Auslandkredite nicht gerade hier in dieſer Weiſe aus
gewirkt hätten. Tatſache bleibt indeſſen, daß unſere
Ausfuhr nicht groß genug iſt, um es dem Deutſchen
Reiche zu ermöglichen, heute ſchon aus eigener Kraft
die Reparationsverpflichtungen zu erfüllen, die das

Londoner Abkommen uns auferlegt. Die Väter des
Dawesplanes haben ſich gerade in dieſer Frage ver
hängnisvollen Annahinen und Jrrtümern hingegeben.

Es iſt keine Frage, daß die deutſchen Ausland
anleihen zum größten Teil für den Dawesplan Ver
wendung fanden, und für die Verbindlichkeiten, die er
uns auferlegt. Wir vermögen aber dem Herrn Reichs
präſidenten Dr. Schacht nicht darin zu folgen, daß der
Reſt, wie er behauptet, mehr für Verbrauchszwecke als
für die Produktion verwendet wurde. Soweit wir
ſehen, ſteht Dr. Schacht mit dieſer Auffaſſung ziemlich
allein. Die Vertreter der deutſchen Städte haben ihm
erſt jüngſt hierin in aller Offentlichkeit widerſprochen.
Reichsregierung und deutſche Wirtſchaft ſind gleichfalls
anderer Auffaſſung. Jhrer Kreditwürdigkeit im Aus
lande wird nicht damit gedient, wenn der Herr Reichs
bankpräſident Dr. Schacht ſich in der beſagten Weiſe
über die Verwendung der deutſchen Auslandanleihen
äußert. Das wird hier nicht zum erſtenmal ausge
ſprochen. Es wäre aber zu wünſchen, daß eine Wieder
holung dieſer Feſtſtellung ſich erübrigt.

Erſte in Europa eingetroffene Aufnahme von der Panamerikaniſchen Konferenz

Präſident Coolidge mit dem Präſidenten von Kuba Machad a.
Der Präſident der Vereinigken Staaten von Nordamerika, Calvin Coolidge, war Ehrengaſt des Panamerika

niſchen Kongreſſes in Havannga und wurde von dem kubaniſchen Präſidenten Machada herzlich begrüßt.

e r ar
die letzten geologiſchen Erdalter etwa für Trias,
Jura, Kreidezeit, Tertiärzeit, Diluvium und Alluvium
Veränderungen der Geſtalt der Kontinente feſtgeſtellt

at, die noch mehr zu denken geben. Jm Verlaufe dieſer
jüngeren gevlogiſchen Zeitalter müſſen ſich dann jene
früheren Kontinente, etwa der märchenhaft geſtaltete
„nordatlantiſche Kontinent“, auf dem Mitteleuropa
lediglich aus einer ſchmalen Halbinſel beſteht, die ſich
etwa von der Gegend, wo jetzt Breslau liegt, über
Krakau einerſeits, München, Nürnberg andererſeits, bis
in die Gegend Baſel-- Sedan und eine un wahrſcheinlich
geſtaltete Nordſee hinein erſtreckte, und etwa der
„ſkandinaviſch ruſſiſche Kontinent“ gegeneinander ver
ſchoben haben. Derartige Verſchiebungen, verbunden mit
rieſenhaften Umgeſtaltungen der Kontinente, die man
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demnach in der Tat als gewaltige ſchwimmende Erd
ſchollen anzuſehen hätte, müſſen ſich mehrfach voll
zogen haben

Dieſe Vorſtellung, die, wie geſagt, gut fundiert iſt,
hat dazu geführt, die Entſtehung der Alpen auf den
Zuſammenſtoß zweier großer Kontinentſchollen zurück
zuführen, die horizontal, von Süden und Norden her
gegeneinander geſtoßen ſind, und unter teilweiſer Zer
ſplitkkerung einer dazwiſchen liegenden plaſtiſchen Zone
ſchwächeren Widerſtandes ihre Maſſen mannigfaltig in
einander verkeilten. Es iſt dies die ſogenannte Decken
theorie der modernen Geologie, die allerdings noch
heftig umſtritten wird.
Der Geologe Dr. R. Staub widmete ſeine Züricher

Antrittsvorleſung dieſer Theorie, die er von dem Ge

ſichtspunkt des Bewegungsproblems in der modernen
Geologie behandelte. Er machte insbeſondere darauf auf
merkſam, daß die Anerkennung dieſer Theorie nur nach
Löſung einer ganzen Reihe anderer Probleme erfolgen
könne. Es erhebt ſich im Anſchluß daran beiſpielsweiſe
die Frage, ob die hier auf die Entſtehung der Alpen
angewandte Theorie auch bei ihrer Anwendung auf die
übrigen Gebirge der Erde ihre Beſtätigung findet
Dr. Staub glaubt dieſe Beſtätigung in mehreren wich
tigen Fällen bereits geſunden zu haben. Auf jeden Fall
ſeßt ſich nach ſeiner Anſchauung der ſogenannte
„Deckenbau“ der Alpen im Apennin und auf Korſika
fort. Ferner glaubt er auch in den Karpathen einen
höchſt umfaſſenden Deckenbau nach Analogte der Alpen
ſehen zu dürfen. Für den Himalaja haben engliſche
Expeditionen neuerdings Tatſachen berichtet, die auch für
dies Gebirge eine entſprechende Entſtehung wahrſchein
lich machen. Andere ähnliche Erſcheinungen zeigen ſich
auf Sumatra und Borneo. Inzwiſchen hat man übrigens
auch verſucht, die älteren Gebirge der Erde nach dent
entſprechenden geologiſchen Schema aufzulöſen und hat
mit dieſen Verſuchen bereits bei verſchiedenen alten
Gebirgstetten Deutſchlands und Skandinaviens Erfolg
gehabt. Auf jeden Fall ſo meint Dr. Staub
darf man unter dieſen Umſtänden wohl eine allgemeine
Verſchiebbarkeit der Kontinente wenigſtens in der Ver
gangenheit als wohlbegründete Tatſache anſehen.

Man braucht ſich die Methodik dieſer Forſchungsart
nur oberflächlich zu vergegenwärtigen, um zu erkennen,
welch unerhörte Schwierigkeiten ihrer Durchführung ent
gegenſtehen. Handelt es ſich doch nicht nur darum
einwandfrei im Einzelfall feſtzuſtellen, ob eine Ge
birgsbildung aus dem Gegeneinanderſtoßen zweier
Kontinentſchollen zu erklären iſt dieſe Erklärung ließe
ſich unter Umſtänden ſchon an dem Ergebnis des Auf
einanderſtoßens zweier Eisſchollen ableſen es handelt
ſich vielmehr darum, auch die Aufeinanderfolge der ver
ſchiedenen Kontinentbildungen zu klären, ſeſtzuſtellen,
wo und unter welchen Umſtänden die Ränder alter
Kontinente auſeinandergeſtoßen ſind, und es handelt ſich
ſchließlich auch darum, durch etwaige andersgeartete
e die ja neben und trotz den Deckenbau
gebilden möglich ſein können, ſich nicht das Urteil
krüben zu laſſen. Auf jeden Fall wird man dieſer
Deckentheorie und dem Problem der Kontinentbewegung
in der modernen Geologie Aufmerkſamkeit ſchenken
müſſen, da die daraus zu erwartenden Erkenntniſſe nicht
nur von äußerſter Wichtigkeit für die Geſchichte unſerer
Erde ſind, ſondern auch für Bergbau, Tunnelban uſw.
von hoher prattiſcher Bedeutung werden können.

Wiſſen Sie das
Einzelne Kakaobäume liefern bis fünf Kilo Kakao

im Jahr.

Bei derwird der Halm mit der Wurzel aus dem Boden
geriſſen.

Jn Frankreich wurde während des Revo
lutionsjahres 1798 das Du zen von Amts wegen bei
allen Staatsbehörden eingeſührt, auch alle „Bürger“,
Männer und Frauen, hatten einander mit „Du“
anzureden.

Die erſten Zahnſtocher im alten Rom
waren Stachelſchweinborſten, ſpäter noch Späne aus
Maſtixholz und auch Silberſtäbchen.

Großbritannien hing wahrſcheinlich noch
400 Jahre vor unſerer Zeitrechnung mit dem Feſt
lande zuſammen.

Das letzte Duell, das in England ausge
Herzog von Wellingkoön und dem Grafen von
Winchilſeg ſtatt.

Der erwachſene Menſch braucht ſieben bis
acht Stunden Schlaf

Es gibt mehrere Uberſeedampfer, die be
ſonders für den Transport von Hunden von
Europa nach Amerika eingerichtet ſind.

S

1498 wurde das erſte Leihhanus in Deutſch
land in Nürnberg eröffnet.

Venedig das auf 80 Laguneninſeln erbaut
iſt, hat 400 Brücken.

Elefanten können täglich 150 bis 200 Pfund
Heu verzehren.

Beim Steigen der Meeresfluten un300 Meter würden von allen größeren Städten
Deutſchlands nur noch Augsburg, München, Chem
nitz und Plauen aus dem Waſſer hervorragen, beim
Skeigen um 500 Meter München allein

Leitung: Frang Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thorman n für
Politik und Volkswirtſchaft; Frang Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm ſür Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anze en und Reklameteil: ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht au Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; t unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röäßner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Es mehren sich die Vorschläge, namentlich
ärztlicherseits, Lukutate rein, also ohne die zur
Herstellung von Geleefrüchten, Brühwürfeln usw.
erforderlichen Zusätze, herauszubringen, ein Er-
zeugnis also, das nur die Original-Indischen
Verſüngungsfrüchte enthält

Diesem Wunsche entsprechend Uefere ich nun
mehr als Neubeit, außer den bekannten Lukutate-
Praparaten, diese „Reinkultur“ der wirksamsten
Bestandteile als

Lufeutate vedeutet die Mobilmachung aller
schlummernden Energien, indem es

1. den Blutdruck herabsetzt
2. die Blutalkaleszenz verbessert
3. die Darmfunktion und den Stoffwechsel

fördert
4. das Gesamt-Drüsensvstem belebt

also den ganzen Menschen verjüngt. Die
Lukutate- Erfolge an Mensch und Tier bekebren
selbst den größten Skeptiker.
Lukufate purum, Glas mit 400 gr Inbalt 4.20

Auherdem sind dle blsherlgen hukutate-Präparate nach wle vor lleferbar,
Erhältlich i allen Fachgeschäften. hieratur ab Fabrik

Wilhelm fillter, Gahrungsmittel-werke, lannover
zugleſch Hersteller der Brotella-Darm-DIät nach Pro Dr. Gewecte,

chineſiſchen Getreideernte

fochten wurde, fand im Jahre 1829 zwiſchen dem
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eften
Das Scharlachfieber

Von Prof. Dr. A. Lewandowſki, Berlin.

De Bedeutung der Harnproben
Unterſuchungen auf Eiweiß und Zucker.

Von W. Ripperger, Apotheker.
Es iſt bekannt, daß der Unterſuchung des Harns

ſeit altersher ein großer Wert beigemeſſen wurde
Da ſie nicht nur über den Stoffwechſel, ſondern
auch über den Zuſtand der Organe, die mit
der Bildung und Ableitung dieſer wichtigen Ausſcheidung betraut ſent wertvolle Aufſch iſſe erteilt,

iſt dies leicht verſtändlich.
Auch der Arzt wird daher niemals verfehlen, ſein

Augenmerk auf die Beſchaffenheit des Harns zu
richten, zumal wenn es ſich um die Klärung eines
nicht genügend eindeutigen Krankheitsbildes handelt.
Gewöhnlich fällt die äußerlich abweichende Be
e e des Harns ſchon dem einigermaßen ſich
ſelbſt beobachtenden Menſchen auf, ſei es durch ab
orme Farbe, eigentümlichen Geruch, Trübung oder
Ausſcheidung, auch durch ſeine abnorm große oder
geringe Menge. Wenn auch dieſe Abweichungen von
dem normalen Ausſehen von keiner Bedeutung zu
ſein brauchen, die zu Befürchtungen irgendwelcher
Art Veranlaſſung geben r ſo iſt es doch ratſam,
ſich durch eine von einem Arzt oder Apotheker aus
geführte Unterſuchung darüber Gelegenheit zu

verſchaffen.
„Oft hängen ja dieſe Erſcheinungen mit der Er

nährung und Lebensweiſe zuſammen oder
ſind auch manchmal auf eingenommene Arzneimittel
zurückzuführen und finden damit ihre hinreichende
Erklärung Gewißheit darüber zu verſchaffen, ver
mag jedoch nur die eingehende Unterſuchung eines
Fachmannes.

Manch e e charakteriſierbare Krankheitser
ſcheinung findet dadurch erſt die richtige Erklärung
und Behandlung. Das Hauptaugenmerk der Praxis
richtet ſich dabei meiſt auf die An odersAbweſenheit

von Zucker und Eiweiß.
Warum, möge im folgenden angedeutet werden.

Die Ausſcheidung von Eiweiß z. B. zeigt ſtets
eine mangelnde Funktion der Nieren an,
da ſie jg unter normalen Umſtänden für dieſes un
durchläſſig ſind. Genauer geſagt, jede Eiweißaus

ſcheidung höheren Grades (Eiweißausſcheidungen geJ

ringeneigen eberhaften Erkrankungen vor) beweiſt zu

mindeſt eine Veränderung des Nierenfilters gegen
über den Eiweißkörpern des Blutes. Es iſt damit
e nicht et daß jede Eiweißausſcheidung
im Harn auf eine Nierenentzündung oder ſchwere
vrganiſche Veränderung der Nieren hindeutet. Er
wähnt ſei hier noch, daß auch nervöſe Einflüſſe die
s a der Nieren für Eiweiß ändern
können. Eine ſtark vermehrte Harnausſcheidung, ab
en davon wie ſie oft harmloſerweiſe in der Re
vnvaleſzenz von zahlreichen Krankheiten e mit

einer gleichzeitig vermehrten Kochſalzausſchei-
dung beobachtet wird, iſt, ohne daß dabei gleich an
Zuckerkrankheit zu denken wäre, ſtets zu beachten, da
ſie nicht nur bei e und der zuckerfreien Harn
ruhr, ſondern auch ſonſtigen Erkrankungen des
Nierenbeckens vorzukommen pflegt. Die Unterſuchung
wird hier auch Aufklärung geben und dartun, ob es
der gefürchtete Zucker iſt.
Es ſei hierbei erwähnt, daß für die Unterſuchung

die Geſamtmenge des innerhalb vierundzwanzig
Stunden gelaſſenen. Harns en und anzu

geben iſt. Normal r ſie im Mittel bei Frauen
in bis eineinhalb Liter, bei Männern eineinhalb bis
zwei Liter. Bei Zuckerharnruhr pflegt ſie oft

beträchtlich vermehrt zu ſein. Zur Unterſuchung
wäre eine e e des 24ſtündigen Harnes am eben uch darauf hingewieſen,daß der Beobachtung der Zuckerkrankheit mit der
e des Prozentgehaltes des Harns anraubenzucker allein nicht e gedient iſt, ſon
dern daß auch die innerhalb 24 Stunden ausgeſchie
dene abſolute Zuckermenge berückſichtigt werden
muß, die der Arzt aus dem Prozentgehalt eben nur
dann errechnen kann, wenn er die Aſſtündige Ge
ſamtharnmenge kennt. Daher die e die
Arzt und Patient unnötige Zeit und Arbeitsverluſte
erſpart und Grunderfordernis iſt, wenn die Analyſe
richtige Ergebniſſe zeitigen ſoll.

Es führte zu weit, in dieſen Zeilen die Harnunter
ſuchung mehr wie nur h zu wollen, auch nur zu
erwähnen, was ſonſt für organiſche und pariſitäre
Erſcheinungen im Harn je nach Erfordernis beſon
ders beachtet werden und werden müſſen. Nur ge
warnt ſei vor allzu großer Angſtlichkeit,
mehr aber vor zu großer Nachläſſigkeit. Man beob
achte ſich ein wenig ſelbſt und e im Zweifelsfalle
zur e und mit dem Unterſuchungsergebnis
zum Arzt.

Wie warm ſoll es

in den Zimmern ſein?
Ueberheizung iſt ſchädlich.
Von Dr. W. Schweisheimer.

Eine große Anzahl Erkältungen und anderer
Schädigungen der kalten Jahreszeit beruht auf fal
ſche Erwärmung der Zimmer. Jm ällge
meinen iſt es beſſer, weniger zu heizen, als zuviel.
Ein Leiter eines großen Unternehmens hat die rich
tige Anſicht, er könne nur in einem einigermaßen
kühl gehaltenen Zimmer arbeiten. So wird in ſeinem
Zimmer kaum geheizt und auch an kalten Tagen iſt
das Fenſter geöffnet. Da er ſich aber weder in der
Kleidung danach richtet, noch etwa eine Decke über
die Beine breitet, wenn er am Schreibtiſch ſitzt, fällt
er von einem Erkältungshuſten in den anderen
und ebenſo die Sekretärinnen, denen er diktiert.

Weit häufiger iſt jedoch Uberheizung der Zim
mer. Jn der trockenen, überwärmten Luft ſolcher
Wohnräume werden die Schleimhänte der Atmungs-
orgäne für Erkältungen beſonders disponiert. ie
Uberwärmung des Kopfes verurſacht Kopfſchmerzen
und vermindert die geiſtige Leiſtungsfähigkeit. Bei
der üblichen Kleidung und einer hinreichenden Luft
feuchtigkeit wird man in Wohnzimmern und Bürbs
eine Temperatur von 16 bis 17 Grad Celſius als
richtig betrachten dürfen. Jn Räumen, wo körperlich
gearbeitet wird, in Werkſtätten, Turnſälen uſw. ge
nügen je nach der Art der Tätigkeit 10 bis 17 Grad
Celſius. Beſſer als überheizung iſt es, lieber ein
Kleidungsſtück mehr e oder eine Decke über
die Füße zu breiten. Auch wo Zentralheizung be
ſteht, muß in den einzelnen Räumen der Wärmegrad
gut regulierbar ſein; denn die perſönlichen Anſprüche
fedes einzelnen Menſchen, ſeine Behaglichkeitszone,
ſind ſehr verſchieden geſtaltet.

Ein Schlafzimmer ſoll im allgemeinen kühl
gehalten ſein.

Ein Raum, in dem man mindeſtens den dritten
Teil des Lebens verbringt, muß der Geſundheit zu

re durch den Harn kommen ja bei zahl
i

Ofenheizun

Der Abſchluß des Jahres hat uns einige uner
freuliche Gaben beſchert. Die bei uns ja nie gang
verklingenden endemiſchen Jnfektionskrankheiten der
Kinderzeit, Maſern, Scharlach, Diphtherie, haben un
ter geringen Schwankungen eine recht erhebliche Nei
gung zu einer epidemiſchen Verbreikung und Behar
rung gezeigt. Leichtes vorübergehendes Auftreten
von Maſern ſind wir ja gewöhnt. Der Verlauf ſol
cher unbedeutender Epidemien iſt im allgemeinen
nicht ungünſtig, wenn auch eine kleine Anzahl von
Todesfällen auch heute noch immer wieder als Opfer
beklagt werden muß. Jmmerhin kann der Offent
lichkeit nicht dringend und oft genug ans Herz gelegt
werden,

die Maſernerkrankungen nicht anf die leichte
Schulter zu nehmen,

wie es wohl hie und da aus Gleichgültigkeit und Un
kenntnis zu geſchehen pflegt. Bei Diphtherie be
darf es einer e Mahnung zur Ernſthaftigkeit
nicht. Trotz aller Fortſchritte in der Erkennung und
Behandlung gehört die Diphtherie immer noch zu den
gefürchtetſkten Ex krankungen auch des
höheren Alters. Der Scharlach, die dritte jener
drei unheilvollen Kinderinfektionen, war faſt in Ver
ha e geraten, und zwar mit vollem Recht. Er
atte ſich ſelbſt in das Dunkel dieſes Vergeſſens ge

bracht. Er war beinahe et rn Eine von mir
ſeit langen Jahren geführte Statiſtik der Epidemien
der Kinderkrankheiten lehrt unzweideutig, daß im
Krieg und auch in den erſten Nachkriegsjahren der
Scharlach eine unbekannte Krankheit geworden war.
Jn den Kinderkliniken galt er als Rarität. Für die
ſes Verſchwinden des Scharlach ſind verſchiedene
Theorien zur Erklärung herangezogen worden. U. a.
auch die Theorie vom Einfluß der Kriegsernährung.
Ein abſchließendes Urteil über das auffallende Fort
bleiben des Scharlach läßt ſich aber noch nicht fällen
Wir haben ja jetzt auch andere und ernſtere Sorgen.
Wie bekämpfen wir die augenblickliche Lage Wie
werden wir ihrer Herr Da trifft es ſich nun gut,
daß es der mediziniſchen Forſchung gelungen iſt, in
der Aufklärung über die Entſtehung des Scharlach
und über ſeine n en einen bedeutſamen Schritt
vorwärts getan zu haben. Als das neueſte Ergebnis
unent Unterſüchungen, die gleichmäßig in Amerika,

ngland, Ungarn, Frankreich, Rumänien, mee
land und Oſterreich angeſtellt worden ſind, glauben
die verſchiedenen Autoren folgende Schlüſſe mitteilen
zu dürfen. Der Erreger der Scharlacherkrankungen
iſt in einem winzigen Keim zu erblicken, einem ſoge
nannten Coccus, Streptoéoccus Haemolyticus
scarlatinage. Die Erkrankung kommt zuſtande durch
ein von dem Organismus reſorbiertes Gift, Toxin.
So würde ſich die Scharlacherkrankung begreifen
laſſen, zunächſt als eine lokale Erkrankung der Gau
menmandeln Anging mit einer Vergiftung des
Organismus. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß
bei unkompliziertem Scharlach erfreulicher weiſe
verlaufen ja eine große Zahl einfach und ohne Kom
plikationen die Coccen faſt niemals in die Blut
bahn und in die Gewebe des Körpers eindringen. Es

iſt gelungen ähnlich wie vor langer Zeit v. Behring
für die Diphtherie, auch

ein Scharlachſernm herzuſtellen,
deſſen Anwendung gerühmt wird. Nicht alle Menſchen
ſind für Scharlachgift gleich empfänglich. Wir beſitzen
in der Methode des Amerikaners Dick einen Weg, uns
über die Scharlachempfänglichkeit des einzelnen Jn
dividuums Jmmunikät Klarheit zu verſchaffen.
Wenn auch noch nicht allſeitig anerkannt, ſo leiſtet
die Dickſche ſog. Hautprobe doch de hin
Ferner kann über Verſuche berichtet werden, durch
beſtimmte Jmpfungen den Organismus für Schar-
lach unempfindlich zu machen, immun. Abſchließend
läßt ſich aber darüber noch nichts Verläßliches a
Es ſcheint aber ſo, als vb wir bei drohenden Epi
demie Gefahren durch Einſpritzung von Blutflüſſig
keit von Scharlachgeneſenden Und von einem künſt
lichen Heilſerum eine vorläufige Unempfindlichkeit
exveichen können, die allerdings die Dauer von drei
Wochen nicht überſchreitet. Eine wichtige Beſtäti
gung haben alle dieſe wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
durch Mitteilungen gefunden, die ſoeben aus der Jn
fektionsabteilung des Städtiſchen Rudolf-Virchow
Krankenhauſes in Berlin von Dr. Deichevt erfolgt
ſind. Es wird in ſeinen Mitteilungen auf zwei wich
en hingewieſen, die mehr beachtet werden
ollen:
Es müſſen ſcharlachkranke Kinder ſo früh wie

möglich der Schutzbehandlung zugeführt wer
den. Je früher die Jmpfung vorgenommen werden
kann, je größer iſt die Ausſicht auf einen guten Aus
gang. Da die Frühdiagnoſe Scharlach nicht immer
leicht zu ſtellen iſt, iſt es ratſam beſonders in der
Zeit reger Epidemien jede Halserkrankung
ſofort ärztlich unterſuchen zu laſſen.
Denn wir wiſſen ja, daß die Erkrankung ſich zuerſt
und regelmäßig an den Mandeln bemerkbar macht.

Eine zweite Forderung ergibt ſich ebenfalls aus
der Auffaſſung des Rachens bzw. der Mandeln
als primären Sitz der Erkrankung. Als völlig ge
neſen und vor allem als nicht mehr anſteckungs-
fähig ſollen nur ſolche Perſonen betrachtet werden,
bei denen eine dreimalige bakteriologiſche Unter
ſuchung der Mundhöhle ein Freiſein von ſpezifiſchen
Scharlachkeimen erwieſen hat.

Bisher galt bekanntlich der Scharlachkranke nach
echs Wochen und nach völligem Abſchuppen als geneſeg, Jetzt ſoll die bakteriologiſche Kontrolle hinzu

kommen. Bei dem oft gefährlichen Charakter de
Scharlach und bei der augenblicklichen Epidemie, die
zur Schließung von Klaſſen und Schulen geführt
ünd vielleicht manche Beſorgnis in die Herzen der
Angehörigen getragen hat, werden meine Mitteilun
gen gewiß zur Beruhigung beitragen. Aber erſtes
Erfordernis bleibt, frühzeitige ärztliche
Beobachtung und Behandlung.

e cmträglich ſein. Friſche, kühle Luft läßt im allgemeinen
den Schlaf feſter und erholungsreicher werden. Eine
Temperatur von 14 Grad Celſius im Schlafzimmer
dürfte auch für n Menſchen hinreichend
hoch ſein. Sehr viele Menſchen brauchen aber ent
ſchieden ein kühleres Zimmmer, um gut ſchlafen zu
können. Die Uberheizung im Schlafwagen iſt ein
Hauptgrund, warum den Reiſenden der Genuß des
Nachtſchlafes geraubt wird. Jm Sommer iſt Schlafen
bei offenem Fenſter wünſchenswert, bei kaltem Wetter
kann davon aber nur die Rede ſein, wenn das Bett
nicht zu nahe am Fenſter ſteht, und v keine Ge
fahr der nächtlichen Erkältung beſteht. Außer bei

kleinen Kindern und bei Kranken iſt Heizung

und nen

ganz
des Schlafzimmers niemals notwendi d
lenswert. Dagegen ſind warme Decken im kaSchlafziſmer rlorderhgh,

Eine Schwierigkeit entſteht in jenen Fällen, wo
das ungeheizte e im Winter auch zum
Anziehen benutzt werden ſoll. Während des An
ziehens iſt eine n Erwärmung des Zimmers
nötig, ſonſt beſteht Erkältungsgefahr, auch die Reini
ung leidet darunter Bei einer Zentralheizung läßt
ich ja in der Regel morgens vor dem Anziehen mit
einem kleinen Griff die nötige Wärme erzielen Wo

beſteht, iſt die Sache nicht ſo einfach;
aber auch hier laſſen ſich Schädlichkeiten vermeiden,
wenn die Heizung abends vorbereitet wird und mor
ens nur mehr raſch angezündet zu werden braucht.
infacher iſt die Vermeidung von Erkältungen, wenn

das Anziehen und Waſchen in einem anderen, er
wärmten Raum vorgenommen werden kann

Auch das Zimmer, in dem ein Kranker liegt, darf
nicht zu warm ſein. 16 bis 20 Grad Celſius ſind im
allgemeinen geeignet. Man muß bedenken, daß der
Kranke nicht immer warm zugedeckt iſt, ſondern daß
er ſich aufdeckt und aufſetzt und dabei wenig bekleidet
iſt. Auch hier iſt es veſſer, lieber nicht zu ſehr zu
heizen, und dafür dem aufſitzenden Kranken
eine wollene Jacke oder ein anderes warmes Klei
h um Bruſt und Arme anzuziehen. Die
ärmelloſen, ausgeſchnittenen dünnen Hemdchen, die
manche Frauen kragen, wenn ſie krank ſind und Be
u erwarten, ſind gerade ein Hohn auf jede über
egte Erkältungsvermeidung. Auch hier gibt es zahl

reiche Möglichkeiten, um bei Uberlegung das Not
a e und Nützliche mit dem Gefälligen verbinden
zu laſſen.

Können Sie pünktlich aufſtehen?

Zeitſinn bei Nacht
Von Dr. Th. Maaß.

Für jeden Menſchen iſt es eine Selbſtverſtändlich-
keit, daß er auch, ohne die Uhr e oder zu hören,
mit mehr oder minder großer Sicherheit weiß, wie
viel die Glocke gerade geſchlagen hat. Die Tatſache,
daß jeder die Fähigkeit beſitzt, ſteht außer Frage

Ganz anders aber liegen die Dinge während des
Schlafes. Jn dieſem Zuſtand ruht die Gedankentätig-
keit entweder vollkommen oder iſt mindeſtens, ſo
weit ſie t in Traumgebilden fortſetzt, unſerer will
kürlichen Kontrolle und Richtungsgebung entzogen
und unter alleiniger Herrſchaft des Unterbewußtſeins
geſtellt. Wenn nun alſo der viel umſtrittene Zeitſinn
auch im Schlafzuſtand beſteht, ſo iſt damit ein ziemlich ſchlüſſiger Beweis erbracht, daß es ſich bei ihm

um keine rein gedankliche, ſondern um eine über
geordnete Sinnestätigkeit handelt.

Viele Leute behaupten ſogar von ſich, die Fähig
keit zu beſitzen, genau zu der Stunde, zu der ſie es
ſich vorgenommen haben, auf wachen zu können:

Nicht etwa nur zu der allmorgendlich gleichen Zeit
des TagewerkBeginns auf die der Organismus
durch Ubung und Gewöhnung eingeſtellt iſt, ſondern
zu irgendeinem beliebig gewählten Zeitpunkt.
kritiſche Bewertung dieſer Angaben iſt außerordenk
lich ſchwierig: Bewußte Ubertreibung und Selbſttäu
en der verſchiedenen Art beeinträchtigen ihre

eweiskraft.

Wenn z. B. ein nervöſer Menſch zu einer ſehr
frühen Morgenſtunde eine Reiſe antreten will, ſo
wird ſein Schlaf unruhig ſein, er wird häufig auf
wachen, wieder einſchlafen, bis ſchließlich eine dieſer
Schlafünterbrechungen mit dem beabſichtigten Zeit
punkt zuſammenfällt. Zur Klärung der wichtigen
Frage nach dem Vorhandenſein eines beſonderen

inns für die jeweilige Uhrzeit und deſſen Fortbe
ſtehen im Schlafzuſtand reichten jedenfalls ſolche Ein
zelbeobachtungen nicht aus.

überplanmäßige Verſuche
zur Löſung dieſer Frage berichtet Frobenius aus
Heidelberg: An fünf mit geſundem, feſtem Schlaf ge
ſegneten Perſonen verſchiedenen Alters wurden durch
250 Nächte Verſuche über die Zeitorientier nung im
Schlafe vorgenommen, und zwar ſo, daß den Be
treffenden aufgegeben wurde, zu einem beſtimmten
Zeitpunkt aufzuwachen und den Zeitpunkt des Er
wachens zu notieren.

Der Ausfall der Verſuche war verblüffend:
Von allen beobachteten Fällen des freiwilligen Er

wachens, und ein ſolcher trat ſo gut wie ausnahms
los ein, fiel eine überwiegende Mehrheit in die kurze
Zeitſpanne vbn nur fünf Minuten vor der feſtgeſetz
ken Zeit bis zu dieſer ſelbſt. Hierbei war es voll
kommen gleichgültig, ob die betreffende Verſuchsper
ſon ſchön an die Aufwachübungen gewöhnt war
oder ſie zum erſtenmal unternahm. er
ſpielte der Ermüdungsgrad eine Rolle: Auch
nach einer ganz durchwachten Nacht trat in der näch
ſten das Erwachen zum gewünſchten Zeitpunkt ein.
Selbſt eine außerordentlich gewaltſame Schlafein
ſchränkung (die opferwillige Verſuchsperſon r
rei Wochen lang jede Nacht nur 22 Stunden), be

einträchtigte die Pünktlichkeit des beabſichtigten Er
wachens nicht.

Sogar abſichtliche Jrreführung durch eineUhr, die, an e aneng ohne Wiſſen der Ver
ſuchsperſon, falſche Stundenzahl ſchlug, beeinflußte
das Verſuchsergebnis in keiner ungünſtigen Weiſe.

Das Erwachen erfolgte meiſt plötzlich ohne
beſondere Unluſtgefühle, e ohne das Bewußtſein der
Abſichtlichkeit. Das Wiedereinſchlafen erfolgte nach
Notierung des Zeitpunktes der Schlafunterbrechung
meiſt ſehr ſchnell

Mit Sicherheit ſcheint alſo aus den Verſuchen her
vorzugehen, daß wir einen von Gedankenarbeit und
Kombinationstätigkeit unabhängigen, ſelbſtändigenSinn für Zeuwayrnehnung haben.

Sodbrennen und Magenſchmerzen
Es iſt merkwürdig, aber es iſt Tradition! Zu

Weihnachten und Neujahr ſchmeckt das Eſſen aus
gezeichnek, und nach den Feiertagen leiden auch die
an Magenſchmerzen, die vorher nicht viel davon
gewußt haben. Nüun, es iſt nicht verwunderlich.
Die heimiſche Küche ſchmeckt an dieſen Tagen, an
denen ſich die Hausfrau ungeheure Mühe gegeben
hat, beſonders gut. Pfefferkuchen und Nüſſe ſtehen
überall umher, die Hemmungen, daß man nicht viel
eſſen ſoll, fallen ſchon aus dem Grunde weg, weil
man Zeit hat. Und weil eſſen ein angenehmer und

Pat. oder er ſetzt ſich in

Eine

ſchöner Zeitvertreib iſt. Der Magen aber iſt mit
einer Überladung, und ſei ſie ſelbſt mit den ſchönſten
und beſten Koch und Backerzeugniſſen en nicht
einverſtanden. Er vroteſtiert. Er will ſeine Arbeit
nicht wie ſonſt verrichten, weil ihm zuviel zugemutet
wird. Entweder tritt er in den Streik, ſo daß er
gar keine Nahrung mehr aufnehmen will, nachdem
er die a Speiſe bereits von ſich gegeben

ppoſition und erzeugt Sod
rennen und Schmerzen, um diejenigen zu ſtrafen,

die gegen ihn geſündigt haben. Es iſt ein alterBeutdſas, daß man die S t ſehr gut zerkauen
ſoll, wenn man viel ißt. Schließlich ſoll man dem
Magen e Arbeit ein wenig erleichtern. Gut
gekaute Speiſen werden ſchneller und leichter ver
daut als die haſtig geſchlungenen Biſſen.

Für die gelinde Unmäßigkeit haben wir alle das
tiefſte Verſtändnis. Magenſchmerzen und od
brennen, die ſich infolge ungewohnter Genüſſe ein
ſtellen, laſſen ſich leicht beheben.

Ein bekanntes Mittel iſt doppelkohlen
ſaures Natron, eine Meſſerſpitze voll wird auf
ein Glas e genommen und hilft in dieſer Form
ſehr raſch ls Gegenmittel bei Magenſchmerzen,
das ſpeziell von den Bauern bei überladenem Magen
angewandt wird, iſt das Sauerkraut anzuſehen je
doch nur dann, wenn man es ſo genießt, wie es ausdem Faß kommt. Schon nach wenigen Minuten hebt
ſich der Druck, das Brennen, die Schmerzen laſſen
nach. Kochſalz, gleichfalls S nen e voll auf
ein Glas Waſſer, hat ſich als Hilfsmittel bei Magen
ſchmerzen und Sodbrennen ferner bewährt.

Durch eine größere Speiſenzufuhr ſtellen ſich
auch Kopfſchmerzen ein, die ſogar nach den
Feiertagen noch anhalten, Hier hilft nur Enthalt
ſamkeit und Diät. Alkohol ſoll bei Kopfſchmer
zen vermieden werden, doch hilft er manchmal n
dem Genuß fetter Speiſen zu einer raſcheren Ver
brennüng. Jm allgemeinen ißt man ja Pfefferkuchen,
Apfel und Nüſſe während der Feiertage nicht auf.
Jn den folgenden Wochen aber ſoll man mit dem Ge
nuß der n Aer etwas e umgehen,
Marzipan und Nüſſe ſind ſehr ſchwer. Kuchen des
gleichen. Der Magen, der während der Feſttage Un
gewöhnliches leiſten mußte, ſoll möglichſt bald wie
der zu ſeiner normalen Tätigkeit kommen.

Aufmerkſamkeit
bei Blindarmerkrankungen

Noch immer ſind die Todesfälle an Blinddarment
zündungen recht häufig, wenigſtens häufiger als man
bei unſerer hochentwickelten Diagnoſtik ünd bei den
chirürgiſchen Erfahrungen annehmen ſollte. Es liegt
das daran, daß die Frühdiagnoſe der Blinddarm
erkrankung nicht oft und nicht rechtzeitig genug ge

treten irgendeines Bauchſchmerzes nicht auf eigene
Fauſt darauflos kurieren, ſondern lieber ſogleich
ein fachmänniſches Urteil über die Art der Erkran
kung einholen. Dadurch könnte viel Kummer und
Leid erſpart bleiben. Wahrſcheinlich wird die Ber
liner Mediziniſche Geſellſchaft an das Wohlfahrts
miniſterium mit der Bitte herantreten, die ffent
lichkeit durch aufklärende und belehrende Hinweiſe
auf die Übelſtände aufmerkſam zu machen.

Die Blutarmut völlig heilbar.
Glänzende Erfolge mit der Lebertherapie

bei bösartiger Blutarmut.
Vor einigen Wochen wurde über aufſehen

erregende Verſuche der amerikaniſchen Arzte G. R.
Minot und W. P. Murphy von der Harvard-Univer
ſität in Boſton berichtet, der bösartigen Blutaxmirt
(perniziöſen Anämie) erfolgreich zu begegnen. Nach
den erſten Nachrichten war es Minot und Murphy
bei 45 Patienten gelungen, die an der genannten
und bis dahin als ünheilbar geltenden Blutkrankheit
litten, durch Verabreichung einer Leberdiät Heilun
gen zu erzielen, die man bis dahin durch keine ande
ren Mittel oder Maßnahmen der mediziniſchen Wiſ
ſenſchaft und Kunſt erringen konnte.

Prof. Dr. R. Se e net Göttingen) teilt
nun in der „Kliniſchen Wochenſchrift“ mit, daß
Murphy und Minot inzwiſchen über 105 Fälle von
perniziöſer Anämie beobachtet haben, die mit der
Leber behandelt wurden. Von all dieſen ſind bis jetzt,
trotz langer Bepbachtungszeit, nur drei r
und zwar von der Krankheit unabhängig durch Autoünſall, e uſw. Uberall hatte die regel
mäßige Verabreichung von Leber, vor allem in ge
kochter Form, die Erſcheinungen der Krankheit, in er
ſter Linie das Fehlen der roten Blutkörperchen, rück
gängi n bei ſehr weit fortgeſchrittenen Fällen
gewiſſe degenerative Prozeſſe des Nervenſyſtems zum
Stillſtand gebracht. Daher kommen Minodt und
Murbhh auf Grund ihrer Beobachtungen zu dem Ur
teil, daß die perniziöſe Anämte ſeit Einführung der
Leberdiät als heilbar zu bezeichnen iſt.

Leberdarreichungen bei ſchweren
Bluterkrankungen.

Weitere Erfahrungen über die Darreichung von
Leber bei den oft das Leben bedrohenden Krank
heiten der Blutbildung und der Blutbeſchaffenheit
haben den Wert der Methode weiter befeſtigt. Ame-
rikaniſche Mitteilung über gute Erfolge bei Blut
armut, Bleichſucht und bei früher als ausſichtslos
eltenden Fällen von zerſtörender Blutarmut lauten
offnungsvoll. Berichte aus Berliner Krankenhäu-
ern be tätigen die amerikaniſchen Erfolge. Bei die
ſer Gelegenheit ſei an ein ſehr altes und bei uns be
liebtes Mittel der direkten Blutverfütterung erin
nert, an die Blutwürſt, deren Nährwert noch
vielfach unterſchätzt wird. Eine wirkungsvolle Unter
ſtützung findet e in der Verabreichung eines antirachitiſchen Vitamins unter dem
Namen Vigantol, von der Farbeninduſtrie An G.
hergeſtellt. Auch in der medikamentöſen Verab
reichung von Leberſubſtanz iſt die pharmazeutiſch
chemiſche Jnduſtrie tatkräftig vorangegangen. Drei
verſchiedene Präparate ſtehen für die Behandlung der
chweren Bluterkrankung zur Verfügung Hepatop
an, Ferronovin, (eiſenhaltig) und Hepatrat.

G höhensonne
Mittel bei

Slutarmut dein de be
Johannishach Hersehure

E. Rud. Baſſenge Johannisſtr. 10
1 Min. vom Markt Fernruf 576

ſtellt wird Darum ſollte das Publikum bei dem Auf
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re e ein Jnflationsſchwindler.
Halle. Ein raffinierter Schwindler, der ſihauptſächlich an Kinder und junge Leute heranma

wurde jetzt von der emacht. Err Polizei unſchädlihielt ſich zumeiſt in der Nähe von voſtämtern auund beauftragte die Kinde

e Beſorgungen für ihnauszuführen, wofür er ihnen als Geld en J
lationsſcheine in die Hand drückte. Als Sicher

it“ ließ er ſich die Geldbeträge oder Poſtwert
eichen, die die Kinder bei ſich hatten, aushändigen.

dieſe Weiſe hat der Betrüger Geldbeträge bis
zu 30 erbeutet.

Der Gerichtshof im Kaffeelokal.
Bernburg Zu einem nicht alltäglichen Lokal

termin des Ar eitsgerichtes Bernburg kam es hier.
Es handelte ſich um eine Klage eines Muſikers, der
als Stehgeiger für das Café Schilling verpflichtet
worden war, am erſten Tage jedoch wegen nicht ge
nügender Leiſtung entlaſſen wurde. Er klagte
nun auf 200 Mark Gehaltsnachzahlung mit der Be
gründung, daß der Lokalinhaber nicht ſachverſtändig
i. Er beantragte, ſein Können vorführen zu
ürfen Erſuchen, dem das Gericht auch

aſtattgab.
Da ein zur Begleitun notwendiges Klavier in

richtsgebäudes nicht zu

ein

den heiligen Hallen des
den üblichen Möbeln gehört, mußte man ins Café
stehen, wo unter Zuziehung zweier Kapellmeiſterals Sachverſtändige das Probekonzert ſtattfand. Ob
e die Töne, die der Kläger ſeiner Geige ent
vckte, nicht gerade berauſchend wirkten, kam das

Gericht zu dem Schluß, daß eine friſtloſe ren
nicht gerechtfertigt war. Es kam zu einem Ver
gleich, wonach der Beklagte dem Kläger 60 M.
zahlt und die Koſten des Verfahrens übernimmt.

Die neue Saalebrücke.
Der ſeit langem in Vorbereitung befindliche Plan, die Schiffahrtksrücke zwiſchen Alsleben

und ükrena durch eine moderne Eiſenbetonbrücke zu
erſetzen, iſt in einer dringlichen Stadtverordnetenver
ſammlung der Verwirklichung um einen Schritt näher
gebracht worden. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
die Firma Dyckerhoff E. Widmann mit den Bau
arbeiten zu beäuftragen. Die Koſten belaufen ſich auf
692 000 M., die durch eine Anleihe aus der werte
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge aufgebracht werden
ſoll. Die e Mehrbelaſtung wird e Zuſchläge
zum Waſſergeld, zur Gewerbeſteuer und und per
aufgebracht werden.

Der Hausbeſitzer in spe.
Falkenberg. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde ein

merkwürdiger Liebhaber entlarvt. Seit längerer Zeit

Alsleben.

verſchwanden aus einer Werfſtätte größere Mengen
a e ohne daß man ergründen konnte, wohin und
auf welchem Wege Jetzt beobachtete die Bahnpolizei
einen Werkführer, einen Mann, dem man volles Ver
trauen geſchenkt hatte, wie er größere Eiſenteile weg
ſchaffte. Die Polizei griff zu und fand in einem Ver
ſteck nicht weniger als 42 Zentner Eiſen und
anderes Material vor, das der Werkführer mit der
Zeit re hatte, um im Frühjahr mit einem
H an e au zu beginnen. Jetzt iſt die Herrlichkeit aus,
der Eiſenſammler iſt zunächſt beurlaubt und wird vor
den Richter kommen.

Ein ſiebenjähriger Lebensretter.
F. Haynrode (Kr. Worbis). Die Eisdecke des

Dorfteiches war ſchon nicht mehr ganz feſt, ſo daß
ein Knabe einbrach. Er klammerte ſich an die
Eisdecke und ſchrie um Hilſe Der ſieben jährige
Erich Niſt kroch bis zu der gefährlichen Stelle und
brachte es ganz allein fertig,
zu retten

Blutprobe und Landgericht.
F Deſſau. Zu den Gerichten, die die Ermitt

lung der Vaterſchaft durch Blutprobeablehnten, gehörten bisher auch die anhaltiſchen,
ſie erklärten dieſes Verfahren wiſſenſchaftlich noch i
genügend geſichert. Jetzt hat aber das Landgericht
Deſſau ſeinen ablehnenden Standpunkt a u fgegeben
und dieſen Beweis zugelaſſen. Jn einem Falle haben
ſich bereits die drei eteiligten, Mutter, Kind und der
in Anſpruch genommene Vater bereit erklärt, der
Blutprobe zu unterziehen Die Amtsgerichte werden ſich
nun wohl u bald dazu entſchließen müſſen, dieſem
Beiſpiel des Landgerichts zu folgen, zumal ärztliche
Autoritäten dahin ausgeſprochen haben, daß durch
Die Blutprobe eine ein wandfrete Beiweis?
führung ermöglicht worden iſt.

Penſionsbetrüger.
Wernigerode. Drei Perſonen, der Oberförſter

Müller, Frau M. geb. v. Voß und Joachim

den Eingebrochenen

v. Voß wohntenv. V en von Dezember bis Januar hierin einer Penſion.P Nachdem ſie nun eine Anzahlvon Geſchäftsleuten durch Entnahme von Kleidungs
ſtücken Sein u. a geſchädigt hatten, verſchwanden
ſie Plötzlich ohne auch nur die VLogisſchuld zu be

leichen. Es handelt ſich ſicher um ge werbsmäßige
trüger, die unter falſchem Namen reiſen.

Die Ruinen der erſten Lokvinotivfabrik
werden abgeriſſen.

Zorge i. Harz. Jn dem kleinen, im Südharz
alkenried und Braunlage gelegenen Harz

orf Zorge werden jeht die Anlagen der ehemaligen
Harzer Werke niedergelegt. Jn dieſen um 1830errichteten Werken von deren Hochsfen und Gieße
reien heute nur noch Ruinen zeugen, wurden die
erſten deutſchen okomotiven und
Dampfmaſchinen erbaut, Als die deutſche
Hütteninduſtrie noch in ihren Anfängen war, wurden
W mit teilweiſe primitiven Einrichtungen und

zeugen Erzeugniſſe hergeſtellt, die für die da
malige Zeit modernſte Technik darſtellten.

Die Liebe von Zigennern ſtammt
Gandersheim. Jn Naenſen entſtand

zwiſchen den Jnſaſſen eines Zigeunerwagens ein
Streit. Eine Zigeunerin verlangte von ihrem
Manne die Herausgabe eines Kindes, worauf der
wütende Ehemann einen Revolver zog und
mehrere Schüſſe auf ſeine Frau abgab.
Von den unmſtehenden Zigeunern wurde ſein
eigener Schwager durch Schüſſe in Hals,
Bruſt und Unterleib derartig verlett, daß er
dem Einbecker Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Jn Lamſpringe wurde der geflohene ſchieß
wütige Ehemann verhaftet.

Feſtnahme eines Schwindlers.

Clausthal. Der Polizei iſt es gelungen, in der
Perſon des Willy Wüſte mann aus de
einen Schwindler zu faſſen, der es verſtanden hatte,
ich bei verſchiedenen Mitgliedern des Jungdeutſchen
rdens Geldmittel zu erſchwindeln, indem er ſich als

Ordensbruder ausgab. Der Schwindler hat in den
letzten Monaten außer in vielen anderen Städten auch
in Göttingen, Nordhauſen, Kaſſel und Eichenberg „ge
arbeitet“.

Habicht und Radler.
i Stendal. Gegen Abend hatte in der Nähe von
iſſſau der Landwirt H. ein ungewöhnliches Er

ebnis. Als er im Dämmerlicht auf ſeinem Fahr
rad dahinfuhr, r ſich plötzlich ein Habicht auf
ihn. Er mußte ſchleunigſt vom Rade ab teigen, um
den Griffen und Schnabelhieben des Räubers zu ent
n er Habicht, den anſcheinend das Licht der

adfahrlaterne gereizt hatte, ſtürmte immer wieder
von neuem an, obwohl er ſchon manchen Fauſtſchla,
bekommen hatte. Schließlich aber erkahmte er un
wurde eine Beute des Uberfallenen, der übrigens
auch nicht ſo ganz ohne Wunden aus dem Kampf
hervorging. Der ausgeſtopfte Balg wird nun die
Wohnung des Landwirts als Trophäe zieren.

Meineid im Alimentenprozeß.
Nordhauſen. Vor dem Schwurgericht hatte ſich

der 30jährige Geſchirrführer Karl Ziegler aus
Auleben wegen Meineids, den er in einem Alimenten
prozeß geleiſtet hatte, zu verantworten. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis und drei Jahre
Ehrverluſt. Zu ſpät bereut hat auch der 28jährige
Kaufmann Kurt Ludwig einen Meineid in einem
Alimentenprozeß. Er hatte ſich nun vor dem Schwur
gericht zu verankworten und wurde zu ſechs Monaten
C was und einem Jahre Ehrverluſt verurteilt
Eine Bewährungsfriſt wurde abgelehnt.

Errichtung eines Milchhofes.
S Der Frage der Milchverſorgung der

großen Städte wird bereits ſeit Jahren in den be
keiligten Organiſationen und bei den maßgebenden
Behörden, re e den Stadtverwaltungen, ein
erhöhtes Jntereſſe zugewandt. Es iſt auch damit zu
rechnen, daß das lange erwartete Reichsmilch-
n e welches insbeſondere die en Grund
age für eine ben Milchverſorgung ſchaffen und

die hygieniſchen indeſtförderungen feſtlegen ſoll,
noch in dieſem Jahre verabſ iedet wird. Wie einige
cndere größere Städte die r bereits
durch die ſo enannten Milchhöfe oder Milchzentralenim Wege ſeinlger Vereinbarung mit den be
teiligten n en in Übereinſtimmung mit
den kommenden geſetzlichen Beſtimmungen geregelthaben, iſt nene auch in Erfurt die Errichtung
eines Milchhofes erfolgt. Ein geeignetes Grund
ſtück iſt erworben. Die bis jetzt Beteiligten ver
treten eine Menge von etwa 15- bis 20 000 Liter
Milch täglich, bei einer Geſamtzufuhr von rund
30 000 Liker. Die Vereinigung iſt ohne finanzielle

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein

(Nachdruck verboten).

„Aber Hawley oder Gellert, wie du ihn e
griff zuerſt in den Kaſten“, ſagte Römer, der ihr
gtemlos zugehört. „Er ließ die ſchwarze Kugel für
den andern zurück. So wollte er es auch vor
Jahren bei mir machen, doch ich kam ihm zuvor,
denn damals hatte ich ihn gefordert. Jch zog die
weiße Kugel, ihm blieb die ſchwarze Kugel zurück.
Jch ſah es wohl, wie er ſich verfärbte, daß er damit
nicht gerechnet hatte. Jrgend etwas iſt an dieſen
Kugeln, das wir andern nicht erkennen und fühlen,
das er aber weiß und fühlt. Jrgendeine Kleinig
keit, die ihm die Farbe verrät. arum greift er
die weiße. Wie viele Menſchen mag er auf dieſe
Weiſe ſchon ins Verderben geſtürzt haben

Helga ſchauderte. „Welches Glück, welches un
endliche Glück, daß wir ihn zur rechten Zeit erkannt
Nun kann er uns nichts mehr anhaben. So war
er es denn auch, der mir die Briefe geſchrieben.“

„Zeige ſie mir, Helga.“
Sie brachte ihm einige der unheimlichen Briefe

Ulrich Römer ſagte: „Sie ſind von ihm. Mit verſtellter Handſcheiſt geſchrieben, aber dennoch erkenne

ich ſie. Nun haben wir ihn völlig durchſchaut.
Helga, dieſen Mann beherrſcht eine unendliche,

eine ſchreckliche Leidenſchaft für dich.“
Sie nickte ſchaudernd.
„Und jener andere“, fragte Römer weiker, „jener

Dr. Herinſtorf, der der ſchwarzen Kugel verfiel,
liebt er dich?“

Sie nickte zuſtimmend das Haupt. „Und du?“
örſchte er heiſer. eS ſah n an, trauervoll, mitleiderfüllt, aber

er las doch die Liebe in ihren ſtrahlenden Augen, die

d zu e Weg e ur. preßte die Hand au erza es mir, Helga, ch du jenen Mann
„Ja, Ulrich, i liebe ihn.“
Du glaubſt, glücklich mit ihm zu werden

Ich werde glücklich mit ihm.
„Svo iſt er es, um den du nicht wieder zu mir

kommen kannſt, auch nicht für den kargen, arm
ſeligen Reſt meiner Tage

29)

blutig en

„Er t es. Glaube mir, ich kann es nicht.
„Jch kenne kein Begehren mehr und keine Leiden

ſchaft, Helga, ich bin zu elend, zu krank dazu. Aber
trotz allem lebt noch die alte Liebe zu dir in meinem

erzen. Und ich dachte es mir ſo ſchön, in deinen
rmen zu ſterben. Jch habe mein Recht darauf ja

lange, lange verwirkt. Und ich habe es nun auch
gelernt, ſelbſtlos zu lieben.

Werde glücklich Helga, denn du haſt es verdient.
Sie barg das Haupt in den Händen und weinte.

ne ehte lange und heiß. Als ſie den Kopf
endlich hob, ſah ſie Ulrich Römer an der Tür
tehen und ſie mit zärtlichen und todestraurigen

licken betrachten

W gehe e el a F„Wohin re ſt du?“ fragte ſie.
„Jch habe noch einen Gang zu tun im Leben,

eine Pflicht noch zu erfüllen“, ſagte er und ein fang
aß glomm in ſeinen halb erloſchenen ugen

begriff ſie ihn ſchaudernd.

„Du willſt zu ihm2“ fragte ſie bang. „WillſtRache nehmen an m. rich 5 beſchwöre n
tue es nicht. Du biſt krank und ſchwach, du kennſt
keine Brutalität, du würdeſt unterliegen, ja, er
würde nicht davor zurückſchrecken, dich zu töten.
Laß ihn, läß ihn

Wir wiſſen nun alle, wer er iſt, er kann uns
nicht mehr ſchaden. Jch ſelbſt werde ihm ſchreiben
und werde ihn auffordern, ſogleich aus unſerem
Leben zu verſchwinden. Denn ſeine Anzeige fürchte
ich nun nicht i Joe Hawley kann dich nicht
anklagen, ohne ſelbſt ſeine Schuld zu geſtehen. Das
wird er niemals tun.

u aber denke an dich und gehe nicht zu ihm.„Fürchteſt du für mich, Helga fragte er weiter.
„Jch fürchte für dich und für uns alle, wenn du

zu ihm gep t. Soll dies furchtbare Drama noch
en Ulrich, ich beſchwöre dich, ich flehedich an gehe nicht zu ihm. Laß ihn Sein SchickſalP ihn eines Tages erreichen.“

m ſab ein, daß er dieſer maßlos erregten Frau
den Willen tun mußte. Er fürchtete für ihre Ge
ſundheit, ſo grenzenlos erregt ſchien ſie ihm. Da
gab er nach.

„Hut, ich gehe, ohne ihn wiederzuſehen, weil du
23 willſt, weil du mich darum bitteſt. Und weil ich
dir gern eine Bitte erfülle.

Beteiligung der Stadt aus eigenen KräftenSgrinbe worden. Es iſt durch die Neuerrichtung
ie Gewähr gegeben, die Exfurter Bevölkerung mit

einer gleichmäßig guten, hygieniſch einwandfreien
Milch zu verſorgen.

Einſturz im Theater.
Sonneberg (Thür.). Der hieſige, den Namen

Stadttheater onneberg“ führende Theaterneubau,
der 1300 Perſonen faßt, ſollte Sonntag abend mit
einer Tannhäuſer- Aufführung vom Stadttheater
Koburg eröffnet werden Kurze Zeit vor Beginn
der Vorſtellung brach ein Teil des Haupt
gebälks des Schnürbodens zuſammen
und arg mit den Dekorationsſtücken auf die
Bühne. g die Gefahr weiteren Bruches beſtand,
wurde die Vorſtellung abgeſagt und für das ausver
kaufte Haus ein Konzert mit Fragmenten aus
„Tannhäuſer“ gegeben.

Opfer des Motors
Sieben Verletzte.

Gera. Ein Geraer Auto, das von Dürren-
Ebersdorf kam, geriet vermutlich infolge zu ſtarken
Bremſens auf der vereiſten Straße in der Nähe des
Waldhauſes ins Gleiten, fuhr gegen einen
Baum überſchlug ſich und ſtürzte in den Straßen
graben. Die ſieben Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Ein Toter, ein Verletzter.
Gotha. Von einer n n dievon Waltershauſen nach Gotha fuhr, wollte hinter

dem Dorfe Leina in einer Straßenkurve der Le
bensmittelhändler Wolf aus Erfurt einen anderen
Fahrer überholen. Seine Maſchine wurde dabei über
den Straßenrand hinausgetragen. Wolf prallte in
voller Fahrt gegen einen Baum ſtürzte undüberſchlug e zweimal. Dabei erlitt er
dere ſchwere Verletzungen, daß er tot liegen

ie b.
Über die Maſchine Wolfs hinweg kam auch der

Motorradfahrer n aus Erfurt zu i der ſich
jedoch nur leicht verletzte und die Fahrt fortſetzen
konnte. Die Leiche Wolfs wurde nach dem Gemeinde
hauſe in Leina gebracht.

Vier Kinder verletzt.
F. Pfaffenhain. Auf der Landſtraße nach Stollberg wollte ein Perſonenauto eine Aen

überholen, als ihm gerade ein anderes Auto ent
ne Infolge des ſchaxfen Bremſens geriet der

agen auf der glatten Straße ins Schleudern,
fuhr in die Schulklaſſe hinein undFarert in den Graben. Vier 9. und 10jährige

inder wurden a nner Ein Mädchen erlitt
e drei andere Kinder zwei Knaben und ein

ädchen leichtere Verletzungen.

Eine Tote, acht Verletzte.
Burgſtädt. Eine Gruppe Claußnitzer Ein

wohner, änner und rauen, gingen hier nachts
guf der finſteren Staatsſtraße ihren Wohnungen zu.
An einer unüberſichtlichen Straßenkreuzung ſahen
ſich die Leute plötzlich einem Automobil gegenüber,
das von Mittweida kam und direkt in die Men
ſchengruppe hineinfuhr. Sofort vernahm
man en Hilferufe und im Augenblick wälzte ſich
im Straßengraben ein Knäuel verleßt er und
ſtöhnender Menſchen. Das Auts glitt noch
24 Meter weiter und blieb dann an einer Tele-
raphenſtange hängen; ſein Chauffeur, einKraft chkenbeſitzer Daehn e aus Mittweida, lag

un verletzt neben
Von den Claußnitzer Einwohnern wurden acht
Männer und Frauen verwundet, die
ſämtlich ſchwere Arme und Beinbrüche ſo
wie innere Verletzungen davontrugen, Eine
Frau wurde tot im Sktraßengraben gefunden. Wer
die Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſt
geſtellt, da ſich der Vorfall blißſchnell abſpielte.

Die Suche
nach dem Poſträuber Hein
F e Die Stadt ſteht noch vollſtändig unter

dem Eindruck der ſchweren Bluktat Heins. Das
große Intereſſe bekundet ſich vor allem darin, da
viele Hunderte von Menſchen das in der Krimingl
abteilung ausgehängte Bild des Mörders be
r Die umfangreichen Maßnahmen haben
eider noch nicht zur Feſtnahme des Verbrechers
eführt. Bisher hat er meiſt ſeine Flucht mit einemFahrrad bewerkſtelligt. Es kann alſo angenommen

Er ſah auf die Uhr.
nichts mehr zu tun. Dar
ſehen, Helga

„Ulli fort“, ſagte ſie leiſe. „Aber wenn
du ein Bild von ihm h willſt.

Sie reichte ihm die lehte Photographie ihres
Jungen, und er ſah lange und ergriffen in dasſchöne Kindergeſicht.

„Mein Zug gehtdann. „Jch in gehe

hier denn
ind einmal

„So habe if ich mein 8

z ſechs Uhr“, murmelte er
n

Heute nach Frankfurt und morgen in denSchwarzwald zurück. kann die Luft in den
größen Städten nicht mehr atmen Jch glaube, hier
exrſticken z müſſen.

„Jch begleite dich.“
r fühlte, daß ſie ſeinem Verſprechen nicht

glaubte. ß ſie darum noch mit ihm ging.
Sie verließen das Haus nahmen ein Auto und

uhren nach dem Bahnhof Joologiſcher Garten.
odmüde, mit weißem Geſicht lehnte Helga in den

Polſtern des Wagens Sie überließ Ülrich Römer
ihre Hand, der ſie zwiſchen ſeinen fieberheißen,
zuckenden Fingern hielt.

Jhr Haß gegen dieſen Mann war verſchwunden.
Sie fühlte nur noch grenzenloſes Erbarmen mit ihm
und ſeinem Geſchick. Von der Scheidung hatten ſie
nicht mehr geſprochen, Helga wagte es nicht. Ein
Größerer war hier, der ſie ſcheiden würde und gegen
den n Geſetze verblaßten und verſchwanden.

Schwer atmend erſtieg Ulrich Römer die hohen
Treppen. Helga ſtand neben ihm auf dem Bahn
ſteig. Schweigend, aufgerührt im tiefſten Jnnern
von allem
Als aber der d in die Halle fuhr, da riß Ul

rich Römer die geliebte Frau plötzlich in ſeine Arme
Da hielt er ſie ein einziges ein leßtes Mal an n
Herzen und küßte ihren willenloſen bebenden Mund

nun ließ er e ſtehen und ſtieg ein. Als er
ſich aus dem Fenſter beugte, ſtand ſie regungslos
noch immer auf demſelben Fleck.

Stadtmüſeums den Auftra iregiſtrierten Blätter zu ſichten und zu ordnen. Oſch,dem natürlich auch das übrige S
Muſeums m war, wurde 1986 wegen Un
zuverläſſi gein gelernter

mit Gegenſtänden betrieben zu

Diebſtähle zunächſtSee te n rn n ausem rtrümmerten agen. dem Körner-Muſeum ſtammte, ſchöpfte die Muſeums-b h geren n leitung Verdacht und ſtellte Oſch n den Verkäufer
feſt. Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung fand
man eine große Zahl wertvoller Stiche und Bücher,
die offenbar Eigentum des Muſeums waren.
war meiſt noch nicht katalogiſiertes Material, und
ſo fand, Oſch die billige Ausrede, er habe es er

worben“. W iMuſeum entnommen feſtſtellen konnte, hat er an
geblich

gelungen, den allergrößten Teil d
wendeten Materials wieder herbeizuſchaffen.

Römer entſchwand ihren Blicken
ſie ihn heute zum lehtenmal geſehen.

Redaktion.
empfing ſie ſofort

und begriffen.

ünd keine Sorgen mehr gab. Bis
große, große Glückſeligkeit fühlten

was ſie heute erlebt, ſtanden ſie. mit einem Duell.
den Worten und Bitten bewegt, abzuſtehen von die
ſem Gedanken der Rechenſchaft und nun biſt du es,
der dasſelbe tun will. ſ
Du darfſt dein Leben nicht von neuem aufs Spiel

keiner von den Menſchen

Bei der Durchſuchung der Wohnung des Maurers
Wagner wurde unter dem Bett, das Hein benutzt
hatte, eine Aktentaſchegefünden, in der ſich

Taſche befand.noch eine kleinere Jn der Akten

mappe lagen zwei große Armeepiſtolen,an Watet mit a Schuß Munition, eine feſt
verſchloſſene Feldflaſche, ein Feldſtecher, eine Flaſche
mit ätzen der Säure und ein Dolch.

Das Befinden des ſchwerverletzten Beamten
Endiſch iſt bedenklich. Die beiden Kugeln ſind
entfernt worden. Die Staatsanwaltſchaft hat für
die Ermittlung und e von Hein eine Be
lohnung von 1000 ark ausgeſetzt.

Jm Waſſereimer ertrunken.
F. Wünſchendorf. Während die Mutter im

Hof beſchäftigt war, fiel das 1 jährige Kind des
Kutſchers L. in Wildenfurth in einen Waſſer
eimer. Als man das Kind ſpäter fand, war der Tod
bereits eingetreten.

Große Oiebſtähle in einem

Muſeum
Ein Aufſeher entwendet zentnerweiſe

Stiche und Bücher.
Dresden. Das Körner-Muſeum iſt in den

letzten Jahren durch Diebſtähle ſchwer ge
ſchädigt worden. Die großen Beſtände desKörner uns an Kupferſtichen, die in der
Hauptſache eine Bildſammlung aus der Zeit der
re e darſtellen, befanden ſich in den
Ja

hilfsaufſehers namens Oſch, eines Schwer rin
beſchädigten. Dieſer hatte von der Leitung 8

ren 1921 bis 1926 in der Obhut eines e

erhalten, die noch nicht

e Material des

eit entlaſſen Derchneider, ſcheint nun einen
ſchwunghaften Antiquitätenhandel

die aus dem
Muſeum ſtammten. Bei der gro en Menge der noch
nicht katalogiſierten e e blieben die

ächſt unbemerkt. Als nun ein
erbrief kurz vor Weihnachten 1927 dem

Mann,

Was man in ſeiner Wohnung als dem

„zu Studienzwecken“
weg genommen.

urch Vermittlung der Kriminalpolizei iſt es
des von Oſch ent

Wie umfangreich die Beute des ungetreuen
Muſeumsdieners war, geht daraus hervor daß bis
jetzt geſtohlenes Material (Blätter und Bücher

im Gewicht von mehreren Zentnern
wieder an das Stadtmuſeum zurückgelangt iſt. Die
Behörden ſchätzen den Wert der veruntreuten Samm-
lung auf etwa 10 000

werden, daß er alle anderen Transportmittel meidet. ver ahren eingeleitet

e

M. Gegen Oſch iſt das Straf
worden.

Das Signal zur Abfahrt wurde gegeben. Ulrich
Sie wußte, daß

6.

Sie nahm wiederum ein Auto und fuhr in die
Dr. Hermſtorf war noch zugegen und

Sie waren allein in ſeinem Zimmer und ſie ſank
in ſeine Arme und umſchlang ihn ganz feſt und küßte

„Wohin fährſt du ihn und flüſterte zwiſchen Lachen und Weinen
„Nun weiß ich, daß du mir bleibſt nun weiß ich,

daß du nicht zu gehen brauchſt.
Es fiel ihr ſchwer, ſich zu faſſen, zu ſammeln,

So lebe denn wohl, Helga e e und klar zu ſprechen, was gechehen war. Aber endlich hatte er doch alles erfragt
t Und die Laſt fiel ab von ſeiner

eele.
Er würde leben bleiben.
Er würde leben und glücklich ſein.
Er würde Helga beſitzen.
Es war zuviel auf die beiden Menſchen einge

ſtürmt an dieſem Tage, ſie konnte ihre Seligkeit, ihr
Erlöſtſein aus allem n
und begreifen. Und immer wieder fragte der

Schweren noch nicht recht faſſen
Mann,

es keine Zweifel
ſie nur noch ihre

mmer wieder antwortete Helga, bis

„Und nun ſoll dieſer Schurke mir Rechenſchaft
geben rief Hermſtorf endlich, „nun ſoll er büßen,Und ſo lange mußte und würde ſie warten was er dir und mir angetan.“

„Was willſt du tun?“ fragte Helga angſtvoll,
„willſt du unſer mühſam erkämpftes Glück wieder
erſtören Was du guch unkernimmſt alles endet

Eben habe ich Ulrich mit flehen-

Jch laſſe dich nicht zu ihm
etzen.

„Das will ich auch nicht. Dieſer Gellert iſt
denen man SatisſaktionZürnſt du mir, Helga?“ gibt. Aber Auge in Auge will ich ihm noch ei malSie ſchüttelte ſtumm das Haupt. „Lebe denn gegenüberſtehen und ihm alles en a h en

wohl und gar mir mein Kind. ihm weiß, ihn ſeiner Niedrigkeit, ſeiner Schurkerei
Sie gab ihm ſchweigend die Hand. Jhre Augen überführen.“ſtanden voll Tränen, ihr Mund bebte. (Fortſetzung folgt.
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Aus aller Welt
Die Exploſion der vier Ahlhorner

Luftſchiffhallen 1917.
ſchweres Kriegsverbrechen geht
ſeiner Aufklärung entgegen.

Wie aus Bremen berichtet wird, wurden im
Jahre 1917 die vier Ahlhorner Luftſchiffhallen auf
unerklärliche Weiſe unter lautem Getöſe in die Luft
geſprengt, wobei vierzig bis fünfzig Menſchen ihr
Leben laſſen mußten. Jetzt, nach zehn Jahren,
ſcheint ſich zu klären, unter welchen Umſtänden die
Exploſion erfolgt iſt. Aus Südoldenburg wird dazu
berichtet:

Ein gewiſſer W. aus der Ahlhorner Gegend ſoll
die Ahlhorner Anlagen gegen zwei Millionen
Mark an die Engländer verraten haben.
W. war in Ahlhorn als Feldwebel ſtationiert
und mit den dortigen Luftſchiffanlagen vertraut. Wie
verlautet, hatte er eine fünfzig Meter lange Zünd
ſchnur mit Ladung an einem Gasrohr, mit dem die
Luftſchiffe nach England flogen, angebracht. Die
Exploſion iſt gegen 8 Uhr abends erfolgt. Die als
Attentäter in Frage kommende Perſon ſoll ſich vor
mehreren Jahren zwei Rittergüter gekauft
haben. Nach längeren Beobachtungen ſcheint es jetzt
gelungen zu ſein, den Attentäter zu entlarven.

Einſturzunglück in einem Neubau
Vorgeſtern nachmittag ſtürzte in dem Raum eines

Gymnaſiums in Neuköslln eine Treppenhauswand
im Dachgeſchoß aus bisher noch unbekannter Urſache
zuſammen und durchſchlug die Maſſivdecke des darun
ter liegenden Stockwerkes. Ein Maurerlehr-
ling wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er im Kran
kenhaus verſtarb.

Nach Amerika geflüchtet.
Der ehemalige Verwaltungsdirektor der Frank

furter ſtädtiſchen Bühnen, Müller Wieland,
gegen den im Zuſammenhang mit finanziellen Verfehlungen ein Strafverfahren eingeleitet war, iſt nach

Amerika abgereiſt. Ferner befindet ſich der ehe
malige Direktor der Arbeitszentrale, gegen den
re ein Strafverfahren ſchwebt, bereits ſeit
ängerer Zeit in Buenos Aires.

60 Schlitten mit Menſchen und
Pferden ins Meer getrieben.

Bei einem Sturm im Aſowſchen Meer wur
den 60 Schlitten mit Menſchen und Pferden auf Eis
ſchollen ins Meer getrieben

Das Telephon Holland Amerika
eröffnet.

Der Telephonverkehr zwiſchen Holland und
Amerika, der von Holland nach England durch
Kabel, von England nach Amerika drahtlos ſtatt
ſindet, wurde geſtern feierlich eröffnet. Das erſte
Geſpräch wurde Zwiſchen dem niederländiſchen
Außenminiſter Beelderts van Blokland und dem
amerikaniſchen Staatsſekretär des Aeußern Kel
I gg geführt. Weitere offizielle Geſpräche wurden
hierauf noch zwiſchen dem amerikaniſchen Geſchäfts
träger im Haag und dem zur Zeit auf Urlaub in
Amerika weilenden amerikaniſchen Geſandten im
Haag ſowie zwiſchen dem Direktor der Niederlän
diſchen Poſt und Telegraphenverwaltung im Haag
e niederländiſchen Geſandten in Waſhington
geführt.

Ein

„„S 3“ nicht verunglückt.
Das Unterſeeboot „S über deſſen Schickſal

Beſorgnis herrſchte, da es auf der Fahrt von Hamp
tonrogds nach Kuba die Fühlung mit den Begleit
ſchiffen verloren hatte, iſt, wie Admiral Brumby
dem Marineſekretär gemeldet hat, in der vergangenen

Nacht um 8 Uhr wohlbehalten aufgefunden
worden. Es ſetzt ſeine Fahrt nach Guantanamo anf
Kuba fort.

Das Duell der Geiſter
„Seht, wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen

Obwohl die Grönländer ein äußerſt fried-
fertiges Volk ſind, kommt es hin und wieder doch
einmal vor daß ein Eskimo von einem andern be
leidigt wird. Der Beleidigte gibt nun weder eine
Viſikenkarte ab, noch ſchickt er dem Beleidiger ſeine
Sekundanten. Er ſchreibt vielmehr eine möglichſt

Du biſt mein
Roman von H. von Erlin.

3] (Nachdruck verboten).Hartmuts Züge verwandelten ſich, erſtarrten
gleichſam. Angelika gewahrte es und angſtvoll blickte
ſie ihn an, als müſſe ein Ungewitter von ihm her
niederbrechen. Doch kalt und ruhig nur wiederholte
er „Jch erwarte dich.“ Dann verbeugte er ſich leicht
grüßend und ſchritt dem Ausgang des Gartens zu.
Ein Blick des Haſſes folgte ihm.

Angelika machte eine Bewegung, als wenn ſie
gleichfalls den Garten verlaſſen wollte da fühlte ſie
ſich faſt gewaltſam bei den Händen e und
Oswalds erregte Stimme klang an ihr Ohr.

Iſt mein Bruder ein veſſerer Geſellſchafter als
ich? Und was wollte er bei Jhnen Wagt er es
ekwa Angelag er hatte ihre zurückzuckenden
Hände an ſeine Lippen geriſſen „es wäre ja kein
Wunder, wenn alle Welt, ſelbſt ſolch einer, Sie
anbetete!“

Laſſen Sie mich, Herr Referendar!“ Sie befreite
ihre Hände aus den ſeinen und ſtand zürnend da er
aber drängte ſich mit unwiderſtehlicher Schmeichler
miene dicht zu ihr, und ſeine leuchtenden, zwingenden
Augen ſuchten die ihren. mNicht boſe ſein! Undinenaugen dürfen nicht zor
nig bliten, die ſollen lächeln, träumen. Angela, was
kann denn ich dafür, wenn Sie mich um Sinn und
Verſtand bringene hob ſie doch das Geſicht zu ihm und der ab
weiſende Ernſt darin war verſchwunden, wie er es

wollt hatte. JSie ſind ein furchtbarer Menſch, Herr Referen
Kämen Sie doch nicht mehr, ſolange ich hierdar!

bin. eEr lachte. Sein ſonniges, anſteckendes Lachen. Sie
aber eilte von ihm hinweg und wandte doch noch ein
mal, bevor ſie durch die Gartenpforte ſchlüpfte, blitz
ſchnell den ſcheuen Blick nach ihm zurück.

Droben in ſeinem Zimmer erwartete Hartmut in
deſſen den Bruder Endlich hörte er ihn die Treppe
heraufkommen, und gleich darauf trat der Referendar
in läſſiger Haltung über die Schwelle.

Du wünſcheſt alſo, cher frere
Hartmut muſterte die ſchlanke, elegante Geſtalt des

anderen von oben bis unten, dann ſagte er eiſig:

Schwindler
Als Sally Bergmann vor mehreren Jahren

aus dem Oſten nach Berlin gekommen war, er
öffnete er ein Bankgeſchäft in der deutſchen Reichs
hauptſtadt. Die Herrlichkeit währte nicht lange.
Bergmann mußte den Offenbarungseid leiſten und
wurde wegen Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Sobald er wieder frei wax, richtete er
mitten in AltBerlin ein Lombardgeſchäft ein, das
rein äußerlich einen gediegenen Eindruck machte, wie
ſich jetzt aber herausſtellt, ein betrügeriſches Unter
nehmen größten Stiles war.

Paul Bergmann,
der Jnhaber des zuſammengebrochenen Allgemeinen

Lombard- und Lagerhauſes in Berlin.

Bergmann änderte ſeinen Vornamen Sally in
Paul um, verſtand es, die Bekanntſchaft einer
adligen Dame zu machen, die ihm den Eingang in
die höchſten preußiſchen Adelskreiſe verſchaffte und
richtete dann ein regelrechtes betrügeriſchese ein, das ihm zahlreiche nes ver

e.

Ganz toll iſt, daß ſeine Firma „All gemeines
Lombarde- und Lagerhaus“ es verſtand, ſich
von allen Seiten glänzende Auskünfte zu verſchaffen.
Eine Berliner Treuhandgeſellſchaft, ein Bücher

Bergmann
reviſor, ein Stagatsanwaltſchaftsrat, hohe Beamte
und bekannte Adlige ſtellten dem Lombardgeſchäft
Bergmanns vortreffliche Zeugniſſe aus. Selbſt das
zuſtändige Polizeirepier gab allen Anfragern her
vorragende Auskünfte

Bergmann ſelbſt verſtand es, ſeine Kunden vor
trefflich zu behandeln. Ein altadliger Herr, der ihm
450 000 M. geliehen hatte und ſein Geld wiederhaben
wollte, verließ das Lombardgeſchäft nicht, ohne Paul
Bergmann weitere 25 900 M. zu übergeben. Selbſt
e hielt ſich Bergmann ein Automobil. Er
kaufte ſich zwei Villen, eine in e e beiBerlin und eine in Garmiſch-Partenkirchen. Sein
monatlicher Privatverbrauch belief ſich auf etwa
20000 M. Bergmann ſchwamm im Gelde.

Da er 40 bis 50 Prozent Zinſen anbot, floſſen
ihm gewaltige Beträge von allen Seiten zu. Seine
Kunden rekrutierken ſich aber vornehmlich aus An
gehörigen der Adelskreiſe und der hohen Beamten-
chaft. Wie jetzt ſchon feſtſteht beläuft ſich die Zahl

der Geſchädigken auf weit über en Die
Summe, um die Bergmann ſeine Kunden prellteſtieg am erſten Tag der Unterſuchung ſchon auf
über 6 Millionen Mark. Dieſer Betrag wird ſich
wohl noch ganz weſentlich erhöhen

Wäre Bergmann etwas vorſichtiger geweſen,
dann wäre der Schwindel wahrſcheinlich heute noch
nicht aufgedeckt. Die Aufdeckung erfolgte durch das
Vorgehen eines großen Gläubigers, der von Berg
mann für die ihm geliehene Geldſumme als Sicher
heit ein Paket Lombardſcheine erhalten hatte, die
durchgehends gefälſcht waren. Der Gläubiger ent

eckte zu ſeinem größten Erſtaunen unter den
Scheinen ſeinen eigenen Lombardſchein. Da er jetzt
nicht mehr über den betrügeriſchen Charakter des
Unternehmens im Zweifel ſein konnte, erſtattete er
Anzeige. Die Seiſenblaſe platzte. Wir berichteten
unſeren Leſern bereits in dieſer Angelegenheit.

Der Lombard-Schwindel.
Die Frau des Betrügers verhaftet

Ein Angeſtellter geflüchtet.
Der Kreis der wegen des Lombardſchwindels ver

hafteten Perſonen hat ſich vergrößert. Frau Berg
mann, die Gattin des „Bankiers Bergmann“, die
von außerhalb nach Berlin zurückkehrte, iſt unter dem
Verdacht der Mittäterſchaft an den Betrügereien
ihres Mannes verhaftet worden. Auch ſie iſt dem
Richter vorgeführt worden. Ferner wurde der Filial
leiter Bergmanns, Willi Kragatz, in Berlin ver
haftet.

GSG59S6S8 abiſſige Satire auf ſeinen Beleidiger und läßt dieſe
von ſeinen Frauen ſowie von ſeinen Dienern und
Dienerinnen wenn er ſolche hat auswendig
lernen. Iſt dies en ſo gibt er öffentlich be
kannt, daß er ſich demnächſt mit ſeinem Gegner
treffen werde Bl hat nach einer ſolchen Bekannt
machung nichts Eiligeres zu kun, als nun ebenfalls
eine Satire auf ſeinen Gegner zu verfaſſen. Die
Gelegenheit, einem ſolchen mit geiſtigen Waffen aus
zufechtenden Zweikampf. beizuwohnen, laſſen ſich die
Eskimos nicht entgehen. An dem bezeichneten Tage
läßt nun der Verteidiger ſeine Satire, von Tam-
burinklang begleitet, vortragen, und in den Kehr
reim, den die Satiren meiſt aufweiſen, ſtimmen alle
eine Freunde und Anhänger kräftig mit ein. So
ann erſcheint der Gegner auf dem Plan und ver

ſucht auf die gleiche Weiſe die Lacher auf ſeine Seite
zu bringen. Schließlich tritt die „Dorfverſammlung“
zuſammen und gibt demjenigen vecht, deſſen Satire
als die witzigere anerkannt wird.

Eva.
Jn Antwerpen erhielt der Staatsanwalt zwei

anonyme Briefe, in denen ein Varietétheater an
geklagt wurde. Der Unterſuchungsrichter begab ſich
mit ſeinem Stabe, darunter einem Photographen,
an einem Morgen in das beſchuldigte Theater.

Dort hatte man die armen kleinen Mädchen, die
des Abends ſpat, ſchlecht bekleidet, zur Freude der

uſchauer hatten tanzen müſſen, aus dem Bett ge
olt und unter polizeilichem Schutz herbeigeſchafft.
un mußten ſie fröſtelnd, am frühen Vormittag,

ihre Tanzbilder vorführen. Sie legten zu dieſem
Zweck ihre abendlichen Koſtüme an oder ab, wie
man's nehmen witkl, wurden in den ſchönſten Stel
lungen, die ſie dem Zuſchauer zu bieten pflegen,h lortaphieet, und dann begann der Unterſuchungs
richter, die einzelnen Figurantinnen zu befragen
Bei uns nennt man a Mädchen „Nackttänze
rinnen der Belgier ſagt kürzer und treffender un

„Laß jede Komödie vor mir. Du weißt, um was
es ſich handelt. Zeig' die Rechnungen herl

Oswalds Geſicht verzog ſich zu einem merkwürdi
gen Lächeln. Alſo nur darum haſt du mich vorhin
vor unſerem Gaſte ſo außerordentlich liebenswürdig
um meinen Beſuch gebeten Ich dachte ſchyn Er
brach ab, kniff mit einer vielſagenden Grimaſſe die
Augen ein und zog dann aus der Bruſttaſche ein Bün
del Papiere heraus, die er mit geſpielter Wichtigkeit
vor Hartmut ausbreitete. „Na, dann alſo hierſämtlich quittiert, wie du mir befohlen

Mit geſpreizten Beinen ſich hin und herwiegend,
wartete er, bis der Bruder die Papiere Stück für
Stück geprüft hatte. „Nun“, fragte er darauf,
„ſtimmt 82“

Hartmut ſchob die Rechnungen wieder zurück.
„Es ſcheint zu ſtimmen.“ Er ſtieß die Worte faſt

hervor, als ſei ihm die Kehle zugeſchnürt, und ſeine
Hände bebten vor unterdrückter Erregung. „Jm
übrigen laß dir eins geſagt ſein! Was ich bisher für
dich getan, geſchah um unſeren Vaker. Du wußteſt
das und haſt es reichlich ausgenützt. Von heute an
aber mein Wort darauf haſt du von mir nichts
mehr zu erwarten Bedenke das und erſpare deinem
Vater daß er dich kennenlernt, wie ich dich kenne.“

Oswalds Geſicht hatte ſich verfärbt und er trat

dicht vor Hartmut hin. aWas willſt du damit ſagen, du? Willſt du dich
etwa auf dieſe Weiſe für eine geſtörte Gartenprome-
nade revanchieren?“

„Hüte dich, du du Der Stuhl, den Hart
muts Rechte gefaßt hielt, ſauſte krachend zu Boden,
und durch das geöſffnete Fenſter hallte ſeine Stimme
donnernd hinaus, bis hin zu dem alten Manne, der
drunten wie unter einem Schlage uſammenzuckte und
ſtumm die Fauſt vallte gegen ihn, der ihn ſeines
Lebens Frieden nicht finden ließ.

Stumm blieb auch Oswald, Ng in ſeinen Augen
glomm ein böſes Licht, wie er Blick in Blick mit dem
Bruder ſtand.

Der aber reckte die kraftvolle Geſtalt hoch auf und
wies nach der Tür.

„Geh! Es iſt beſſer für dich und mich, du läßt
mich allein.“

Die Abendmahlzeit wurde heute im Freien aufge
tragen und durch eine Bowle zu Ehren Oswalds be
reichert. Hartmut erſchien erſt ſpät im gemeinſamen
Kreiſe, gab ſich verſchloſſener denn je und entfernte
ſich wieder, nachdem er kaum ein paar Biſſen genoſſen

i was leider in ſeiner Knappheit unüberſetzbar
eibt.

„Alſo“, ſagte der ſtrenge Juſtizheamte, „was hal
ten Sie vom Nacktſein Oh ſagte die eine,
die recht niedlich war, „ich finde es ganz angebracht
Die zweite exrklärte, daß ſie damit Geld verdienen
könne, um ſich ſattzueſſen. Die dritte ſagte, es wäre
ihr furchtbar gleichgültig, vorausgeſetzt, daß der
Saal genug geheizt ſei. Und ſchließlich bemerkte
eine vierte, daß ſie nicht einſehe, warum ſie, wenn
ſie nun einmal hübſch wäre, dies nicht auch anderen
et ſollte, zumal, wenn ſie obendrein dafür Geld
erhielte.

Dieſer ſachlichen Auffaſſung der unmoraliſchen
Angelegenheit ſcheint ſich die Antwerpener Juſtiz
angeſchloſſen zu haben, denn man hat noch nichts ge
tan, um die Vorſtellung zu verbieten. Nur einige
beſonders gewagte Bilder wurden, mit dem Einver
ſtändnis des Direktors, ausgeſchaltet. Eva bleibt im
Paradieſe und bleibt Eva.

Schlager geſucht.

Aus Freiburg i B. wird geſchrieben Jn der
Breisgau-Metropole regen ſich die Geiſter Aller-
lei Projekte tauchen auf, von denen einige auf die
Umwandlung Freiburgs in eine Jnduſtrieſtadt ab
zielen, während andere auf die Hebung des Frem
denverkehrs bedacht ſind. Wie andere Fremden
verkehrsplätze wünſcht ſich Freiburg ein Kurhotel
wie Baden Baden will es eine Zahnradbahn auf den
Schloßberg bauen und wie Heidelberg möchte es ein
Lied haben, das ſeinen Ruhm in die deutſchen
Lande hinausträgt. Der e Erfolg des Schlagers
„Jch hab mein Herz in Heidelberg verloren“ veran
aßte die „Freiburger Zeitung ein intereſſantes

Preisgusſchreiben zu veranſtalten. Der
Verlag ſetzte Geldpreiſe von insgeſamt 1000 Mark
für diejenigen Komponiſten aus, die für Freiburg ein
ähnliches werbekräftiges Lied herausbringen würden

„ein ſangbares Lied im Volkstoncharakter, ein

hatte. Sein Gebaren verwunderte niemand er p legte
öſter ſo zu ſein, wenn ſein Bruder auf dem Ulmen-
hof weilte.

Dswald war heut von noch beſtrickenderer, ſprühen
derer Liebenswürdigkeit als ſonſt. Es war, als flöſſe
Feuer durch ſeine Adern. Er lachte und trank unda alle an mit ſeinem Frohſinn, ſelbſt Angelika-

es Gutsherrn Blicke, die prüfend zwiſchen ihr und
einem Lieblingsſohne hin und hergingen, ſahen, wie
ſie lebhafter wurde und errötete, wenn Oswalds

Augen ſie ſuchten dieſe ſieghaften, hellen, ſonnigen
Augen. Wahrlich, ein ſchönes Paar, die beiden! Wie
füreinander geſchaffen! Und das vermag wohl Neid
Und Haß zu krennen und zu ſtürzen, wenn zwei wirk
lich füreinander geſchaffen ſind und in Liebe ſich fin
den müſſen

Seine Hand legte ſich um die des Sohnes, die
e hob das Glas gegen ihn mit ſtummem Segens
wunſche.

„Zum Wohl, Vater!“ Oswald leerte das ſeine
füllte es dann von neuem und begann, das Glas hoch
emporſchwingend, in überſchäumender Augenblicks-
ſtimmung laut hinauszuſingen:

„Was die Welt morgen bringt,
Ob ſie mir Sorge bringt,
Leid oder Freud
Komme, was kommen mag,
Sonnenſchein, Wetterſchlag
Morgen iſt auch ein Tag,
Heute iſt heut!“

Und im Nachhall dieſes daſeinsſeligen Liedes
waren ſie allein miteinander geblieben DOswald
und Angelika.

Der Gutsbeſitzer hatte ſich, in der Abſicht, die
Bowle zu verlängern, ins Haus hineinbegeben, Frau
Reichmann machte ihren abendlichen Wirtſchaftsründ
ang. Angelika, obwohl heimliche Angſt ſie drängte,ſich gleichfalls unter einem Vorwand zu entfernen,

war dennoch geblieben, unbewußt, gezwungen von
einem anderen Willen, der ſtärker war als ſie. Und
ohne ſich zu rühren, vernahm ſie, was jeht in leiden
ſchaftlichem Flüſtern zu ihr drang:

„Angela, heute nur, heute glücklich ſein! Angela,
Engel, Angebetete!“

Sein Arm hatte ſie umſchlungen. Sie erzitterte inKraſt und Wehrloſigkeit. e
„Angela“, forderte er ungeſtümer „nur ein

Wort! Einzig Geliebte du!“

e e e
J m

Mittelding zwiſchen Volkslied und modernen Ope
rettenſchlager Bewertet ſollten nur die Koömps-
ſitionen werden, während die Textbeſchaffung frei
geſtellt wurde; nur ſollten Anklänge an bereits Be
kanntes möglichſt vermieden werden

Die Beteiligung an dem Wettbewerb war, auch
außerhalb Freiburgs, ſehr rege. Mehrere hundert
Mitglieder des Deutſchen Tonkünſtler Vereins
hatten ihr Jntereſſe an der Veranſtaltung bekundet,
und das Preisgericht, in dem einige bekannte Frei
burger Künſtler ſaßen, hatte eine ſchwere Arbeit zu
bewältigen. Jndeſſen beſchränkte ſich die Kommiſſion
darauf, zehn Lieder für die engere Wahl e e
und die endgültige Auswahl durch eine Volksab-
ſtimmung herbeizuführen. Die Lieder wurden von
Freiburger Geſangvereinen zweimal vor überfüllter
Feſthalle zum Vortrag gebracht und jedesmal amSch uß wurde mittels der den Programmheften bei

gegebenen Stimmzettel Hierbei fielen
auf die Lieder Nr. 10 und Nr. 8 des gedruckten Pro
See die meiſten Stimmen (2600 und 2100).

eide Lieder das eine von einem Poſtdirektoral D, das andere von einem Berufsmuſiker verfaßt
werden nunmehr vom Verlag der „Freiburger

Zeitung veröffentlicht werden. Sie ſind in Text
und Melodie recht gefällig und können es mit mann
chemm der auf Kommerſen vder von Geſangvereinen
geſungenen Lieder aufnehmen.

Dennoch iſt ſowohl das Publikum wie auch der
Verlag zu der UÜberzeugung gekommen daß ein
wirklicher Schlager, der ſich auch außerhalb
Freiburgs durchſehen könnte, durch den Wettbewerb
nicht gewonnen wurde. Den Hauptgrund dafür
ſieht das Preisgericht darin, daß oft zu recht gelun
genen Kompoſittonen vollſtändig unzuläſſige Texte
eingereicht worden waren; das Preisausſchreiben
wird darum in nächſter Zeit wiederholt werden, und
zwar in zwei Etappen, deren erſte den Liedertert und
n Zweite die gewünſchte Kompoſition erbringen

voll.

Miliz gegen Lynchjuſtiz
Jn Flint (Michigan) unternahm, wie „United

Preß berichtet eine Menge von etwa 100090
Menſchen einen Sturm auf das Gefängnis, um
einen Mörder Adolf Hotelling, zu lhunchen,
der ein fünfjähriges Mädchen ermordet und er
e haben ſoll. Als ſich die r vor dem Geängnis anſammelte, verſuchte er Selbſtmord zu be

den Wärtern daran gehindert.gehen, wurde aber von
Die Gefängnisverwaltung war allein nicht imſtande,
die wütend anſtürmende Menge mit Schüſſen und
Gasbomben in Schach zu halten, erſt als 200 Mann
Miliz ankam, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
werden. Der Gefangene wurde darauf zum Staats
efängnis in Jonig übergeführt Auch hier ſammeltea ſofort eine Menſchenmenge an, die auf 15 099

Mann geſchäht wixrd, und das Gefängnis angriff
Auch hier machten die Verteidiger von ihren Schuß
waffen Gebrauch und e Gasbomben auf
die Angreiſer. Erſt ſtarken Abteilungen von Miliz
die herbeigerufen wurden, gelang es, der Angreifer
Herr zu werden.

Rundfunk
Donnerstag, 2. Februar.

Letpzig. Wellenlänge 365,8 Meter. 9
10,00 Uhr Wolle und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.
10.05 Uhr Verkehrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

(0.25 Uhr Preſſedienſt. h11.45 h ekter e und Waſſerſtandsdienſt,
Deutſch und Eſperanto).

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.1850 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen S t
1255 Uhr Vauener Zeitzeichen.

e e ne3. Heſchä e Mitteilüngen.14.45 Uhr enwols, Lubwirlſcheſt, Berliner Del-Rotiz und
Butter.15.30 Uhr Berliner Depiſen und Produkten.

16100 Uhr Wiederholung von 14 15 und laufende Produkten
börſe, Berliner Metalle und Schrott.16.00 Uhr Wiederholung von 1545 und 15.30 Uhr und laufende
Produttenbörſe, Berliner Metalle und Schrott..

16.30 18.00 Uhr RNachmiktagskonzert.
17.15 Uhr: Geſchäfttiche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen
18.05 18.20 Uhr: Auſwertungsrundfunk.1820 90 Uhr Sozialverſicherungs Rundfunk

Kranken Angeſtellten Arbeitsloſen

icherung). te h Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spa
niſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr „Moderne Volksbildungsbeſtrebungen,“ Reg. Rat
35 h Kaphahn: Univerſitätsſtudium ohne höheren

ulbeſuch. to Uhr Aberkragung von Dresden: Dr. Engert Das
Räkſel der Zigeuner

20.00 Uhr Wetterdtenſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
2015 Uhr gigennermuſik der ungariſchen Zigeunerkapelle des

Primas Géza Gyallay.
22.15 Uhr: Funkpranger
22.20 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22 90 Uhr: Funkſtille.

(Jnvalidesr,
und Unfallver

e

a heißen Lippen hatten ſich auf die ihren
gepreßt. e

Nun drängte ſie ihn von ſich, ſprang empor und
e ihm zurück. „Nein, nein laſſen Sie mich!“
Er hörte nicht die erſchreckte Abwehr nur die
Angſtlichkeit in ihrer Stimme, bog ſich ihr von
neuem zu mit lockendem Schmeicheln

„Fürchten Sie ſich vor der Liebe, Angela
„Nein, aber vor dem Haſſe!“
Über ihre Lippen war es geflohen, kaum daß ſie

wußte, was ſie geſprochen, indeſſen ihre Augen groß
und ſtarr hinuberblickkten zu einem der dunklen
Fenſter des Hauſes, von dem es ihr war, als lehntedahinter in tiefſter Finſternis eine Geſtalt.
Oswalds Blick war der Richtung des ihren gefolgt,

ein unheimliches Zucken ging über ſein Geſicht und
völlig veränderten Tones ſtieß er hervor

„Der da oben hätte er s gewagt, auch Sie ſchon
unter den Bann der Furcht zu zwingen Seine
Augen ruhten mit heißem Leuchten wieder auf Ange
lika; wie hinweggewiſcht war die jähe Veränderung
in ſeinen Zügen Sie ſind's, die alle zwingt Herz
bezwingerin!“

Sie achtete nicht der leidenſchaftlich-zärtlichen
Worte; in ihr zitterte noch ſein en raunender
Ton, ſie ſchauerte noch vor dem unheimlichen Aufblitzen des Haſſes, den ſie eben auf ſeinem Antlig ge
ſehen auch auf dem ſeinen!

Er aber eilte mit fröhlichem Wort dem Vater ent
gegen, der mit der friſch angeſetzten Bowle zurückkam,üllte von neuem die Siaſet und hielt mit flammen

em Blick Angelika das feine entgegen.
„Komme, was kommen mag
Heute iſt heut!“

Kapftel.
Etliche Tage ſpäter. Bleifarbener Himmel und in

ſchwüler ſchwerer Luft ein lautloſes Warten. Auf
was Auf die Wohltat erfriſchenden Regens, auf ein
Ungewitter und Sturm?

Ein Warken und Bangen! Daß ſie es gewußt
hätte, was in ihrer Seele ſchwer und ſchwül wär wie
in der Luft, die ſie atmete, was einem Ungewitter ent
gegenbangte, was ſie unruhevoll umhertrieb und die
Farbe ihrer Wangen löſchte. War es Liebe, die mit
ſthdeutbarer Ratſelſchrift im Buche ihres Lebens
ſchrieb war es Fuxcht, die dem Haſſe ins d
geſehen Und ſovoft ihr Auge nach innen ſchaute,
nichts tat ſich vor ihr auf, das einen Weg gezeigt hätte,
beiden, der Liebe und dem Haſſe zu entfliehen.

Fortſetzung folgt.)
G

S berihte
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Februar 1928.

friſchungen ausgeſchenkt werden dürfen

Auf dem Ende 1927 abgehaltenen 3. Deutſchen
Kongreß für alkoholfreie Jugenderziehung wurde ge
fordert, daß Reichsregierung und Reichstag die
Jugend durch entſprechende Beſtimmungen des
Schankſtättengeſetzes in erhöhtem Maße vor dem
Alkoholgeyuß ſchützen Dies ſoll u. a. geſchehen durch

Verbot des Alkohlausſchankes auf Turn, Spiel-,
Sport und Badeplätzen und durch Verbot der Ver
abreichungen ber Schul Jugend und Sportfeſten.
Dieſen Forderungen an ſich iſt ohne weiteres zuzu
ſtimmen.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
und die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege haben jedoch in einer übereilten Rege
lung der Angelegenheit durch geſetzliche Maßnahmen
eine Schädigung ihrer Intereſſen erblickt und daher
eine entſprechende Eingabe an den Volkswirtſchaft
lichen Ausſchuß des Deutſchen Reichstages gerichtet.
Sollte eine geſetzliche Maßnahme dieſer Art ſchon
jetzt beſchloſſen werden, ſo dürften damit die Haupt
träger der Pflege der Leibesübungen das ſind
in Deutſchland die Verbände und Vereine in
große Schwierigkeiten geraten. Weder Reich noch
Länder, weder Städte noch Landgemeinden ſorgen
für die erforderliche Ausbildung der Jugend in

körperlicher Hinſicht ausreichend. Die Gründe dafür
ſind hier nicht zu erörtern es genügt die Feſtſtellung
der Tatſache. Solange aber nicht die Möglichkeit
der Durchführung geeigneter Maßnahmen der Be
hörden, namentlich auf dem Gebiete des Ubungs
ſtättenbaues, beſteht und bevor nicht alle wirtſchafts
politiſchen Folgen geſetzlicher Maßnahmen auch ge
prüft worden ſind, darf die durch Jahrzehnte fort
gefehte Arbeit und Opferwilligkeit der Turn und
Sportvereine nicht erſchüttert werden. Abſchließend
ſei darauf hingewieſen, daß es ja gerade den Turn
und Sporktvereinen gelungen iſt, durch den zwar
indirekten, aber für die Praxis ausſichtsreichen Weg
der Beſeitigung des Mißbrauches von Alkohol ſowie

des Alkoholverbotes beim ſportlichen Training er
fölgreiche Pionierarbeit im Sinne der alkohol
gegneriſchen Beſtrebungen zu leiſten. Die von den
Sportärzten aufgeſtellten Trainingsregeln ſchreiben
vollkommene Alkoholabſtinenz (auch die des Tabak
genuſſes) vor.

KNubvall
Preußen Kayng auf dem Kaſernenhof.

Wie uns mitgeteilt wird, ſteigt dieſes mit Spannung erwartete Treffen nicht n dem Preußenplatz,

a um 15 Uhr auf dem Kaſernenhof. Vor die
em Kampf findet ein erſtklaſſiges Handbalk-
piel (PSV Merſeburg RE. Böllberg) ſtatt.

e e
Mitteldeutſche Fußball-Meiſterſchaft.

Der Fußball Ausſchuß des VMBV. hat als Ter
min für die Meldung der Gaumeiſter den
28. Februar beſtimmt. Die Spiele um den Titel
finden wie folgt ſtatt 110 März Vorrunde; 18. März
erſte Zwiſchenrunde; 1. April zweite Zwiſchenrunde;
15. April Vorſchlußrunde; 22. April Endſpiel.

Das Entſcheidungstreffen um die Mitteldeutſche
Pokal-Meiſterſchaft, das Dresdner Sport
Elub und Guts Muths Dresden zuſammenführt, wird
am 4 März in Dresden ausgetragen

Die zehn größten Vereine des VMBV.
letzten Mitgliederzählung;

Dresden (1309 Mitglieder),
1256), Chemnitzer Ballſpiel-Elub (1288), Dresdner

port-Club (1181), VfB.
Dresdenſig Dresden (1140), V.

alle Poſtſport. Verein Dresden (1016),
Viktorig 96 Magdeburg (1102).

Die Fifa tagt in Köln.
Der Vorſtand des Fußball-Weltverbandes, der

internationale
ball-Aſſociation, hat beſchloſſen, ſeine nächſte
Tagung am 11 und 12. Februar in Kö ln abzuhalten

um erſten Male nach dem Kriege findet damit eine
itzung der Fifa auf deutſchem Boden ſtatt. Von deut

ehören dem Fifavorſtand Dr.
arlsruhe, als Vizepräſident und der be

kannte Schiedsrichter Dr. Bauwens, Köln, an. Zur
Verhandlung kommen in Köln die Vorbereitungen zum
nächſten Kongreß der am 25. und 26. Mai in Amſter

dam tagt. Der Kongreß des Jahres 1930 wurde nach
Berlin vergeben.

er avan vr.

TV. KöhſchenBeung U--Frieſen Frankleben T 11.: 3.

Am Sonntag weilte die II. Elf von Kötzſchen
Beuna in Frankleben und konnte gegen die Frieſen
einen Bombenſie
waren ſich die

Alkoholausſchank auf Sportplätzen
Es iſt bereits des öfteren über „Alkoholverbot

auf Spiel und Sportplätzen“ berichtet worden, und
war mit beſonderer Berückſichtigung des Aus
ſchankes auf kommunalen Kbungsſtätten. Es war
dabei von der Notwendigkeit ausgegangen, die Jugend
vom Alkoholgenuß fernzuhalten; auch konnte er
freulicherweiſe berichtet werden, daß in verſchiedenen

Bezirken GroßBerlins nur alkoholfreie Er

Erich Rademacher, Riebſchläger,rei 25,20 M. Schwarz- Weib Berges Nei e S. und Wer et 9,60 M. n Betrage ſind bis zum Montag
Dahlem,. Skamper, Schum bu rg, dem 6. Februar, an den Gautaſſierer Sternatz abzuführen,Schubert, Bartſch Steinhauf, Hein- andernfalls Disqualifikatton keantrag

Blochwitz, Derichs, Budig, Luber und
Fédération

er Spitze, dazu Wisnell, Schweden Antos, Tſchecho

Schricker,

mannſchaften treffen agufeinander JmWaſſer ball treten ſich Oeutſchland, Bel

e k e n ſ e ch t ake i e e Jugend:rüſſel un er lin abſolvieren einen Städtekampf. Die beſten Freiſtilſchwimmer Europas Arne Kennt S e ne e
r Merſeburg l-Röſſen l (99);(VfL. Merſeburg). 2. Klaſſe

10 Uhr: Paſſendorf I Landsberg

ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen genügen wird, n e Spiel Kr. e r.
annſchaften etwa glei ſo daß ein voller Erfolg ſchon jetzt gewährleiſtet iſt Ka Merſeburg. 2.

Baumann, Dornheim, Praſſe,
die Damen A Rehborn, Büns, Schrader,
Erkens, Zimmermann uſfm, ſtarten. Dazu Gerbindliche Mitteilung.)
kommt die herborragende Auslandklaſſe mit dem gen
hwediſchen Schwimmphänomen Arne Borg an ſvriele angeſett Jußball.

lowakei Taris, Paris, van Schelle, Belgien ZuntarentJeder der drei Tage verſpricht große ſportliche r e ar anS g 9 Uhr: VfL. MerſebuEreigniſſe, ſowohl in den Eingelſchwimmen als 9 e Wruſg men i Nr. 560,
i affeln id de W ball- Merſeburg Eintracht 1. 1e-Klafſe: Spiel Nr. 301, 10in den Staffeln und den aſſer Neumark l Braunsdorf I; Nr. 362

ſpielen. Die beſten deutſchen Staffel- s Sie ar hre
eein). 2begl

utſchenthal I (Paſſendorf).

0 Uhrrag e Heinrich Leipzig van Schelle, Spiel Kr. es o n
arys,deburg Taris, Paris, werden um die Palme

treiten, alles in allem alſo ein Programm, das Knabenportliche Genüſſe in Hülle und Fülle verſpricht und Sag r Nr. 371. 10 Uhr. Sportfreunde Lres

i i i Rr. 369, 9 Uhr 99 Braunsdorf ieide Belgien, Antos, Prag, Neitzel, Sie er a

Wäcker);

er

Verb ine Nacht.C eADAC.-Länderfahrt 1928
Forcierte Tourenfahrt für Krafträder

mit und ohne Beiwagen.
Die Ausſchreibung zur ADAC.-Länderfahrt für

Beiwagen vom 24. März
t nunmehr erſchienen und wird
e ADAC.Sportäbteilun

chen, Königinſträße 11 a, zugeſtellt. Wie
ſchreibung zeigt, haben

Spiel Nr. 308 leitet Naumann (Olympia); 804 leitet Jer! 378,
v. Haußen; 305 neutral, beiderſeits 826 r n

Krafträder mit und ohne
bis 3. April 1928 i
Intereſſenten durch d

Spielverbot abſich zwar in der Strecken
elbſt keinerlei Anderungen ergeben, jedoch

hat der Organiſationsausſchuß die Etappeneinteilüng
der Fahrt ſowie die Länge der Strecken einer teilweiſen
Anderung unterzögen. Ausgehend von Köln führt die

ahrt über Amſterdam-Bremen nach Roſtock und von
oſtock nun in einer Etappe von 570 Kilometer nach

Danzig. Um den Teilnehmern Gelegenheit zu geben
ſich von den Strapazen der vorhergegangenen Strecke
etwas zu erholen, iſt in dem ſchönen alten Da

den Veranſtalter ein Raſttäg vorgeſehen.
der ADAC.-Gau Freiſtagt Danzig mitteilte, rüſten ſich
ſowohl der Senat des Freiſtagates Danzig wie der
AD2C.-Gau Danzig, den Teilnehmern an der Länder-
fahrt den Aufenthalt in Danzig außerordentlich ſchön 3
zu geſtalten Abgeſehen davon daß der ADA Gau
Danzig den Teilnehmern koſtenlos Quartier und Ver
pflegung während ihres Aufenthaältes in Danzig ſtellen
wird, beabſichtlgen auch Senat und Stadt, den Auf
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. Der
offizielle Empfang durch den Senat, verbunden mit
einem vom Senat gegebenen Feſteſſen, wird am Abend
des 27. März ſtattfinden. Am 28. März wird durch

die Teilnehmer die Stadt Danzig beſichtigt und nach
meinſamem Mittägeſſen eine Dampferfahrt für alle
eilnehmer dürch den Hafen nach Zoppot erfolgen

Für den Abend plant der ADAC. Gau D
kleines Feſt in Zoppot, ſo daß die Gewä
daß der Danziger Aufenthalt bei ſämtlichen Teil
nehmern Eindrücke nachhaltigſter Art hinterlaſſen wird
Am 29. wird fodann in einer Etappe von einer Ge
ſämtlänge von 470 Kilometer nach Breslau gefahren
werden, während von dort dann die Fahrt wie bereits
vorgeſehen über Krakau--Buda
Dresden führt.

Wassersport

Großkampftage im Schwimmen

Das Berliner Jnternativnale.
Der Nennungsſchluß für das große internationale

Schwimmfeſt, das die
Poſeidon, Berliner Schwimmklub und Schwimm-
ſportklub Berlin vom bis 6. F
parkbad zur Durchführung bringen, übertrifft alles

Berlin an derartigen Veranſtaltunge
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Handelsumſätze der europäiſchen Länder unterein-

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 1. Februar 1928. Nr. 27.

Beſſerung der Arbeitsmarktlage
6 Millionen Erwerbloſe Mitte Januar.

Berlin, 31. Jan. (TU) Nach den Berichten
der Landesarbeitsämter über die Woche vom 23 bis
28 Januar 1928 iſt auf dem allgemeinen Arbeits-
markt bereits teilweiſe ein leichter Umſchwung zur
Beſſerung eingetreten. Zwar bewegt ſich der Rück-
gang der Arbeitsloſigkeit noch in engen Grenzen,
da infolge der ſchwankenden Witterungsverhältniſſe
in den Außenberufen teilweiſe eine ſtarke Flüktugtion
zu verzeichnen iſt; doch dürfte günſtiges und be
ſtändig bleibendes Wetter vorausgeſetzt die Zu
nahme der Beſchäftigungsmöglichkeiten deutlicher in
Erſcheinung treten. Am 15. Januar d. J. betrug die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar
beitsloſenverſicherung und die Kriſen unterſtützten
rund 1,6 Millionen gegenüber rund 198 Millionen
in der Erwerbsloſenunterſtützung zur gleichen Zeit
des Vorjahres.

Kreditbeſchaffung der Reichsbahn.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft bedarf Zur

Deckung ihrer Kapitalausgaben größerer Geldmittel
Da zur Zeit eine Auslandanleihe für ſie nicht in
Frage kommt, das Jntereſſe der Bahn ſowohl in
der Wirtſchaft aber eine Verſchiebung oder gar
weitere Verminderung der geplanten Arbeiten nicht
verträgt, wird ein unter der Führung der Reichs
bank ſtehendes Bankenkonſortium der Deutſchen
Reichsvbahngeſellſchaft die zur Durchführung des Be
ſchaffungsprogramms erforderlichen Mittel zur
Verfügung ſtellen. Das Konſortinm übernimmt es,
feſt 100 Millionen Goldinark Zertifikate der Reichs
bank über Vorzugsaktien, Serie V der Deutſchen
Reichsbahn geſellſchaft ohne Reſtdividendenſchein für

1927, im übrigen genau wie die Zertifikate über
Vorzugskaxten der Serie IV. auszuſtatten und legt
dieſe baldigſt zur öffentlichen Zeichnung zum
Kurſe von 938 Prozent auf. Gleichzeitig
hat ſich das Konſortium verpflichtet, innerhalb der
nächſten Monate nach ſeiner Wahl entweder weitere
100 Millivnen Goldmark Zertiſikate über Vorzugs
äktien oder 100 Millionen Goldmark 7 prozentige
Schatzſcheine der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
mit dreijähriger Laufzeit feſt zu übernehmen. Das
Reich garantiert die 7prozentige Verzinſung.

Deutſchland als Abſatzmarkt
für europäiſche Länder

Der internationale Handelsverkehr hat
in vergangenen Jahr eine erhebliche Belebung er
fahren. Wenn auch die Außenhandelsſtatiſtiken für
das ganze Jahr noch nicht für alle großen Welt
handelsländer vorliegen, ſo laſſen doch die Ziffern
für die erſten 9 Monate erkennen, daß der inter
nätivnale Warenverkehr der 30 wichtigſten Länder
gegenüber dem Vorjahre um 6 Prozent geſtiegen
iſt. Dieſe rein zahlen mäßige Steigerung erhöht ſich
ſogar auf etwa 11 Prozent, wenn man der Senkung
des Preisniveaus Rechnung trägt. Das Statiſtiſche
Reichsamt berechnet den Geſamtumſatz dieſer Länder

im internationalen Handel für die erſten 9 Monate
1927 auf 154 Milliarden Reichsmark gegen 145
Milliarden im Vorjahre. Die Steigerung entfällt
ausſchließlich auf Europa, deſſen Bedeutung im
Welthandel iſt in der Hauptſache eine Folge größerer

ander und ganz beſonders mit Deutſchland. Die
Steigerung der Handelsumſätze europäiſcher Länder

mit Deutſchland iſt allerdings einſeitig; ſie be
ſchränkt ſich auf die Exporte nach Deutſchland, das
infolge der Konjunkturbelebung in größerem Um
fange Jmportwaren konſumiert. Jnfolgedeſſen hat
der deutſche Abſatzmarkt namentlich für die großen
eurppäiſchen Handelsländer ſtark an Bedeutung ge
wonnen So iſt beiſpielsweiſe Deutſchlands Anteil
an der Geſamtausfuhr Großbritanniens von 5,5 auf
83 Prozent geſtiegen, an der Ausſuhr Frankreichs
von 6,4 auf 11,83 Prozent, Belgiens von 12 auf
17 Prozent und Hollands von 2128
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auf 24 Prozent.

Die Rendite der Weltbörſen.
Bei der Beurteilung der gegenwärtigen Geſchäfts

ſtille an den deutſchen Börſen iſt wiederholt der
Vermutung Ausdruck gegeben worden, daß mit einer
ſtarken Abwanderung deutſchen Geldes nach den aus
ländiſchen Börſen zu rechnen ſei, insbeſondere nach
Paris, zumal dort augenblicklich e Bewegungen
zu verzeichnen ſind. Jn dieſem Zuſammenhange iſteine Renditenberechnung für die internätionalen
Börſen recht intereſſant, welche von der „Voſſ. Zig.“
angeſtellt wurde. Danach ergeben ſich ſür die
wichtigſten Börſenpläße der Welt folgende Rendit
ziffern:

Venvor k. v.Sond on
Paar 2784 Mailand 6,70 b. O.Wien v. HBerlin 48 v. H.Die in Deutſchland vielfach gehegten Befürch

tüngen dürften alſo keine Berechtigung haben, da
nach dem Ergebnis vorſtehender Berechnung kaum
ein Anreiz vorliegt, die fremden Börſen den deut
ſchen vorzuziehen, zumal Berlin noch unter den
führenden Börſen die höchſte Rente aufzuweiſen hat.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
koſten im Jannar 1928.

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungs-
köſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung,
Bekleidung, und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich
nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
für den Durchſchnitt des Monats Januar auf 150,8
gegen 151,8 im Vormongat. Sie iſt ſonach um 0,8
b. H. urückgegangen. Der Rückgang iſt im
e auf eine Senkung der Ernaährungsaus-
gaben zurückzufihren; insbeſondere haben die
Preiſe für Butter, Fleiſch und Eiernachgegeben. Jnnerhalb der Bedarfsgruppe
Kleidung haben vor allem die Preiſe für Schuh
zeugangezvo gen. Die Jnderziffern für die ein
zelnen Gruppen betragen (1918 100) für Er
nährung 151,9, für Wohnung 125,5, für Heizung und
Beleuchtung 146,0, für Bekleidung 1665, für den
„Sonſtigen Bedarf einſchließlich Verkehr 185,7

Eine nene Erdölgründung in Niederſachſen.
Erdölwerke Dachtmiſſen. Die Erdölwerke Dacht
miſſen haben ſich das Recht zur Aufſchließung und
Ausbeute von Erdöl in der Gewerkſchaft Dacht
miſſen bei Celle in einem Umfang von über 1100
Morgen geſichert. Die neugegründete Geſellſchaft
beſteht aus 2000 Anteilen. Die Anteile ſollen zum
Preiſe von 300 RM. pro Stück angeboten werden.
Vorjahrsdividende bei der Wurzener Bank in

Würzen. Wie verlautet iſt in der am 30. Januar
abgehaltenen Bilanzſitzung beſchloſſen worden, für
das ehe 1927 wieder 10 Prozent Dividende
auf das erhöhte Aktienkapital u vertetlen. Gewinn
berechtigt ſind diesmal 0,70 V. 0,385) Millipnen
Reichsmark. Die Anzahl der einzelnen Konten ſo
wie die Umſätze ſind weſentlich geſtiegen.

Verhandlungen über die Abſchaffung der Kapital
ertragſteuer. An der Börſe verlautete von einer be
vorſtehenden Beſeitigung der Kapitalertragſteuer,
für die, wie erinnerlich, der Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius ſchon vor einiger Zeit eingetreten iſt

Wie verlautet ſind Beſchlüſſe hierüber nicht gefaßt.
Es hat ein Briefwechſel zwiſchen dem Reichswirt
ſchaftsminiſterium und dem Reichsarbeitsminiſterium
ſtäktgefunden, auf Grund deſſen allerdings die Hoff
nung berechtigt erſcheint. daß in Zukunſt die
Stellung des Reichsfinanzminiſters zu den Wünſchen
des Reichswirtſchafts miniſteriums keine ſo ſtrikte
ablehnende mehr ſein wird wie bisher.

Börſen, Oeviſen, Markte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.

r 2. 31. 1.Buenos 1 Peſso 1.701 1.7980 Jugofl. 100 D. 7.371 7.376apan 1 en 1.865 1.964 Kopenh. 100 K. 112.18 112.22

nſt. T W 2.129 2.122 Liſſfab. 100 Esc. 19.88 18.98
Lond. 1 Pf. S. 20.413 20.424 Oslo 1600 Kr. 111.41 111-47
Reuyork 1 Doll. 4.1910 4. 1930 Paris 100 Frk. 16.96 16.47
Rio 1 Mile 0.504 0.394 Schweig 100 Frk. 60.s3 86
Amſterd. 100 G. 168. 92 768. 01 ofia 100 Leva 3.030 3.027
Alh. 100 Drchm. 5.840 5.944 Spann. 100 Peſ. 71.81 71.21
Briülſſ. 100 Belg. 58.34 58.405 Slockh. 100 Gr. 112.40 112.46Dand. 190 Gul d. 51.82 81.67 Budapeſt 100 P. 73.26 173.26
S 100 f. M. 10.592 10.553 Wien 160 Schill. 59.05 68. 08

talten 100 Lire 22.195 22.29
Berliner Börſe vom 1. Februar.

TendenzStharke Einbrüche des Kursnivegaus-
Während man im heutigen Vormittagsverkehr die

allgemeine Situation noch e freundlicher beurteilt
hatte, ſtellte ſich an der Börſe ſchon wieder eine
ſtärkere Unſicherheit ein. Die Anſtrengungen inter
eſſterter Kreiſe, eine Geſchäftsbelebung herbei
zuführen, waren anſcheinend wieder einmal vergeb
lich geweſen, denn im Gegenſatz zu geſtern waren
tieune Kundenorders nur in ganz geringem Umfange
eingetroffen. Die Tendenzgeſtaltung hing daher
vollſtändig von den Dispoſitionen der Spekulation
ab, die aber nur wenig Anregung aus neuen Nach
richten bekam. Es lag eine Meldung über Frei
gabe vor, in der von einer endgültigen Regelung
für Mitte oder Ende April die Rede war und eine
beruhigende Preſſenotig über die Neuemiſſton der
Reichsbahn, in der geſagt wurde, daß der Ein
Zählungstermin, um eine Störung des Geldmarktes
zu vermeiden, über eine a von Monaten ver
teilt werde. Zu den erſten Kurſen hielten ſich die
Veränderungen gegen geſtern bei uneinheitlicher
Kursentwicklung in den Grenzen von bis 2 Pro
ent, nur Glanzſtoff hatten ſchon anfangs einen
ursverluſt von 5 Prozent aufzuweiſen, der ſich imVerlaufe gang überraſchend um faſt weitere 20 re

zent vergrößerte. Man ſprach von Patenftſtreitig
keiten und Abgaben des Auslandes Bemberg
Aktien konnten ſich dieſer Bewegung natürlich nicht
entziehen und verloren ebenfalls 49 Prozent gegen
geſtern. Dieſer plötzliche Kurseinbruch hatte bei
der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit einen Baiſſevor
de der Spekulation zur Folge, der auf faſt allen
Märkten u Kursrückgängen bis zu 5 Prozent
führte Jn erſter nie wurden natürlich die
Hauptſpekulationswerte mitgeriſſen, während ſich die
Nebenwerte beſſer halten konnten. Anleihen im all
gemeinen behauptet, Ausländer eher feſter, Ang
tolier und Bosniſche Jnveſt bis Prozent höher.
Nur Goldpfand- und Roggenpfandbriefe eher
ſchwächer Heute erſte Notiz für 8prozentige Preu
ßiſche Landespfandbriefanſtalt, Goldmarkpfandbriefe,

Anfeiſ der einzelnen Erdteiſe
en deutschen Außenhandel

Wert in Miſonen
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Ausfraſier?
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Reihe 11, mit 987 und Geld, dito 27prozentige,
Reihe 10, mit 94 und Geld. Farbenbonds ca. 189
Prozent, aber ohne jeden Umſats. Deviſen ſtark
angeboten in Zuſammenhang mit der weiter ange
ſpannten Lage am Geldmarkt, an dem die Sähe un
verändert für Tagesgeld mit 728 bis 9 Prozent, für
Monatsgeld mit 7 bis 856 Prozent und für
Warenwechſel mit ca. 7 Prozent genannt wurden
Gegen 13 Uhr trat nach den ſtarken Abſchwächungen
der erſten Stunde eine leichte Erholung ein und das
Kursniveau bewegte ſich etwa 1 Prozent über
niedrigſtem Stand

Leipziger Börſe vom 31. Januar.
Die Börſe verkehrke zu vorwiegend höheren

Kurſen, beſonders, da man nach dem wenig günſtigen
Bericht der Deutſchen Bank in den jeßt fälligen
Auslaſſungen der Commerzbank und der Dresdener
Bank eine zuverſichtlichere Beurteilung der Börſen
lage erwartet. Die Kursſteigerungen betrugen in
einigen Fällen mehr als 6 Proßent. Größere Kurs
gewinne hatten Polyphon, Stöhr und Schubert
Salzer, während Chemnitzer Spinnerei und Brauerei
Naumann nennenswert niedriger lagen. Die Um
ſätze waren etwas lebhafter als an den Vortagen.

Berliner Produktenbericht vom 31. Januar.
Die weiter abgeſchwächten Auslandmeldungen,

vor allem aber der Verkaufsdruck eingetroffener
Poſten von Auslandweizen und das anhaltende reich
liche Jnlandangebot, namentlich geringerer Quali
täten von der Küſte, wirkten weiterhin verflauend
auf den geſamten Brotgetreidemarkk. Die Sta
gnation des Weizenmehlgeſchäftes trug noch dazu bei
die Unternehmungsluſt völlig zu lähmen. Roggen iſt
nach wie vor in mittleren und guten Qualitäten nicht
e angeboten, aber das dauernde Nachgeben der
Roggenmehlpreiſe verflaut auch den Roggenmarkt, ſo
daß effektive Ware nur etwa 2 M. unter geſtrigem
Preiſe unterkommen konnte. Geringe DQualitäten
blieben unbegchtet. Die Exportnachfrage, die zwar
nicht mehr ſo lebhaft iſt, läßt die Verkäufer von
Hafer auf Forderungen halten, die der hieſige
Konſum nur ſelten bewilligt. Gerſte lag im all
gemeinen ruhiger.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) e (Für 1000 Kilo) 1. 2.
Weizen, märk. 225-226 Futtererbſen 21.00-22. 00Roggen, märk. 228 231 Peluſchten 20.50 21. 90
Sommergerſte 220-270 Ackerbohnen 20.00-21. 00
W. u Futterg. Wicken 21.00—24. 00Reue Winterg. Blaue Lupinen 14.00—14.75Hafer, märk 200-211 Gelbe Lupinen 15.50-15. 50
Mats, lok. Berl. 212 214 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.60 25.60Weigenmehl 29.00-53.29 Rap-kuchen 19.90 26.
Roggenmehl 30.00-33. 25 Leinkuchen 22.00-22. 20Weigenkleie 15.26 Trockenſchnitze l 12.90 12.10
Roggenkleie 15.20 SoſaSchrot 21.30--21.70Raps, 1000 s 345 3650 Torfmelaſſe FLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 24.20-24. 60
Viktoria Erbſen 49.00-55. 00 Rüben
Kgl. Speiſeerbſen] 32.00-35. 0

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

z. 1. 28.
Weizen, inl. 232--240 232—240 Hafer, neuer
Roggen, inl. 242—250 242--250 Mais, amerik
Sommerg. 235-260 235—-280 z do einquank, 2
Wintergerſte 235--256 225--258 Raps, ruhig
Hafer, alter [210-226 210—226 Erbſ. (inl. V.) 230-480 380 486

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Februar.
Auftrieb: 1478 Rinder darunter 288 Ochſen, 420

Bullen, 775 Kühe und Färſen), 2750 Kälber, 8221
Schafe, 15 635 Schweine, 2489 zum Schlachthof direkt
709 Auslandſchweine. Marktverlauf Bei Rindern,
Kälbern, Schafen ruhig, bei Rindern bleibt Uber-
ſtand, bei Schweinen ziemlich glatt.

Wir verm stteln
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen

222 226222 226

bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt

„Merſebrerger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Bermittelung.
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Wer darf in der Ehe über das
Geld verfügen?
Eine wichtige Rechtsfrage.

Von B. v. Sch.
Solange Mann und Frau in Eintracht und Frieden

miteinander leben, bleibt der Geldpunkt meiſtens in den
Grenzen der bürgerlichen Anſchauungen Jm Vurch
chnitt verdient der Mann das Geld und übergibt der
rau davon eine gewiſſe Summe, die ſie verwaltet,

indem ſie die Wirtſchaft führt, das Haus in Ordnung
hält und die notwendigen Anſchaffungen für die Familie
macht. Selbſt wenn die Frau berufstätig iſt oder aus
anderen Quellen Geld hat, ſei es eine Rente, eine Zu
wendung von ihren Eltern, ſeien es Uberſchüſſe, die ein
Haus oder ein Geſchäft trägt, Zinſen, die ihr Vermögen
bringt, ſo wird in einer guten Ehe der Geldpunkt im
Intereſſe aller Beteiligten geregelt werden.

Sobald die Ehe an Harmonie einbüßt, ſpielt das
Geld eine bedeutendere Rolle. Nun ſind ſich viele Ehe
gatten über die Rechtslage in bezug auf die Vermögens
verhältniſſe durchaus nicht im klaren Die meiſten
Frauen glauben, daß ſie das eingebrachte Gut, Mitgift,
Vermögen uſw. und deſſen Zinſen nach freiem Ermeſſen
und ohne die Zuſtimmung ihres Mannes verwenden
können. d Wirklichkeit iſt zu einer Verfügung über
das eingebrachte Gut

die Zuſtimmung beider Ehegatten erforderlich.
Die Zinſen aus dem eingebrachten Gut gehen in das

Eigentum des Mannes über. Er kann damit machen,
Was er will, Schulden bezahlen, Steuern erledigen und
es auch für ſeine eigene Perſon verwenden.

Uber das Vorbehaltsgut kann die Frau ohne die
Einwilligung ihres Mannes ſelbſtändig verfügen. Zu
dem Vorbehaltsgut gehört das Geld, das ſie erarbeitet,
e kann Vorbehaltsgut im Ehevertrag feſtgelegi

rden.
Ein Fall der ſich vor einiger Zeit zugetragen und

der ſich, variiert vielleicht, in vielen Familien abſpielen
könnte, wirft ein Licht auf das Recht des Ehenannes
auf das eingebrachte Gut der Frau Eine Familie, be
e aus Mann, Frau und zwei Kindern, war in

t geraten, weil der Mann durch die geſchäſtliche Kriſe
i Stellung verloren hatte. Seine Bemühungen zur

iedererlangüng eines Poſtens, der ihn in die Lage
geblieben. Durch die Arbeitsloſigkeit des Mannes und
die damit verbundenen ſchlechten Verhältniſſe hatte ſich
ein Mißton in die Ehe eingeſchlichen, da die Frau dem
Manne täglich Vorhaltungen machte, daß er ſich nicht
genügend bemühe, um eine neue Anſtellung zu erhalten
Als die Not ſich bereits fühlbar machte, wollte der

Mann Aktien die aus der Mitgift der Frau ſtammten,
verkaufen. Vorausſichtlich würde eine Summe von
12 000 M. der Erloös ſein. Mit 10 000 M. konnte ſich
der Mann an einem Geſchäft, deſſen Solidität verbürgt
war, beteiligen, und auf Grund dieſer Beteiligung ſollte
er einen leitenden Poſten erhalten. Dadurch wäre der
Familie für Jahre ein ſorglöſes Auskommen geſichert.
Die Frau, überzeugt davon, daß die Arbeitsloſigkeit nur
auf dem geringen Eifer und der Nachläſſigkeit des
Mannes beruhe, verweigerte die Zuſtimmung zum Ver
kauf der Aktien. Der Mann ſah ſeine Ausſichten
ſchwinden, da bereits ein anderer Bewerber mit dem
erforderlichen Kapital zur Beteiligung an dem Geſchäft
bereit war. Was blieb dem Manne zu tun übrig, da
die Frau auf ihrer Weigerung verharrte und der Mann
die Ausſichten auf Beſſerung der Lage aufgeben mußte?

Um die Zuſtimmung ſeiner Frau trotzdem zu er
langen, mußte er das Vormundſchaftsgericht anrufen,
daß die ohne ausreichenden Grund verweigerte Zu
ſtimmung der Frau erſetzen kann. Es handelt ſich hier
bei nicht um einen Prozeß, der bekanntlich Geld koſtet

Verfahren: das Vormundſchaftsgericht entſcheidet, wenn
die Sachlage die Notwendigkeit ergibt, ſofort.

man zum Zwecke der Entſcheidung über Geldfragen das
Gericht anrufen muß, glücklicherweiſe ſehr ſelten. Aber
das Geſetz hat für alle dieſe Möglichkeiten eine Regelung
getroffen. Merkwürdigerweiſe iſt es vielen Menſchen
ünbekannt, daß die vermögensrechtlichen Beziehungen in
einer beſtehenden Ehe geſetzlich feſtgelegt ſind. Jm all
gemeinen werden nämlich richterliche Entſcheidungen erſt
dann angerufen, wenn es ſich um Eheſcheidungen handelt.

Iſt eine lange Verlobungszeit
noch zeitgemäß!

Von Lieſelotte Hennoch.
Vielen Romanen und Novellen diente der Stoff

von der „ewigen Braut“ als Vorwurf. Es war unter
gewiſſen Lebensbedingungen ganz natürlich, daß ein
Mädchen mit einem Manne verlobte, weil das
allmächtige Gefühl, die Liebe, ſie dazu zwang, daß ſie
aber getroſt warteten, alt und grau wurden, wenn äußere
Verhältniſſe die Heirat nicht zuließen. Man wartete
mit einem Wort darauf, daß der Mann als der alleinige
Ernährer und Verdiener eines Tages mit den nötigen
Mitteln ausgerüſtet ſein würde, damit er die Braut
heimführen könne.

Mädchen verblühte und vor Sehnſucht nach dem Ge
Wie viele Tragödien lautlos abrollten, weil das

und der lange dauert, ſondern um ein ſehr vereinfachtes

Im allgemeinen ſind in der Ehe die Fälle, in denen

liebten umkam, das wiſſen und wüßten die Romanciers
jener Tage zu ſchildern. Fand der Mann im Jnland
keine Stellung dann ging er ins Ausland Untätig
und geduldig harrte die Braut ſeiner Wiederkehr. Die
Treue wurde nicht belohnt, denn das Publikum ſtellte
ſich vollkommen auf die Seite des Mannes, der ſich an
e verwelkte und hoffnungsloſe Frau nicht ketten
wollte

Die Mädchen von heute ſtehen ja glücklicherweiſe auf
einem ganz anderen Standpunkt. Die meiſten Mädchen
der Gegenwart ſind erwerbstätig. Die wenigſten von
ihnen faſſen den Beruf als eine Durchgangsſtation für
die Ehe auf, man hört im Gegenteil ſchon bei der
Berufswahl die Erwägung, ob man ſeinen Beruf auch
während der Ehe beibehälten könne. Die Verlobung
von heute iſt unter anderen Vorausſetzungen geſchloſſen,
als dies ehedem der Fall geweſen. Damit wird natür
lich auch die Frage aktuell, ob eine lange Verlobungs
dauer überhaupt noch der Einſtellung und dem Tempo
der heutigen Zeit entſpricht. Man könnte die verlobten
Paare in zwei Kategorien teilen: die eine, in der beide
auf den Beruf geſtellt ſind, die andere, in der nur der
Mann der Erwerbende iſt. In dieſem Falle müßte
man ja eigentlich damit rechnen daß die Frau etwas
Vermögen in die Ehe mitbringt. Iſt das der Fall, dann
gibt es für eine lange Verlobungsdauer keinerlei
zwingende Gründe. Die treten ſcheinbar erſt dann ein,
wenn beide Partner auf den Erwerb angewieſen ſind.
Nun findet man gerade in den Kreiſen der berufs
tätigen Frauen noch heute viele Vertreterinnen, die
I ſogleich bei der Verlobung auf eine lange Warte
auer einſtellen. In einem Falle iſt die Ausſteuer

noch nicht vollzählig. Jn einem anderen wartet man
darauf, daß man ſich eine Wohn ung, bekanntlich
eines der ſchwierigſten Kapitel der heutigen Zeit, ein
richten kann. Zuweilen ſtellt man ſich auch auf den
Standpunkt, daß die materiellen Verhältniſſe erſt voll
kommen geklärt ſein müſſen, ehe man an die Ehe

ſchließung denkt. So ſind ſelbſt in der Gegenwart, die
mit vielen UÜberlieferungen gebrochen hat, die langen
Verlobungszeiten noch häufig anzutreffen. Bei klarer
Uberlegung aber muß man ſich eingeſtehen, daß eigent
lich keine Veranlaſſung dazu vorliegt. Es iſt
entſchieden ein in jeder Hinſicht ungeſundes Verhältnis,
wenn man die Eheſchließung gar zu lange hinauszögert.
Das Sprichwort, daß eine Verlobte nicht Fiſch noch
Fleiſch ſei, hat ſeine volle Berechtigung. Sie weiß nicht,
wohin ſie gehört. Seziert man die Gründe, die für eine
lange Verlobungszeit ſprechen könnten, ſo wird man ſich
überzeugen, daß ſie oft in ſich zuſammenſallen. Unzählige
Ehepaare ſind auf die möblierten Zimmer angewieſen
Beſtimmt nicht gerade ein Jdealzuſtand. Immerhin aber
beſſer, als eine ewige Verlobungszeit. Jm erſten Ehe
jahre treten an die „Hausfrau“ nur kleinere Aufgaben

Anzeigen. eC die Aufnahme dernzeigen an beſtimmt
vorgeſchriedenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftrage
geber nach Möglichkeitberillckſichtigt. S

Kahete Achaſnteſe

Sohnes und Bruders

ſtädtiſchen Friedhof aus ſtatt.

Die Beerdiqung unſeres lieben

Erich Wacherer
findet am Donnerstag 4 Uhr vom S

mit Mittagstiſch frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d B.

Freundl. möbl. 3immer
m. g. Mittagstiſch ſof.
verm. Zu erfr. i. d. Geſch
d. Bl. Daſ. werd. a noch
etliche Fam Wäſchen z
Waſchen angenommen

Möbl. Zimmer, ev
mit 2Bett., ſof. z. verm.

Srieſenſtraße 5
(Nähe Jiiedrichſtraße).

Moöbl. Zimmer
zu vermieten Zu er
frag. i. d. Geſch. d Bl.

Möbliertes
Wohn u. Schlafzimmer
an einzelnen Herrn zu

veirmieten.

Kamerad

im Alter von 25 Jahren.

Friedhof ſtatt. Antreten der
raden 3 Uhr dortſelbſt.

Am Montag verſch ed durch Un
glücks fall im Leung Werk un er lieber

Erich Wucheret

Ein treuer üns liebgewordener Ka
I merad iſt wieder durch den Tod aus

unſerer Mitte geriſſen Sein Anden-
ken werden wir ſtets in Ehren ha ten.
Reichsbanner Schwarz Rot Gold

Ortsgruppe Merſeburg
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr, auf dem ſlädt.
Kame-

heran. Es liegt alſo in der Natur der Sache, daß ſie
ihren Beruf, den ſie als Mädchen ausgeübt, ruhig bei
behalten kann. Wenn ſie ſich nün, geſtützt auf die
Einnahme des Mannes, einen Teil ihres Verdienſtes
zurücklegt, damit ſie ſich davon eine Ausſteuer anſchaffen
kann, ſo wird ſie früher dazu kommen, als wenn ſie,
im Hauſe der Eltern lebend, für ſich ſorgen muß. Koch

elegenheiten finden ſich in den meiſten möblierten
ohnungen. Die Frau kann ihr praktiſches Talent be

weiſen, wenn ſie trotz ihres Berufs einen Teil der
Hausfrauenpflichten auf ſich nimmt. Denn wenn ſie
beweiſt, daß ſie ſogar mit untauglichen Mitteln eine
gute Hausfrau ſein kann, dann wird man ihr zugeſtehen
müſſen, daß ſie mit tauglichen Mitteln im eigenen Heim,
am eigenen Herd, gewiß die Probe auf ihr Talent ab
legen wird. Für die ſoziale und geſellſchaftliche Stellung
der Verlobten aber iſt die vollzogene Eheſchließung ein
abſoluter Vorteil

Humoriſtiſche Ecke

Mißglückte Höflichkeit. Der kleinen Marie hatte
man beigebracht, immer ſehr höflich zu ſein, und ſowar ſie ßer Stolz ihrer Eltern, wenn ſie Beſuch von

rn hatten. Eines Tages kam der Pfarrer, der
innen kurzem ſein Amt niederlegen ſollte, zu Be
uch. Die kleine Marie wartete artig eine Pauſe
im r ab, bevor ſie ſich erlaubte, ſich bemerk

bar zu machen, und dann ſagte ſie: „Jch böre, Herr
Pfarrer, daß wir das Vergnügen haben werden, Sie
bald zu verlieren.“

Empfehlenswertes Konzert. Dame (zum Pförtner)
„Hat es ſchon angefangen eien Sie ſo nett und
laſſen Sie mich noch in den Saal.“ Pförtner:
„Geht nicht. Wenn igläuft uns das halbe Publikum weg.“

Der kleine Schlauberger. Der Vater ſandte den
kleinen Hans zur Poſt, eine 5-Pfennig- Marke zu
kaufen, und gab ihm zur Belohnung dafür 5 Pfennig
für ihn ſelbſt. Hans kam wieder ohne Marke, aber

die Türe wieder aufmache,

mit Bonbons „Warum haſt du die Marke nicht
mitgebracht fragte der Vater „Weil ich die

einen 5 leinePfennig verloren e“, ſagte der n
Junge, „und als ich nachſah, war es das Geld für
die Marke, das ich verloren hatte.“

Heſſen Ein Kunde betritt den Laden und
e ein halbes Pfund Tee zweiter Sorte. Der

erkäufer zuckt die Achſeln und lächelt verächtlich.
„Bedoure, mein Herr, wir führen nur feine Sorte,
feinſte und allerfeinſte Sorte. e

DHonnerstag, den 2. Februar 1628,
Jabends 8 Uhr, findet im „Tivoli“ ein

Aerman-Ldus Abend,

Ernſt Löns, der Bruder des Dichters ſpricht
über Hermann-Löns und trägt

aus deſſen Werken vor.
Heinz Clos fingt Löns-Lieder zur Laute

Karten im. Vorverkauf bei Stollberg und
an der Abendkaſſe, in Röſſen Buchhandlung
Neubert 1.50 M. num., I. M. unnum.,
Schüler 0,75 M.

Jungdeutſche Schweſternſchaft.

ormulare
für Gehaltsempfänger, Angebote unſer 656
Quittungs die Geſchäftsſt. d. Bl,

Formulare er aber
hält vorrätig

Buchoör. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 8.

Chauffeur
mit Führerſchein 3 b
ſucht Anfang Februar
Stellung. Angebote

Blumenthalſtraße 4, II

Heizbare Schlafstelle

mit Mittagstiſch frei!
KönigHeinrichStr. 15.

Mod. Garege
u vermieten. Ange
ote unter 659 a. d.

Geſchäftsſt. d. Blattes.

Büro und
Lagerräume

evtl. mit Wohnung,. zu
vermieten. Ang. un
874 a. d. Geſch d. Bl

Leauckgeun
kann in Grundſtück in

verkehrsreicher Lage
eingebaut werden. An

Verehrungen, die uns beim

Stört mich nicht in meiner

Danksagung
Far die liebevolle Teilnahme und

gange unserer lieben Verstorbenen

zuteil geworden sagen wir hier-
mit unseren herzlichsten Dank.

Famille Emil Hevnolg

Ober-Beuns, im Januar 1928.

Tretet still zu meinem Grabe

Denkt was ich gelitten habe
Gönnt mir nur die ewige Ruhb,

Heim-

Ruk

gebote unter 75 a. d. e eGeſchäſtsſtelle d. Bl. Hebammenſchweſter
Suche ſoſort eine

beschlagntt ohnung,

in od. bei Merſeburg.
Werte Zuſchriften an
Paul Mertinatſch. Neu
biendorf Möchkerlin
Chriſt.Friedr.Str. 17.

A. Haarſtrich
iſt werzogen

wach Klette Rötterſtr. 4.

an die Geſch. d. Bl.Alleinstütze

Grobe Ruchſo-d

mmnd Bastelsch
mnnnnnmnmmnnnnnniinniimimniiimnn

im Schlobgartengalon vom 9.-5. Fehrunr

ren un e Freitae, 15 r

ſtellung

Möhbl. Zimmer
(allein) geſ. Ang. u. 65
a. d. Geſchäſtsſt d. Bl.

Möbliert. Zimmer
hell und ſauber, von
beſſerem Herrn geſucht
Angebote unter 653 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl

Jung Ehepaar
ſ. 1—2 leere Zimmer
I g. gute Bez. Kochherd

vorh. Ang. u. 655 a. d
Geſchäfisſtelle d. Bl.

r

Junges Ehepaar
ſucht 2e3immer Woh
nung mit Küche und

den Vertrieb meines vollwichtigen

Geſchmack, übertragen habe.

S Her geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg, Leung und
RNeuRöſſen gebe ich hiermit bekannt, daß ich Herrn

Guſtav Hartung in Merſeburg

Schmidt Brotes
hergeſtellt aus den feinſten Roggenmehten, ganz vorzüglich im

Hert Hartung wird Jhnen meine Erzeugniſſe (auch das bekannte
Leipziger Schwafzbrot, ſernet Hubertusbader Kalzium- Nährbrot,
Weißbrot, ſowie noch verſchiedene andere Spezialbrote) e
ſeine WeizenAuszugMehle und Kaiſer Auszug in kleinen
frei ins Haus bringen. Ganz beſonders mache auf meine Schmidt
Wechen, ein hervorragendes Kaffeegebäck auſmetkſam.

Hochachtungsvoll

Zubehör. Ang. u. 651
a. d Geſchäftsſt d. Bl.

Jn ſchöner Wohnlage
Röſſens werd. mehrere
Iwelkamilienhäuser

erbaut. Jede Woh
nung 3 Zimmer Küche
Bad und Zubehör
Intereſſenten wollen
ſich melden unter 652
b. d Geſchäftsſt. d. Bl

Werkstatt
mit Wohnung zu ver
m eten Angeb. u 873
a. d Geſchäſtsſtelled Bl

enſo hoch
ackungen

SchmidtBrot Fabrik. haun Schmidt Leipzig W. 33.
hänarken Höhe

ſt Sanger, ſow Weib-
chen z. Zucht paſſ., verk.
Roſental8, part. r.

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie
durch Jhre Anzeige im Merſe

d burger Korreſpondent“ die Be

en völkerung in Stadt und Land

J RölnischWasser-Seffe

70Pfg., 3Sick. 2. Mk.

W. Maohlieldbt
RitterDrogerie.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Gebrauchier, Zturiger
Kleiderſchrank zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 Fuhren Stalldünger
ind abzugeben

Hüterſtraße 6.
Einige Juhren
Weizenſtroh

ſind abzugeben

geſund. zuverläſſig,
kinderlieb, vollkommen
in allen häuslichen Ar
beiten, ſofort geſucht
Anfangsgehalt 35RM.
J u. Kaſſen frei. Waſch
frau und Staubſauger
vorhanden. Biſd und
Zeugniſſe erbittet Frau
Direkror Wolffram

Mücheln, Promenaden
ſtraße 18 I.

Fregaslesse
perfekt im Weißnähen,
Maſchin Kunſtſticken

und eſtopſen, ſucht

Kundſchaft
in und außer dem
Hauſe. Näh. Moltke

ſtraße 25,

kin laufmädchen

im Alter von 14 16
Jahren wird geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt.

Tüchtiges, fleißiges
Alleinmädchen

z. 1. März geſ. Meld.
nach 17 Uhr erbeten.

Frau v. Kuſſerow,
Mſbg., Bismarckſtr. 19

E
zu ſoſortigem Antritt
für Landwirtſchaft geſ.

KleinKayna 23.

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft geſ.

Schütze,
Clobicauer Straße 38.

97 jöhr. Handwerher

ſ. Bekanntſchaft einer
40— 45 j. Wiiwe vhne
Anhang zwecks päterer
Heirat. Gefl. Ang. u

Leung Nr. 6.

Diden Lehr.inſ

ſtellt zu Oſtern ein
Bernhard Dornwaß,

Bäckermeiſter
Große Syxtiſtraße 16.657 a. d. Geſch. d. Bl

Neu eröffnete

Zapfstelle
des Benzolverbandes G. m. b. H., Bochum

in Mersehurg
bei fern Wilhelm Enge!, Weibentelver Strade

B. V. Moforenbenzol
0,37 Mark je Liter

der Kraftstott rur nöchslelstungen

I. Ha (GBenzo-Benrin-Gemmich

0.33 Mark je Liter
ch Gebrauchskrutstoft alle Zwecke

in Originalqualität zu Originalpreisen,
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Unſere

beginnt am Montag, dem 6 Februar 1928
und bietet für Neuanſchaffung und Ergänzung im Haushalt Die aller günſtigſte Kagfgelegenhett.

Ganz außergewöhnlich große und billige Angebote in Leibwäſche, Baumwollwaren, Tiſch Hett und
Küchenwäſche, Gardinen, Stickereien, Handarbeiten, Frottierwaren, Büſtenhalter, Strumpfhaltergürtel uſw.

Entenptan 8

Sonnabend, den Febru e WennPTragen Sie

„Iprin vehuhe
nd Ihre Nüße bleiben geſund

e
Mersehburg, Entenplan 4

Hünongs etung freut
bietet ihnen bei Barverkauf eS aer angenehmer Ratensbiüns Pwlolnen. und lauten tet

die Vorteſle, die Sie wüns chen: hen ſt Manbeline Lerte an

ſtoſſch grohes bockhlerteot

Minna dahe ſchlſerneerhenele Ia würdige Kulmbacher Bockbier

I Sand 90 Telephon 171Licht, Kraft und

Empfehle:

Klingelanlagen
Be leuchtungskörper

KlesSer (teils bedeutend herabgeſetzt)
Federn doppelt gereinigt)

Gardegen (die neueſten Muſter)
zu ganz niedrigen Preiſen.

A. Schuppan, Karlſtraße 18

Allein verkauf

Heichöbanner

e hi.-hotebole
Ortsgruppe Merſeburg.

Freitag, den 3. d. M.
abends 8 Uhr, im

„Reuen Schützenhaus“
IUtnl-Jervawm lung

Vortrag d. Kameraden
Kreismedizinalrat

Dr. Kühnlein über
„Geſundheitsfürſorge“

Jn Anbetracht dieſes

ein Lehrgang für Mandoline, Laute und
Gitarre. Anmeldungen von Jügendlichen u.
Erwachſ. werden täglich dortſelbſt angenommen
Her Vorſtand. Leit.* Bundesſehrer H. König

Ab Freitag, den 8. Februagr, ſteht wieder ein
friſcher Transport jg., ſchwerer, hochtragender

Kübe nd Kahen
ſowie Kühe mit Kälbern i

Hkeiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh
zum Tagespreis in Zählung t

SchkeuditzAbert Beyer Viehgeschätt, Fernruf 369.

r h
Katzenfelle

S vorzügliches Linderungsmittel bei rheu S
matiſchen Schmerzen.

Zu haben in der
Cötherat Magen heran mann

8

e h

S
5

S
a

Greif zu!
„lehewohl“
das Peste Mittel

gegen

o HühneraugenSe z und Hornhaut
Bſechdose (8 PHast.) 75 Pt, Lebewohl-Fuß-
bad geg. empfindliche Füße u. Bubschweib,
Schachtel Bäder) 50 Pf. erhältlich in
Apothek. u. Drog. Sicher zu haben bei-
Gotthardt-Dreg. Herm. Emanuel, Ritter-Drog.
W. Mablfeldt, Kl. Ritterstrabe 9, Fr. Leberl,

Drogerie, Burgstraße 18.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Hagrausfall und Sucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. ein parfümiert! Slaſchen mit
bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk
AllVerkauf: AdlerDrogerieMerſeburg,

Markt 17.

Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell d. Oris
oder Bezirksalleindertrieb eines großartigen
Maſſenartikels übernimmt. Rieſen Abſatz
200 Verdienſt. Laden und Kapital un
nötig. Zeitungsreklame wird von uns bezahlt.
Jedermann iſt Käufer. Ein Verſuch beweiſt.
Proſpekte gratis. R. Schneider, Chem.
Fabrik, Wiesbaden 152.

z. Zt. im Bez. Halle tätig, vonHöherer Beamter aänſehnl. Außern wünſchtpaſſ.

Lebensgeſährtin, d. a. glückl. Heim gelegen iſt,
ßennenzulernen. Jn Frage kommen nur in
entſprech. Verhältniſſen lebenden Damen bis zu
a 30 S. mit Herzensbildung, v. voll mittel
großer Jigur. Gefl. vertrauensv. Zuſchriften,
auch von Angehörigen erbeten unter 654 an
die Geſchäfſtsſtelle dieſes Blattes.

Bekanntmachung.
Die auf dem U. Teil des Altenburger

Friedhofes St. Viti befindlichen Reihengräber,
ſoweit ſie im Jahre 1898 angelegt worden
ſind, ſollen eingeebnet und dieſes Gelände mit
euen Gräbern wieder belegt werden.

Anträge auf Weiterbelaſſung von Grab
hügeln ſind bis zum 29. Februar d. Js. bei dem
unterzeichneten Gemeindekirchenrat anzubringen

Merſeburg, den 30 Januar 1928
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti.

Sianzende Eutsten-

wichtigen Vortrages er
ſuchen wir die Mitgl.
nebſt Angehörigen recht
zahlreich zu erſcheinen

9 Der Vorſtand.

Roland
bochhlerfert

e
Morgen Donnerstag

Schlachtefest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

plohel' s
Bestaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen
Donnerstag

alen
Von 10 Uhr an Well
fleiſch u. Gehacktes.
Friſche Rot u. Leber
wurſt Pſd 30 Pf.

Schwartenwurſt
Pfd. 25 Pf.

A Speiſer
Breite Straße 13.
(lettenwurzelhl

Shampoon
Enthaarungsmittel

W. Mahlfeldt
RitterDrogerie.

Ubren aller In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Ahren Heyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep. Werkſtatt.

Nichtmehr Neumarkt22
ſondern

(lobicauer Strade 16

befindet ſich das

öhelgeschätt
von

Kratzenſtein.
E. Gräf

honſſiwanden9.Münng-Anine

fertig am lager on
e

Ziütte, kommen Sie zu uns!

Sehr gut erhaltenes

Damen
Maskenkoſtüm
iſt preiswert abzugeben
Große Ritterſtr. 33,

Hinkerhaus.

od. Damenmaske

zu verleihen. Zu erſrag.
Halliſche Str. 1, r.

P. Harniſch, Oel-
grube 1, Ecke Brühl

Ein Oldenburger
k. 7 jährig, drei

utterſchweine, je
1 Zentner ſchwer, ver
kauſt Otto Müller,

Korbfabrik,
Corbetha.

S

ine tnin kleinen und größeren ſrage zu vertaufen.

e e die Walter Glanert
Hauiſche Straße 75 Merſeburg

Telephon 789. Brühl 6, Reumarkt 46.

s grof u Bürobedarf
Papier waren
Sehulmaterial
Glück wunsehkarten
Ansiebtspostkarten

Weigotelſe leuna unerte
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

Vollſtändige

Betten
e kaufen Sie billig und

gut, auch auf
Teilzahlung

Reumarkt 22.
nene L auter
h. Anz. i. I0OMonr.
liet. Teppichhaus

S Agay Glück,
Frankfurt a. M., 1199
Schreiben Sie sofort

Kegleſhoſn Reoanſan, Fantenin

Mittwoch, d. Febr. bis Dienstag, d. 7. Febr.
von 20 Uhr an

großer BockhierRummel
Herrliche Dekoration!
Heute, Speziglität: Speckkuchen.
Morgen, Donnerstag Nachtſchlachtefeſt.

Stimmung! Humor!

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Wirt.

H. Ereypar
S Sonntag, d. 5. Jebr., v. 19 Uhr ab

großer Maskenball
mit Prämiierung der drei ſchänſten
Herren und Damenmasken, wozu

L freundlichſt einladet

e E. Teichmann.

r

Frankenheuse Ingenieur und
Werkwmstr. Abt

Senwaen- u. Starketr. Teehnik. für Masch.- und
eilt Soguerabt. f. land u Flugtech. en

esEis an Betten
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 rei Elsen
möhelſghrlsunl rn

Feinstes frisches
chweine Schmal?

Pfcl. T G Pf.

Spechige limburger

Pfd. 5 Pf.

ehe en geren
balm-Butter

rejpeß weides Rokogfett es gibt Keine besgere

Pfd. G P

keine Leherwurst
Pfd. FOO P

Worggezeige?hayenn Nee Merſöden ind n

Sonntag, den 12. Jebruar, ab 1911, findet im
Gaſthaus Schröter in Daspig unſer

Maskenball
ſtatt. Die ſchönſt. u originellſten

Masken werden prämtiert.
Maskenkarten ſind beim 1. Vor
ſihenden W. Kuß, Bayern Str. 7
in Neu Röſſen und im Gaſthaus
Schröter in Daspig zu haben.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Die Närriſche Vorſtandſchaſt.

die Klienten richtig Ich bin der Schub-
goktor. Meine NMedizin heilt und wirkt
goſort Falsch behandelte Schuhe werden
brüchig und verderben bald, wenn nicht die
richtige Arznei eingreift. Für die Schuhe
ist die beste Medizin die Edelwachspaste
Budo. Diese reine Terpentinölware ist
Balsar für das Leder und macht es weich
wie Samt Zudem hat die Büdodose einen
prak tischen Ofiner: Eine kleine Drehung
und die Dose ist otfen! Deshalb merke Dir-

Mägnaeen
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